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Huttornado im  
Hutmuseum Lindenberg 
Foto: Daniel Stauch
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Rückblick auf die Entwicklungen in der bayerischen  
Museumslandschaft 2014

Das Jahr 2014 ist für die Landestelle gekennzeichnet durch Kontinuität einerseits und Verän- 
derungen andererseits. In bewährter Art und Weise haben wir die bayerischen Museen in 
den klassischen Arbeitsfeldern beraten, begleitet und gefördert: dem Sammeln und Bewah-
ren, dem Erschließen und Forschen, dem Dokumentieren und Digitalisieren, dem Konzipieren 
und Gestalten von Dauerausstellungen und nicht zuletzt auch im wichtigen Bereich des Ver-
mittelns, also der Didaktik und Museumspädagogik, die wir seit Jahren als wichtigen Beitrag 
der Museen zur kulturellen Bildung begreifen.

 Intensiver begleitet und beraten hat unser Team an Gebiets- und Fachreferenten  
im vergangenen Jahr 353 Museen und deren Träger in allen sieben Regierungsbezirken, die  
vielen Auskünfte und Hinweise per Mail oder die zahlreichen Beratungen per Telefon nicht 
mitgerechnet. Hinzu kommen Einweisungen und fundierte Schulungen zu Fragen der Inven- 
tarisierung, der Dokumentation und Datenbanknutzung vor Ort in 23 Institutionen. Um die 
Museen und ihre Träger effizient und zielorientiert beraten zu können, waren 488 Dienstreisen  
in ganz Bayern notwendig. In den Gesprächsterminen vor Ort liegt der Schlüssel zum Erfolg 
unseres Beratungsservice. Darüber hinaus fanden gut 300 Besprechungen mit Verwaltungs-
vertretern kommunaler Gebietskörperschaften – Landräten, Oberbürgermeistern und Bürger- 
meistern –, mit Museumsleitungen und ehrenamtlichen Museumsmitarbeiterinnen und -mit- 
arbeitern in unseren verkehrstechnisch zentral gelegenen Diensträumen in München statt. 

 Komplex ist stets die Beratung bei der Überarbeitung einer bestehenden Daueraus- 
stellung, bei der Sanierung und Gebäudeertüchtigung oder gar bei der Neugründung eines 
Museums. Solche Projekte begleiten, je nach fachlicher Fragestellung, in der Regel mehrere 
Referenten der Landesstelle über einige Jahre hinweg. Öffentlich wahnehmbare Höhepunkte 
dieser Prozesse sind die Eröffnungen und Teileröffnungen, von denen auch 2014 insgesamt 
22 stattfanden, von Neureichenau in Niederbayern bis Lindenberg im Westallgäu, von Bad 
Staffelstein in Oberfranken bis Altötting in Oberbayern.  

Astrid Pellengahr

Was wir 
bewegt haben



6

Begleitet haben wir auch den Wechsel des Porzellanikons in Selb-Plößberg in staatliche 
Trägerschaft, der im Januar des vergangenen Jahres abgeschlossen werden konnte, und  
den gleichnamigen Prozess beim Mainfränkischen Museum Würzburg, der derzeit noch  
im Gange ist.

Die Landesstelle hat sich 2014 neuen Themen in der Beratung zugewandt und an- 
dere intensiviert. Werden Fragen zur Barrierefreiheit schon seit den 1990er Jahren bei der 
Begleitung von Museumsbauvorhaben mit den Trägern diskutiert, so werden wir uns in den 
nächsten Jahren verstärkt dem Generationenprojekt Inklusion widmen. Wichtige Grundlagen  
wurden von der neuen Leitung der Landesstelle bereits kurz nach ihrem Amtsantritt im letz- 
ten Frühjahr gelegt und der Kontakt zu Institutionen wie der Geschäftsstelle der Behinderten- 
beauftragten in Bayern oder der Beratungsstelle Barrierefreiheit der Bayerischen Archi-
tektenkammer aufgenommen. Die Museen, die bereits im Aufbruch sind und sich für die 
kulturelle Teilhabe aller öffnen, werden ab diesem Jahr intensiv gefördert und künftig mit 
nachhaltigen Fortbildungen wirksam begleitet. Ein wichtiger Faktor für das Gelingen von 
Inklusion im Museum ist die Einbindung von Betroffenen- und Selbsthilfeverbänden – ein 
Prozess, den die Landesstelle als Service für die nichtstaatlichen Museen in Bayern künftig 
stärker moderieren wird. Beratung erhalten die Museen seit 2014 durch die Landesstelle 
auch im Aufgabenfeld Social Media. Insbesondere durch die starke Beteiligung der Landes-
stelle bei der Vorbereitung des Internationalen Museumstags zusammen mit unseren natio-
nalen Partnern, dem Deutschen Museumsbund und ICOM Deutschland konnten wir bereits 
zahlreiche Museen in Bayern animieren, sich mit Tweetups oder Social-Tagging-Aktionen 
in der digitalen Welt zu präsentieren. Mittelfristiges Ziel ist es, Museen zu einer digitalen 
Strategie in den drei Bereichen Digitalisierung der Sammlung, zielgerichteter Einsatz neuer 
Technologien in Ausstellungen und Präsenz in den Sozialen Medien zu ertüchtigen. Die Mit-
arbeit im Bavarikon-Rat, der bundesweite Kontakt zu Forschungseinrichtungen im Bereich 
der Medienentwicklung und -pädagogik und zunehmend eigene Aktivitäten mit Partnern 
wie der Bayerischen Sparkassenstiftung, mit dem Ziel, die Reichweite der kulturellen In- 
halte von Museen auch ins Digitale zu erweitern, stellen die Grundlagen für die künftige 
Entwicklung dar.

Großen Handlungsbedarf sehen wir in der Intensivie-
rung der Museumspädagogik und der kulturellen Bildung in 
den nichtstaatlichen Museen in Bayern. Um unsere Kunden 
in den Bereichen Museumsdidaktik, Bildung und Vermittlung 
künftig noch besser begleiten zu können, sind ab diesem 
Jahr zwei Kolleginnen in der Beratung zu diesem wichtigen 
Thema der Museumsarbeit tätig. Gerade in der Verzahnung 
aller Aufgabenfelder eines Museums liegt die Stärke unserer 
Arbeit. Dass wir der Vermittlungsarbeit einen großen Stellen- 
wert beimessen, zeigt auch der im Januar dieses Jahres be-
gonnene neue Weg in der Fortbildung: der Regionalisierung 
und Intensivierung der Weiterbildung. Zusammen mit der 

Die Landesstelle berät die 
Museen in allen Bereichen 
der Museumsarbeit. 
Foto: Vivi D'Angelo 
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Bezirksheimatpflege Mittelfranken veranstalten wir als Partner gemeinsam einen Zertifikats-
kurs Museumspädagogik, der 2014 geplant und beworben wurde und nach 70 Unterrichts-
einheiten, in denen vertiefte Kompetenzen in allen Bereichen der Vermittlungsarbeit von den 
Teilnehmenden erlangt werden, im Mai 2015 endete. Nahezu alle Bezirke haben Interesse an 
dieser vertieften Zusammenarbeit im Bereich der Fortbildungen signalisiert, so dass bereits 
im Herbst ein weiterer Kurs in Oberbayern folgen soll. 

Das kreative Potential der Vermittlerinnen und Vermittler in den bayerischen Museen 
soll durch eine weitere Neuerung geweckt werden: den Förderpreis »Vermittlung im Muse-
um«, den die Bayerische Sparkassenstiftung in Zusammenarbeit mit der Landesstelle 2015 
erstmals ausgelobt hat. Das Konzept für diesen Förderpreis, der mit insgesamt 20.000 EUR 
(verteilt auf drei Preise) dotiert ist, entstand seit Sommer letzten Jahres in enger Koopera-
tion mit den Verantwortlichen des Bayerischen Sparkassenverbandes, dem an dieser Stelle 
ganz herzlich für sein Engagement gedankt sei.

Großer Dank gebührt ebenfalls einer langjährigen Weggefährtin der Landesstelle: der  
Versicherungskammer Bayern. Seit 1991 verleiht die Versicherungskammer Bayern als Partner 
der Museen den Bayerischen Museumspreis, einen der wichtigsten deutschen Museumspreise. 
Ziel der zuletzt mit 20.000 EUR dotierten und alle zwei Jahre an ein nichtstaatliches Museum  
in Bayern vergebenen Auszeichnung ist es, die Kulturarbeit der bayerischen Museen zu würdi-
gen und zu fördern. Seit 2015 wird der Preis von der neugegründeten Versicherungskammer 
Kulturstiftung ausgelobt. Neu ist auch, dass es künftig zwei Kategorien des auf insgesamt 
30.000 EUR erhöhten Preises geben wird: Ein Preis, dotiert mit 20.000 EUR, geht an ein 
Museum mit haupt- oder nebenamtlich wissenschaftlicher Leitung, ein weiterer Preis, dotiert 
mit 10.000 EUR, an ein ehrenamtlich geführtes Haus. Die Gespräche mit den Verantwortlichen 
der Versicherungskammer Kulturstiftung fanden ebenfalls ab Sommer 2014 statt.

Träger des Bayerischen Museumspreises wie auch dafür nominierte Häuser finden 
sich regelmäßig unter den ernstzunehmenden Bewerbern für den EMYA, den European  
Museum of the Year Award des European Museum Forums (EMF). 2014 wurden das Museum 
für Kommunikation, Nürnberg, und die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg (Träger des Bayeri-
schen Museumspreises 2011) neben vier weiteren deutschen Museen für den EMYA nomi-
niert. Der Landesstelle kommt auch in diesem europäischen Verbund eine wichtige Rolle 
zu, stellt sie doch einen von drei nationalen Berichterstattern, die dem EMF über wichtige 
Entwicklungen in Deutschland berichten.

Über 80 Kolleginnen und Kollegen aus 17 europäischen Ländern, aus der Türkei und 
Russland folgten Anfang Juli 2014 der Einladung der Landesstelle nach Bayern. Bereits das 
zweite Mal waren wir Gastgeber der EMAC, der European Museum Advisors Conference, ei-
nem alle zwei Jahre zum fachlichen Austausch tagenden Zusammenschluss der Museumsbe-
rater aus ganz Europa. In der Säulenhalle des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege 
berichteten Museumsberaterinnen und -berater von Portugal bis Russland, von Norwegen 
bis Griechenland über neue Beratungsansätze z. B. bei der Betreuung der Museumssamm-
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lungen, bei der Nutzung von modernen Medien oder auch der Zugänglichkeit der Museen für 
Menschen allen Alters und aller sozialen Schichten. Insgesamt 38 Vortragende zeigten auf, 
wie vielfältig sich die Arbeit mit und für die Museen in Europa gestaltet. Ein Exkursionspro-
gramm zu Münchner Museen, dem Museumsdepot der Stadt München, einem der größten 
und modernsten Museumsdepots Europas, sowie zu Museen in Nord- und Südbayern runde-
ten das fünftägige Programm der EMAC 2014 ab.

International ging es auch bei der Tagung bayerischer, böhmischer, oberösterreichi-
scher und sächsischer Museumsfachleute (BBOS) in Ried im Innkreis vom 21.–23. September 
zu, die unter dem Motto »Die Stadt und ihre Identität(en). Über Potential und Zukunft der 
Stadtmuseen« stand. Für das Exkursionsprogramm nach Waldkraiburg und Massing am Auf-
takttag zeichnete die Landesstelle verantwortlich. An den beiden folgenden Tagen standen 
zahlreiche Referate zum Thema der Stadtmuseen als besondere Identitätsorte mit großem 
Potential auf dem Programm. Zudem stellten sich im Rahmen einer Postersession zwölf 
Stadtmuseen unterschiedlicher Größe aus den vier Partnerländern näher vor. Wie immer war 
die Landesstelle intensiv in die Planung des Symposiums eingebunden und wird 2015 Gast-
geber der 24. BBOS in Bayreuth sein.

Mit einem weiteren Thema hat sich die neue Leitung der Landesstelle ebenfalls ver-
stärkt befasst: der Provenienzforschung. Die Landesstelle ist Teil des 2014 auf Initiative des 
Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst gegründe-
ten Arbeitskreises Provenienzforschung. Mit diesem Forschungsverbund wie auch mit dem 
Institut für Museumsforschung, Berlin, und den Kolleginnen und Kollegen der Konferenz der 
Museumsberater in den Ländern (KMBL) wurde das ab Herbst 2015 geplante neue Vorgehen 
der Landesstelle diskutiert. Künftig werden wir proaktiv auf jene nichtstaatlichen Museen in 
Bayern zugehen, die verdächtige Objekte in ihren Sammlungen haben, die bis 1945 hergestellt 
und nach 1933 erworben wurden. Die Grundlagenforschungen von Institutionen wie dem 
Zentralinstitut für Kunstgeschichte und dem Institut für Zeitgeschichte, beide München, waren 
ein wichtiger Ausgangspunkt für die Überlegungen zu dieser künftig intensiveren Begleitung 
der in Frage kommenden Museen. Ein entsprechender Forschungsantrag beim Deutschen 
Zentrum Kulturgutverluste wurde nach einer Ausarbeitungsphase im letzten Quartal 2014 im 
Frühjahr 2015 gestellt.

Neben der landesstelleneigenen Fortbildungsreihe Museumspraxis war 2014 ein wei- 
terer Arbeitsschwerpunkt der Bayerischen Museumsakademie gewidmet, die vom Museums- 
pädagogischen Zentrum München, dem Lehrstuhl für Bayerische Geschichte und Vergleichende 
Landesgeschichte der Ludwig-Maximilians-Universität und der Landesstelle für die nicht-
staatlichen Museen gleichermaßen inhaltlich gestaltet wird. Nachdrücklicher als bislang hat 
die Landesstelle ihr Fachwissen und ihre Erfahrungen in die Bayerische Museumsakademie 
eingebracht und eine Vielzahl an Veranstaltungen konzipiert, durchgeführt und moderiert. 
Die Landesstelle wird das Angebot auch in diesem Jahr weiter ausbauen und ihre fachliche 
Expertise und ihre praxisnahe Perspektive in die Bayerische Museumsakademie einbringen. 
Erfolgreich weiterentwickelt hat sich auch die Volontärsakademie Bayern der Landesstelle, 
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die in vier Kursen verteilt auf zwei Jahre den 
Nachwuchs aus allen Museumsarten sowie 
aus den Fachbereichen Restaurierung und 
Denkmalpflege zusammenbringt und den 
mittlerweile 55 Teilnehmenden aus staatli-
chen und nichtstaatlichen Museen grund- 
legendes theoretisches Wissen über die  
Museumsarbeit vermittelt.

Zu den bewährten und nachgefragten Standards des Service der Landesstelle gehören 
neben der Konzeption und Durchführung von Fortbildungen und Tagungen auch die Publika-
tionen. Im Berichtsjahr konnte in der Publikationsreihe MuseumsBausteine das Standardwerk 
über das Museumsdepot endlich in völlig überarbeiteter und aktualisierter Form als neue, ei-
genständige Arbeitshilfe herausgebracht und in Archiv und Galeriedepot der Stadt Rosenheim 
der Öffentlichkeit präsentiert werden. Unter dem Titel »Gut aufgehoben. Museumsdepots 
planen und betreiben« vermittelt der Band praxisgerecht die Grundlagen für die Aufbewah-
rung von Museumsgut und zeigt an konkreten Beispielen Lösungen für unterschiedlichste An-
forderungen auf. Als Erfolg erweist sich auch die Reihe Bestimmungsbuch Archäologie, in der 
im Berichtsjahr Band 2 zu den Äxten und Beilen sowie Band 3 zu den Nadeln veröffentlicht 
wurden. Unter Hochdruck und parallel zur Vorbereitung des Bayerischen Museumstags 
2015, der vom 8.–10. Juli unter dem Titel »Sehenswert. Museen als touristisches Angebot« 
in Kulmbach stattfinden wird, wurde das Berichtsheft zum letzten Bayerischen Museumstag 
2013 fertiggestellt, der sich dem Forschen in Museen gewidmet hatte.

Eine Publikation werden Sie vielleicht vermisst haben – das zweite Heft im Jahr 2014 
der Fachzeitschrift museum heute. Aus dem 1990 nur 48 Seiten starken Heft 1 hat sich das 
Journal in 25 Jahren zu einem vielgefragten Informationsmedium für die Museumswelt ent- 
wickelt, dessen Inhalt ständig anwuchs. Was auf der einen Seite erfreulich und als Erfolg zu 
verbuchen ist, zog auf der anderen Seite zunehmende Lesbarkeits- und Darstellungsproble-
me nach sich, weshalb wir uns im Herbst für eine Überarbeitung des Layouts entschieden 
hatten. Der Jahresbericht 2014 ist das erste Druckwerk, das wir Ihnen im neuen Gewand prä-
sentieren und dem in Kürze, quasi im Jubiläumsjahr, die in ihrem Erscheinungsbild ebenfalls 
überarbeitete Zeitschrift museum heute folgen wird.

Richtet sich die Zeitschrift museum heute an ein Fachpublikum, so erreicht die Landes- 
stelle mit dem Museumsportal Bayern www.museen-in-bayern.de, dem Museumstipp des 
Monats auf der Internetseite und dem Facebook-Auftritt von Bayern Tourismus unter  
www.bayern.by/museumstipp-des-monats sowie mit dem Infopoint Museen & Schlösser in 
Bayern, mitten im Herzen von München im Alten Hof gelegen, Kulturinteressierte weit über 
die Grenzen des Freistaats hinaus. Der Infopoint, der 2014 sein zehnjähriges Jubiläum feierte, 
zählt mittlerweile über 64.000 Besucher jährlich. Wir können also mit Fug und Recht auf  
ein erfolgreiches Jahr 2014 zurückblicken.

Führung durch die Pina- 
kothek der Moderne für 
Museumsberaterinnen und  
-berater aus den europäi-
schen Partnerorganisatio- 
nen bei der EMAC 2014. 
Foto: Landesstelle
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Die Beratung zur sachge-
rechten Aufbewahrung von 
Museumsobjekten gehört 
zum Leistungsspektrum  
der Landesstelle 
Foto: Vivi D‘Angelo 
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Das Museumsdepot – die zweite  
Herzkammer der Museumsarbeit

Ein gut funktionierendes Depot ist die Garantie dafür, dass die kulturellen Zeugnisse auch 
für die kommenden Generationen erhalten bleiben. 16 Jahre nach der ersten umfassenden 
Publikation zum Thema Museumsdepot legte die Landesstelle für die nichtstaatlichen Mu-
seen 2014 erneut einen Band zur Depotthematik in der Reihe MuseumsBausteine vor. Damit 
wird den Museumskolleginnen und -kollegen in Bayern und im deutschsprachigen Raum 
endlich wieder ein einfach zugängliches Standardwerk zur Verfügung gestellt, das sowohl 
grundlegende Themen wie den Zusammenhang von Sammlungserhalt und Depotsituation 
aufzeigt, aber auch neue Fragen aufgreift, die in den letzten Jahren vor allem unter dem Ein-
druck mehrerer Katastrophenfälle zunehmend wichtig wurden und die Notfallplanung auch 
für Museen zu einem zentralen Anliegen werden ließen. 

Sammeln 
& bewahren

Museen stellen das kulturell-historische Gedächtnis Bayerns dar. Der Erhalt von Kulturgut 
ist eine ihrer zentralen Aufgaben. Das Sammeln macht nur Sinn und das Erforschen wie 
das Vermitteln können nur als Aufgaben wahrgenommen werden, wenn die Exponate und 
Sammlungsobjekte unter optimalen Rahmenbedingungen ausgestellt bzw. aufbewahrt  
werden können.
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Depotertüchtigungen und -einrichtungen, 
Konservierungsaktionen und Restaurie-
rungen – ein Dauerthema in der Beratung

Der Band »Gut aufgehoben. Museumsdepots planen und betreiben« wurde jedem bayeri-
schen Museum kostenlos zugesandt. Wissenschaftsstaatssekretär Bernd Sibler stellte das 
Buch am 25. November 2014 in Rosenheim der Öffentlichkeit vor und besuchte das dortige 
Depot der Städtischen Galerie. 

Die Restauratoren der Landesstelle beraten, wenn es darum geht, für die schadens-
freie Erhaltung der Objekte geeignete konservatorische Bedingungen sicherzustellen. Dazu 
gehören insbesondere ein konstantes Raumklima und Lichtverhältnisse, die auf die Empfind-
lichkeit der Exponate abgestimmt sind. Zudem beraten sie zur Einrichtung der Depots oder 
organisieren in enger Abstimmung mit den Museen und den jeweils eingeschalteten freibe-
ruflichen Restauratoren die Konservierung und Restaurierung der Sammlungsbestände. Bei 
der Planung und Durchführung von Maßnahmen zur Vermeidung von Klimaschäden an den 
Museumsbeständen und von Feuchteschäden an der Bausubstanz stützt sich die Beratung 
der Landesstelle auf das seit rund 30 Jahren bewährte System der »Wandtemperierung«. 

2014 hat die Landesstelle wieder in großen und kleinen Museen diverse Depotplanun-
gen begleitet und Depoteinrichtungen gefördert. Besonders hervorzuheben sind in diesem 
Zusammenhang folgende Projekte:

→ Das Heimatmuseum Unterschleißheim ist ein schönes Beispiel für ein Museum in 
kommunaler Trägerschaft, das sich zusammen mit einem ehrenamtlich engagierten 
Museumsteam um den Kulturgütererhalt kümmert. Mit Beratung der Landesstelle 
wurde ein zeitgemäßes Depot geplant und eingerichtet. 

→ Im Missionsmuseum der Erzabtei St. Ottilien wurde zu Fragen der Klimastabilisie-
rung in den Ausstellungsräumen beraten sowie die Planung des neuen Depots durch 
die Landesstelle begleitet. 

→ Das Zentraldepot des Sudetendeutschen Museums in München ist ein mehrjähriges 
Projekt, das die Landesstelle unterstützt. 2014 wurde zunächst die Lagerung der 
Textilsammlung optimiert. 
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Umfangreichere Konservierungsmaßnahmen begleitete die Landesstelle im letzten 
Jahr bei folgenden Museen: 

→ Im Augustiner Chorherren Museum Markt Indersdorf war die Landesstelle beratend 
bei Fragen zur Restaurierung und zur Objektmontage tätig.

→ Das Historische Straßenbahndepot St. Peter in Nürnberg restaurierte mit fachlicher 
Begleitung der Landesstelle den MAN-Pferdebahnwagen Nr. 11 von 1881 der Nürn-
berg-Fürther Straßenbahn.

→ In Arget bei Sauerlach konnte mit der Hilfe der Landesstelle im Heimatmuseum im 
Troadkasten ein Dachreiter restauriert werden.

→ Im Stadtmuseum Freising war die Landesstelle in die Planung der Temperierung 
eingebunden mit dem Ziel, das Klima im Ausstellungsbereich zu stabilisieren. 

→ Im Gollachgaumuseum in Uffenheim wurde bei zahlreichen Objekten mit der Hilfe  
der Landesstelle der Oberflächenschmutz abgenommen und die Exponate restauriert. 
Vor der Neuaufstellung der Sammlung wurde eine Temperierung in das Museum ein- 
gebaut. 

→ Am neuen Standort Schwabach des Jüdischen Museums Franken begleitet die Lan-
desstelle die präventiven Konservierungsmaßnahmen an den barocken Wandmale- 
reien in der historischen Laubhütte.

Die Restauratoren der Landesstelle engagieren sich neben der Mitwirkung an der 
Volontärsakademie Bayern und im Rahmen der Fortbildungsreihe Museumspraxis auch über 
Bayern hinaus bei der Fortbildung des Museumsnachwuchses.

Volontärstagung des Museumsverbandes Baden-Württemberg e. V., Kultur.Gut. 
Sammeln. Kultur.Gut.Erhalten. Chancen und Risiken, Esslingen am Neckar, 2./3.7.2014

 Vortrag »Modernes Depot, Sammlungen, Schenkungen« (Dr. Alexander Wießmann)

Gut verpackt: Ankunft des 
Pferdebahnwagens 11 nach 
einjähriger Abwesenheit im 
historischen Straßenbahn- 
depot St. Peter in Nürnberg 
Foto: Freunde der Nürn-
berg-Fürther Straßenbahn 
e.V., Kurt Gottschalk
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»Sammlungen erhalten: Die Temperierung 
als Mittel der präventiven Konservierung 
– eine Bewertung«

Forschungsprojekt im Rahmen der Förderlinie  
»Forschung in Museen« der VolkswagenStiftung

Seit Jahrzehnten bemüht sich die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen darum, mit 
geringem technischen Aufwand ein stabiles Raumklima in Ausstellungs- und Depoträumen 
zu erreichen und auf diese Weise einen optimalen und bezahlbaren Schutz der Kulturgüter 
zu gewährleisten. Das heute deutschlandweit in zahlreichen Museen eingebaute Temperier-
system wurde maßgeblich von Henning Großeschmidt, einem langjährigen Mitarbeiter der 
Landesstelle, entwickelt.

Mit ihrem Forschungsprojekt möchte die Landesstelle die Temperierung, ihre techni-
schen Eigenschaften und ihre Wirkungsweise auf das Raumklima und auf die Baukonstruk-
tion wissenschaftlich aufarbeiten. Das Projekt bietet die Möglichkeit, die unterschiedlichen 
Aspekte der Wechselwirkung zwischen Klima, Raumhülle und Objekt dank der fruchtbaren Zu-
sammenarbeit zwischen Bauphysikern, Restauratoren und Museumsberatern interdisziplinär 
und ganzheitlich zu untersuchen. Durchgeführt werden die Messungen und Untersuchungen 
in insgesamt 18 Partnermuseen in ganz Bayern, die mit Temperieranlagen ausgestattet sind.

Projektzeitraum: 
November 2011 bis Ende 2015

Fraunhofer Glashütte 
Benediktbeuern:  
Thermogramm mit Tem- 
peraturverteilung der 
Oberflächentemperatur, 
im Sockelbereich durch 
die Temperierung erhöhte 
Temperaturen (hellgrün 
bis rot)  
Foto: Fraunhofer IBP
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Finanzierung
Gefördert von der VolkswagenStiftung und der Ernst von Siemens Kunststiftung

3 Projektpartner
→ Fraunhofer-Institut für Bauphysik, Holzkirchen
→ Lehrstuhl für Bauphysik, Universität Stuttgart
→ Lehrstuhl für Restaurierung, Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft, 
 TU München

18 Partnermuseen
→ Altdorf, Museum im Adlhoch-Haus
→ Bad Reichenhall, Stadtmuseum 
→ Benediktbeuern, Fraunhofer Glashütte
→ Buttenheim, Geburtshaus Levi Strauss Museum
→ Erlangen, Stadtmuseum Erlangen
→ Feuchtwangen, Fränkisches Museum Feuchtwangen
→ Fürth, Jüdisches Museum Franken
→ Großweil, Freilichtmuseum Glentleiten
→ Ingolstadt, Lechner Museum
→ Jexhof, Bauernhofmuseum des Landkreises Fürstenfeldbruck
→ Kronburg, Schwäbisches Bauernhofmuseum Illerbeuren
→ Mittenwald, Geigenbaumuseum
→ Murnau a. Staffelsee, Schloßmuseum Murnau
→ Neunkirchen a. Brand, Felix-Müller-Museum
→ Oberammergau, Oberammergau Museum
→ Selb, Porzellanikon 
→ Schweinfurt, Depot der Museen der Stadt Schweinfurt
→ Valley, Orgelmuseum Altes Schloss Valley

In diesen Museen werden umfangreiche Klima- und Energieverbrauchsdaten durch 
Messungen ermittelt. Wesentlicher Schwerpunkt sind zudem die konservierungswissen-
schaftlichen Untersuchungen, die sich mit den Auswirkungen von Klimaschwankungen auf 
die Exponate befassen und damit einen wichtigen Beitrag zu den kontrovers diskutierten 
Themen um die konservatorisch ›richtigen‹ Klimawerte leisten.

Bei der öffentlichen Tagung »Temperierung – zum aktuellen Forschungsstand« im 
November 2012 im Kloster Benediktbeuern waren Fachleute und Interessierte eingeladen, 
sich über den aktuellen Entwicklungsstand der Temperierung zu informieren. Die Beiträge 
wurden in einer Publikation zusammengefasst, die 2014 unter dem Titel »Die Temperierung – 
Beiträge zum aktuellen Forschungsstand« in der Schriftenreihe Inhalte – Projekte – Dokumen-
tationen des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege als Nr. 8 erschienen ist.
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Ziel des Projekts ist es, das Wissen im Feld der präventiven Konservierung über den 
Erhalt von Sammlungen in Museen am Beispiel der Temperierung zu erweitern. Im For-
schungsprojekt wird daher die klimatische Wirkung der Temperierung auf Museumsobjekte 
wie auch auf die Gebäude selbst analysiert. Die beteiligten Museen erhalten im Zuge des 
Projektfortgangs wertvolle Erkenntnisse zum Betrieb ihrer jeweiligen Temperieranlagen. 
Die für die präventive Konservierung gewonnenen Erkenntnisse werden qualifiziert und 
dauerhaft durch die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern weitergegeben. 
Es ist vorgesehen, einen Leitfaden zu Einsatz, Auslegung und Betrieb der Temperierung zu 
erarbeiten, der Antworten auf die oben gestellten Fragen gibt, aber auch Anwendung in 
der Baudenkmalpflege, insbesondere hinsichtlich der Wirkung auf bauliche Anlagen, finden 
kann. Damit werden nicht nur die Vernetzung und der Austausch von Museen, die bereits 
eine Temperierung eingebaut haben, gefördert, sondern auch weitere Museen wie auch 
Denkmaleigentümer unterstützt, die den Einsatz des Systems beabsichtigen. Zugregalanlage im Depot 

der Städtischen Galerie 
Rosenheim  
Foto: Landesstelle
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Projekttermine mit Beteiligung der Landesstelle
→ Projektbesprechungen mit den Forschungspartnern, München, 10.1.2014, 7.3.2014, 

28.3.2014, 9.5.2014, 14.7.2014, 16.9.2014, 25.9.2014, 23.7.2014, 28.11.2014  
(Leitung: Dr. Astrid Pellengahr; Finanzen: Georg Waldemer; 

 Teilnahme: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ., Dr. Alexander Wießmann)

→ Treffen der Jungen Akademie, Schloßmuseum Murnau, 17.1.2014 
 (Organisation und Durchführung: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.; 
 Teilnahme: Dr. Alexander Wießmann)

→ Abschlusstreffen der Jungen Akademie, München, 2.6.2014 
 (Organisation und Durchführung: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ., 
 Teilnahme: Dr. Alexander Wießmann)

→ Besichtigung der Forschungsanordnungen im Rahmen des Forschungsprojekts, 
 Fraunhofer-Institut für Bauphysik, Valley, 4.6.2014 
 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.,  

Dr. Alexander Wießmann)

→ Vorstellung des Projekts beim Tag der offenen Tür am Lehrstuhl für Restaurierung,
 Kunsttechnologie und Konservierungswissenschaft, 18.10.2014

→ Abschlusskonferenz des EU-Projekts »Climate for Culture«, 9.–10.7. 2014 
 (Teilnahme: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.)

Projekttermine zur Begleitung beim Abbau der Anlagen bzw. bei deren Überprüfung
(Teilnahme: Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.)

→ 15.1.2014 Jexhof, Bauernhofmuseum des Landkreises Fürstenfeldbruck
→ 3.4.2014 Benediktbeuern, Fraunhofer Glashütte sowie Oberammergau,  

Oberammergau Museum
→ 3.7.2014 Kronburg, Schwäbisches Bauernhofmuseum Illerbeuren 
→ 4.9.2014 Oberammergau, Oberammergau Museum
→ 18.9.2014 Altdorf, Museum im Adlhoch-Haus 

Tagungsband
⇒ Frowein, Susanne et al.: Das Forschungsprojekt »Sammlungen erhalten: Die Tempe-

rierung als Mittel der Präventiven Konservierung – eine Bewertung«, in: Bayerisches 
Landesamt für Denkmalpflege (Hrsg.): Die Temperierung. Beiträge zum aktuellen For-
schungsstand (= Schriftenreihe des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, 8), 
München 2014, S. 27–29
Redaktionelle Mitarbeit: Dr. Astrid Pellengahr, Susanne Rißmann, Dipl.-Rest. Univ., 
Georg Waldemer, Dr. Alexander Wießmann u. a.
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Die Erforschung der Samm-
lungsgegenstände gehört 
zur Grundlagenarbeit im 
Museum 
Foto: Vivi D'Angelo
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Erschließen,  
erforschen & 
dokumentieren

Objekte können nur dann in Ausstellungen ihre Geschichte erzählen, wenn sie systematisch 
erforscht sind. Ein erster wichtiger Schritt hin zu einer gelungenen Ausstellung ist das Inven-
tarisieren und Dokumentieren der Bestände. Die EDV-gestützt durchgeführte Inventarisie-
rung als wichtiger Aufgabenschwerpunkt der Museumsarbeit wird daher von einem eigenen 
Fachreferat der Landesstelle betreut. Da das Arbeiten mit jeweils individuell entwickelten 
Programmen an den einzelnen Museen unwirtschaftlich ist und die Kommunikation zu digi- 
talen Datenbankportalen erschwert, empfiehlt die Landesstelle den mit ihr zusammenarbei-
tenden Museen die Inventarisierung mit ausgewählten, speziell für Museen entwickelten 
Programmen. 2014 fanden insgesamt 23 mehrtägige Einweisungen in Datenbankprogramme 
und kostenlose Schulungen vor Ort in den Museen in ganz Bayern statt.

Inventarisierung und Digitalisierung

Das Objektmanagement-Programm MuseumPlus ist derzeit an über 122 nichtstaatlichen wie 
staatlichen Museen in einer Einzelplatz- oder auch in einer Mehrplatzversion im Einsatz.  
Das browserbasierte Datenbankprogramm VINO wird an 92 bayerischen Museen verwendet 
und eignet sich insbesondere für die Objekterfassung durch ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 
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Altenmarkt  
Heimat- und Kulturverein 
Altenmarkt a. d. Alz, Baumburg, 
Rabenden 
 
Aschaffenburg 
Museen der Stadt (Schloss-
museum, Stiftsmuseum,  
Kunsthalle Jesuitenkirche,  
Naturwissenschaftliches  
Museum, Kunstlanding,  
Museum Jüdischer Geschichte  
& Kultur, Gentil-Haus,  
Christian-Schad-Stiftung 
Aschaffenburg) 
 
Aschheim  
AschheiMuseum 
 
Augsburg 
Haus der Bayerischen Geschich-
te; tim – Staatliches Textil- und 
Industriemuseum; Jüdisches 
Kulturmuseum Augsburg- 
Schwaben; Die Kunstsamm- 
lungen und Museen Augsburg 
 
Bad Bocklet  
Museen Schloss Aschach 
(Graf-Luxburg-Museum, Volks-
kundemuseum, Schulmuseum) 
 
Bad Kissingen  
Stadtarchiv Bad Kissingen 
 
Bad Reichenhall  
Stadtmuseum Bad Reichenhall  
 
Bamberg 
Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg 
 
Bayreuth  
Museum für bäuerliche 
Arbeitsgeräte Bezirk Oberfran-
ken; Richard Wagner Museum; 
Kunstmuseum Bayreuth 
 

Bechhofen 
Deutsches Pinsel- und 
Bürstenmuseum 
 
Bernried 
Buchheim Museum 
 
Bogen  
Kreismuseum Bogenberg 
 
Burghausen 
Stadtmuseum Burghausen 
 
Coburg 
Kunstsammlungen der Veste 
Coburg; Puppen Museum; 
Stadtmuseum Coburg 
 
Dachau 
Bezirksmuseum (Dachauer Ga-
lerien und Museen); Museums-
verein Dachau 
 
Deggendorf  
Handwerksmuseum 
 
Dingolfing  
Stadtarchiv 
 
Dinkelscherben  
Heimatmuseum Reischenau 
 
Donauwörth  
Käthe-Kruse-Puppen-Museum; 
Heimatmuseum 
 
Ebersberg  
Museum Wald und Umwelt 
 
Eichstätt  
Domschatz- und Diözesan- 
museum; Museum für  
Ur- und Frühgeschichte 
 
Erding  
Museum Erding

Feuchtwangen  
Fränkisches Museum  
Feuchtwangen 
 
Finsterau  
Freilichtmuseum Finsterau 
 
Fladungen  
Fränkisches Freilandmuseum; 
Röhn-Museum 
 
Freising 
Stadtmuseum 
 
Friedberg  
Museum im Wittelsbacher 
Schloss 
 
Fürstenfeldbruck  
Museum Fürstenfeldbruck 
 
Furth im Wald  
Heimatkreis Bischofteinitz e. V. 
 
Garmisch-Partenkirchen  
Museum Aschenbrenner 
 
Germering  
Stadtmuseum 
 
Gessertshausen  
Schwäbisches Volkskunde- 
museum Oberschönenfeld 
 
Gößweinstein  
Wallfahrtsmuseum  
Gößweinstein 
 
Grafenwiesen  
Zündholzmuseum  
Grafenwiesen e. V. 
 
Hersbruck  
Deutsches Hirtenmuseum 
 
Hof  
Museum Bayerisches Vogtland 
 

MuseumPlus
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Hummeltal 
Museum Hummelstube 
 
Ingolstadt  
Lechner Museum; Museum 
für Konkrete Kunst; Deutsches 
Medizinhistorisches Museum 
 
Iphofen-Mönchsondheim 
Kirchenburgmuseum  
Mönchsondheim 
 
Ismaning  
Schlossmuseum Ismaning 
 
Kochel a. See  
Franz Marc Museums 
 
Kronach 
Frankenwaldmuseum Festung 
Rosenberg 
 
Kronburg  
Schwäbisches Bauernhof- 
museum Illerbeuren 
 
Krumbach  
Mittelschwäbisches Heimat- 
museum Krumbach 
 
Kulmbach  
Landschaftsmuseum Obermain 
auf der Plassenburg 
 
Landsberg a. Lech 
Neues Stadtmuseum 
 
Landshut  
Museen der Stadt Landshut; 
Keramikschule Landshut 
 
Lohr a. Main  
Spessart Museum  
 
Lagerlechfeld  
Militärgeschichtliche Sammlung 
Lechfeld 
 

Maihingen 
Rieser Bauernmuseum 
 
Mainburg  
Hallertauer Heimat- und  
Hopfenmuseum 
 
Marktbreit 
Museum Malerwinkelhaus 
 
Massing  
Freilichtmuseum Massing 
 
Mellrichstadt  
Kreisgalerie 
 
Miltenberg  
Museum.Stadt.Miltenberg 
 
Mitterfels  
Heimatmuseum 
 
Mühldorf a. Inn 
Kreismuseum Mühldorf 
 
München  
Deutsches Jagd- und Fischerei-
museum; Gabriele Münter-  
und Johannes Eichner-Stiftung; 
Historisches Corpsmuseum 
München e. V.; Landesamt für 
Vermessung und Geoinforma- 
tion; Landesstelle für die nicht-
staatlichen Museen in Bayern 
 
Murnau a. Staffelsee  
Schloßmuseum Murnau 
 
Nabburg  
Stadtmuseum Zehentstadel 
 
Neuburg a. d. Donau  
Historischer Verein Neuburg an 
der Donau e. V. 
 
Neuendettelsau  
Mission EineWelt 
 

Neuenmarkt  
Deutsches Dampflokomotiv 
Museum 
 
Neumarkt i. d. Opf 
Stadtmuseum Neumarkt  i. d. Opf; 
Museum Lothar Fischer 
 
Neuötting  
Stadtmuseum 
 
Neustadt b. Coburg  
Museum der Deutschen  
Spielzeugindustrie 
 
Neustadt a. d. Aisch  
Aischgründer Karpfenmuseum 
 
Neutraubling  
Museum der Stadt Neutraubling 
 
Nördlingen  
Stadtmuseum 
 
Oberviechtach  
Doktor-Eisenbarth- und  
Stadtmuseum 
 
Ostheim v. d. Röhn  
Orgelbaumuseum Schloss 
Hanstein e. V. 
 
Passau  
Museum Moderner Kunst  
 
Regensburg  
Kunstforum Ostdeutsche 
Galerie 
 
Rhön-Grabfeld  
Zentralarchiv; Sammlungen des 
Landkreises Röhn-Grabfeld 
 
Röhrnbach  
[Heimat.MUSEUM: Röhrnbach.
Kaltenbach]
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Rosenheim  
Städtisches Museum Rosen- 
heim; Städtische Galerie  
Rosenheim  
 
Roth  
Fabrikmuseum Roth; Museum 
Schloss Ratibor 
 
Schongau  
Historischer Verein Schongau 
Stadt und Land e. V. 
 
Schweinfurt  
Museen und Galerien der Stadt 
Schweinfurt 
 
Selb 
Porzellanikon

Starnberg  
Museum Starnberger See 
 
Tegernsee  
Olaf Gulbransson Museum 
 
Trostberg  
Stadtmuseum  
 
Vilsbiburg  
Heimatmuseum Vilsbiburg 
 
Walderbach  
Kreismuseum Walderbach 
 
Waldkraiburg  
Stadtmuseum 
 

Warmensteinach  
Glasmuseum Warmensteinach 
 
Weilheim i. OB 
Stadtmuseum 
 
Weißenhorn  
Weißenhorner Heimatmuseum 
 
Wertingen 
Schwäbisches Ofenmuseum 
 
Würzburg 
Museum im Kulturspeicher 
Würzburg 
 
Zwiesel 
Waldmuseum Zwiesel

Abenberg  
Klöppelmuseum Abenberg 
 
Ahorn  
Gerätemuseum des Coburger 
Landes 
 
Ainring  
Torfmuseum 
 
Andechs  
Dorfschmiede Erling 
 
Bad Windsheim  
Fränkisches Freilichtmuseum  
 
Bamberg  
Gärtner- und Häckermuseum 
Bamberg; Kunstverein  
Bamberg e. V.; Lehrstuhl für 
Europäische Ethnologie –  
Universität Bamberg 

Benediktbeuern  
Historische Fraunhofer- 
Glashütte 
 
Bischofsgrün  
Ski- und Wintersportmuseum 
 
Burgthann  
Heimat- und Kanalmuseum 
 
Buttenheim  
Levi Strauss Museum 
 
Ebern  
Heimatmuseum Ebern 
 
Ebrach  
Museum der Geschichte 
Ebrachs 
 
Erlangen  
Stadtmuseum Erlangen 
 
Feucht  
Zeidel-Museum

Frensdorf  
Bauernmuseum Bamberger 
Land 
 
Fürth  
Rundfunkmuseum der Stadt 
Fürth; Wilhelm-Löhe-Haus 
Fürth 
 
Garmisch-Partenkirchen 
Sammlung Hocke in der  
Michael Ende-Ausstellung 
 
Gmund a. Tegernsee  
Jagerhaus Gmund 
 
Haar  
Psychiatriemuseum Klinikum 
München-Ost  
 
Heilsbronn  
Museum »Vom Kloster zur 
Stadt« 
 

VINO
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Hirschaid 
Museum Alte Schule  
 
Hollfeld  
Museumsscheune 
 
Ichenhausen  
Bayerisches Schulmuseum 
 
Illertissen  
Museum der Gartenkultur 
 
Ismaning  
Kallmann-Museum Ismaning 
 
Karlsfeld  
Heimatmuseum Karlsfeld 
 
Karlstadt  
Stadtgeschichte-Museum im 
Landrichterhaus 
 
Kaufbeuren  
Feuerwehrmuseum  
Kaufbeuren - Ostallgäu e. V.; 
Kaufbeurer Künstler Stiftung; 
Stadtmuseum – Sammlung 
Janssen 
 
Kemnath  
Heimat- und  
Handfeuerwaffenmuseum 
 
Kienberg  
Dorfmuseum 
 
Kitzingen 
Deutsches Fastnachtmuseum 
 
Kleinheubach 
Bahnhofsmuseum des Heimat- 
und Geschichtsvereins 
 
Kleintettau  
Europäisches  
Flakonglasmuseum 
 
Kösching 
Museum Köschhing

Langenzenn 
Heimatmuseum 
 
Lauf a. d. Pegnitz 
Industriemuseum Lauf 
 
Leipheim 
Christoph der Frieseur –  
privates Friseur-Museum 
 
Leutershausen 
Deutsche Flugpioniermuseum 
Gustav-Weißkopf; Heimat und 
Handwerkermuseum (mit Schüt-
zen- und Schulmuseum) 
 
Lichtenfels 
Stadtmuseum Lichtenfels 
 
Lindau (Bodensee) 
Stadtmuseum Lindau 
 
Lindenberg i. Allgäu  
Deutsches Hutmuseum  
Lindenberg 
 
Markt Erlbach  
Rangau-Museum 
 
Memmingerberg  
Fliegergeschichtliches Museum 
 
Michelau i. OFr.  
Deutsches Korbmuseum 
 
Mittenwald  
Geigenbaumuseum 
 
Mömlingen  
Heimat- und Schulmuseum 
Mömlingen 
 
Moosen (Vils) 
Schulmuseum 
 
München  
Ateliermuseum Magda  
Bittner-Simmet; Sudeten- 
deutsches Institut e. V.

Münsing  
Pocci-Museum 
 
Neubeuern  
Innschifffahrtsmuseum 
 
Neuendettelsau  
Löhe-Zeit-Museum  
Neuendettelsau 
 
Neuhaus am Rennweg  
Museum Neuhaus am Rennweg 
 
Neureichenau  
Adalbert Stifter Museum 
 
Nürnberg  
Kinder- und Jugendmuseum 
 
Oberammergau  
Oberammergau Museum 
 
Obernburg a. Main  
Römermuseum Obernburg 
 
Oberschleißheim  
Ost- und Westpreußenstiftung 
in Bayern e. V. 
 
Peiting  
Museum im Klösterle 
 
Pfaffenhofen a. d. Ilm  
Heimatmuseum im alten  
Mesnerhaus 
 
Possenhofen  
Kaiserin Elisabeth Museum 
 
Raubling  
Fotoarchiv 
 
Regensburg  
Oberpfälzer Schienenverkehrs-
museum (Projekt) 
 
Rohrdorf  
Bauernhausmuseum Rohrdorf
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Rosenheim  
Holztechnisches Museum 
 
Rottau Lkr. Traunstein  
Bayerisches Moor- und Torf- 
museum Rottau 
 
Rudelsdorf  
Fränkisches Tabakmuseum 
(Projekt) 
 
Ruhpolding  
Bartholomäus-Schmucker- 
Heimatmuseum; Glocken-
schmiede; Holzknechtmuseum 
 
Schrobenhausen  
Museum im Pflegschloss 
 

Schwarzenbach a. d. Saale 
Erika-Fuchs-Haus | Museum für 
Comic und Sprachkunst 
 
Sonthofen  
Heimathaus Sonthofen 
 
Steingaden  
Wallfahrtsmuseum Wieskirche  
 
Thierhaupten 
Klostermühlenmuseum;  
Krippenmuseum (Projekt) 
 
Tittmoning  
Gerbereimuseum; Heimathaus 
des Rupertiwinkels 
 
Traunstein  
Landratsamt Archiv; Museum 
im Heimathaus

Treuchtlingen  
Volkskundemuseum 
 
Unterföhring  
Museum Feringer Sach 
 
Urfeld  
Walchensee Museum 
 
Wilhelmsdorf  
Zirkelmuseum Wilhelmsdorf 
 
Wolfratshausen  
Heimatmuseum Wolfratshausen 
 
Würzburg  
Studiengang Museologie, 
Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg

Umfangreichere Inventarisierungsprojekte 
an bayerischen Museen

Inventarisierung, also die Erfassung der Bestände und deren wissenschaftliche Erschließung, 
zählt zu den Kern- und damit Daueraufgaben der Museen. Aufgrund der zunehmenden 
Knappheit der Personalressourcen in den nichtstaatlichen Museen unterstützt die Landes-
stelle verstärkt Inventarisierungsprojekte, bei denen zusammenhängende Konvolute bear-
beitet werden können. Jedes Jahr begleitet sie umfangreichere Inventarisierungsvorhaben, 
wie beispielsweise das im Fränkischen Freilandmuseum Bad Windsheim. Hier begann man 
im September 2012 mit den Arbeiten an einem Bestandskatalog zu Handwerkszeug und bäu-
erlichem Arbeitsgerät. Ziel war es dabei, ein möglichst umfassendes Bild der Sammlungen 
unter Heranziehung ausgewählter Objekte zu erstellen und damit zusammenhängend eine 
Art Bestimmungsbuch für die angesprochenen Objektbereiche zu schaffen. Dieses von Georg 
Waldemer, dem Referenten für Freilichtmuseen, betreute Projekt konnte 2014 sowohl mit 
einer Publikation wie auch einer Sonderausstellung erfolgreich abgeschlossen werden.
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Arbeitstreffen  
der bundesweiten AG  
Oberbegriffsdatei 
 
OBG-Redaktionssitzung, 
Hamburg, 5.–7.3.2014  
(Teilnahme:  
Dr. Viktor Pröstler) 
 
OBG-Tagung, Dresden,  
7.–9.4.2014 (Leitung:  
Dr. Viktor Pröstler) 
 
OBG-Tagung, Neuanspach, 
14.–16.7.2014 (Leitung:  
Dr. Viktor Pröstler) 
 
OBG-Redaktionssitzung, 
Berlin, 29.–30.7.2014  
(Teilnahme:  
Dr. Viktor Pröstler) 
 
OBG-Tagung, Berlin, 
3.–5.11.2014 (Leitung:  
Dr. Viktor Pröstler) 
 
OBG-Redaktionssitzung, 
München, 1.–3.12.2014  
(Organisation und Teilnah-
me: Dr. Viktor Pröstler) 
 
Art & Architecture  
Thesaurus-Expertentreffen 
(AAT), Berlin, 27.–28.1.2014, 
27.–28.4.2014, 31.7.2014, 
23.–24.10.2014 (Teilnahme:  
Dr. Viktor Pröstler) 

Die Oberbegriffsdatei – ein hilfreiches  
und wichtiges Instrument für die  
Museumsarbeit

Inventarisierung erfordert eine klar geregelte Begrifflichkeit. Fachwissenschaftler entwickeln 
in Zusammenarbeit mit der Landesstelle terminologische Regelwerke und Thesauri, die im  
gesamten deutschen Sprachraum zur Erfassung der kulturhistorischen Sachgüter an Museen  
eingesetzt werden. Die Oberbegriffsdatei (OBG) ist eine hierarchisierte Sammlung von  
Objektbezeichnungen für kulturhistorische Museen. Sie ist in 45 Hauptgruppen und darun-
ter liegende Untergruppen aufgeteilt: von »Aneignende Wirtschaft« über »Architektur«, bis 
»Zunftzeichen«. Vorbild ist der Art & Architecture Thesaurus des Getty Research Instituts, 
Los Angeles.

Die Einträge (Objektbezeichnungen) werden seit den 1980er Jahren aus rund 150  
Museen in Deutschland zusammengetragen. Seit 2008 wird die OBG im webbasierten Voka-
bularverwaltungstool xTree geführt. Die redaktionelle Überarbeitung erfolgt seitdem in einer 
überregionalen Arbeitsgruppe, bestehend aus:

→ Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, München
→ Institut für Museumsforschung (Stiftung Preußischer Kulturbesitz), Berlin
→ digiCULT-Verbund eG, Kiel
→ Stiftung Historische Museen Hamburg – Museum der Arbeit, Hamburg
→ LWL-Freilichtmuseum Hagen – Landesmuseum für Handwerk und Technik, Hagen

Parallel zur zentralen Redaktionsgruppe arbeiten Fachredaktionen zu einzelnen  
Themengebieten; bisher liegen folgende Publikationen vor:

⇒ Callweys Handbuch der Uhrentypen. Von der Armbanduhr bis zum Zappler, München 1994 
⇒ Gefäße und Formen. Eine Typologie für Museen und Sammlungen, München 1996 
⇒ Möbel. Eine Typologie für Museen und Sammlung, München 2004
⇒ Kopfbedeckungen. Eine Typologie für Museen und Sammlungen, München 2013
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Internationale Arbeitsgruppe  
Archäologie-Thesaurus 

Auch für die digitale Erfassung archäologischer Sammlungsbestände ist ein kontrolliertes 
Vokabular unerlässlich. Nur so kann eine einheitliche Ansprache der Objekte garantiert 
und damit ihre langfristige Auffindbarkeit gewährleistet werden. Die 2008 gegründete 
AG Archäologiethesaurus, in der zurzeit Archäologen aus sieben verschiedenen Museen, 
Landesämtern und Universitäten aus ganz Deutschland und der Schweiz zusammenarbeiten, 
hat sich zum Ziel gesetzt, ein vereinheitlichtes, überregional verwendbares Vokabular aus 
klar definierten Begriffen zu entwickeln, das die – nicht nur digitale – Inventarisierung der 
umfangreichen Bestände in den archäologischen Landesmuseen und Landesämtern ebenso  
wie der kleineren archäologischen Sammlungen in den vielfältigen regionalen Museen er- 
leichtern soll. Dieser archäologische Objektbezeichnungsthesaurus kann sowohl von Laien 
als auch von Wissenschaftlern genutzt werden. 

Bisher erschienen, von der Landesstelle koordiniert und redigiert, in der Publikations-
reihe Bestimmungsbuch Archäologie die Bände »Fibeln« (2012), »Äxte und Beile« (2014) und 
»Nadeln« (2014); weitere Bände sind in Vorbereitung. Die unerwartet hohe Resonanz mit bis 
zu drei Nachdrucken zeigt, dass die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern 
hier als Leadpartner verschiedener archäologischer Institutionen bundesländerübergreifend 
und international eine Zusammenarbeit etablieren konnte, die der Professionalisierung im 
gesamten deutschsprachigen Raum zu Gute kommt.

Projektpartner:
→ Bonn, LVR-LandesMuseum (Dr. Hans-Hoyer von Prittwitz)
→ Dresden, Landesamt für Archäologie (Dr. Ronald Heynowski)
→ Hamburg, Archäologisches Museum Hamburg (Kathrin Mertens M. A.)
→ Hannover, Niedersächsisches Landesmuseum (Dr. Ulrike Weller)
→ München, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern  

(Dr. Christof Flügel/Leadpartner)
→ Zürich, Universität Zürich (Prof. Dr. Eckhard Deschler-Erb) 

Projekttermine
→ 10.3.2014, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern, München  

(Präsentation des Bestimmungsbuch Archäologie Band 2, »Äxte und Beile«,  
Dr. Christof Flügel)

→ 25.9.2014, LVR-Landes-Museum, Bonn (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)
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UNESCO-Welterbe Limes 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war der Limes teilweise noch gut sichtbar, während er heute 
bei guten Erhaltungsbedingungen, nur noch als heckenbewachsener Schuttwall erkennbar 
ist. Die Bedeutung dieses Bodendenkmals erschließt sich nur über eine ansprechende Ver- 
mittlung. Die Landesstelle war deshalb seit der Ernennung des Limes zum Welterbe im Jahr 
2005 eng in die Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung und modernen Vermittlung einge-
bunden.

Der gesamte deutsche Limes, der sich etwa 550 km  
durch vier Bundesländer zieht und an dem Bayern 180 km 
Anteil hat, ist eingebunden in ein komplexes transnationales 
Welterbe »Grenzen des Römischen Reiches«, zusammen mit 
dem Antoninuswall und dem Hadrianswall in Großbritannien. 
Deshalb kommt der nationalen und internationalen Vernet- 
zung der Landesstelle ein besonderes Gewicht zu.

Die dank der nationalen und internationalen Vernetzung 
gewonnenen best-practice-Beispiele, die bei verschiedenen 
internationalen Treffen der deutsch-britischen »Management 
Group« diskutiert werden konnten, flossen beispielsweise 2014 
ein in die Erstellung eines »Interpretation Frameworks für den 
Raetischen Limes in Bayern und Baden-Württemberg«. Umge-
kehrt profitieren auch die englischen und schottischen Kollegen 
direkt von neuentwickelten Vermittlungsangeboten der Landes-
stelle: Die von Landesstelle und Bayerischer Sparkassenstiftung 
gemeinsam entwickelte Smartphone-Applikation »Limes Mit-
telfranken Mobil« wird in ihrer technischen Grundstruktur von 
der schottischen Denkmalschutzbehörde »Historic Scotland« 
übernommen und ausgebaut werden. Der Kooperationsvertrag 
wurde in intensiver Zusammenarbeit mit schottischen Partnern 
2014 für den Freistaat Bayern von der Landesstelle vorbereitet 
und konnte Anfang 2015 unterzeichnet werden.

Durch die derzeit laufenden Arbeiten zur Erweiterung 
der bestehenden deutsch-britischen Welterbemodule um den 
bayerisch-österreichischen Abschnitt des Donaulimes ist die 
Landesstelle seit 2014 eng in die Vorbereitungen eingebun-
den und federführend für die Erstellung eines »bayerisch- 
österreichischen Interpretation Frameworks« und eines Vermitt- 
lungsplans für den Donaulimes der beiden Nachbarländer ver-
antwortlich.

Smartphone-Applikation  
»Limes Mittelfranken Mobil«: 
Leitfund »Mercurstauette« 
aus Gunzenhausen
Montage: Boundary- 
Productions, Neuried



28

Für die Museen mit römischen Sammlungsbeständen am Obergermanisch-Raetischen 
Limes – die »Arbeitsgemeinschaft Römische Museen am Limes« – und die mit ihnen eng 
zusammenarbeitenden Museen am Bayerisch-Österreichischen Donaulimes übernahm die 
Landesstelle als Serviceleistung die wissenschaftliche Grundlagenerarbeitung einer Kartie- 
rung römischer Gutshöfe im Limeshinterland, da die nichtstaatlichen Museen am Limes 
häufig keine archäologisch ausgebildete Museumsleitung besitzen. Diese Kartierung, welche 
die Lage römischer Gutshöfe auf einer Bodengütekarte zeigt, wird allen Museen am Limes 
zu Gute kommen, da fast jeder Museumsstandort auch die zivile Besiedlung im Hinterland 
der Grenzzone thematisiert.

Aufgrund der disparaten Publikationslage ist es für eine derartige Grundlagenerstel-
lung ein großer Vorteil, wenn die Recherche der federführenden Fachbehörde an einem zen-
tralen Standort mit mehreren archäologischen Fachbibliotheken wie München erfolgen kann. 
Das Projekt einer wissenschaftlich belastbaren Grundlagenkartierung für archäologische 
Museen findet international Beachtung und soll auf Einladung der österreichischen Kollegen 
auch auf den angrenzenden salzburgisch-oberösterreichischen Raum ausgedehnt werden. 
Ergänzend zu dieser wissenschaftlichen und vermittlungstechnischen Grundlagenerstellung 
bereitete die Landesstelle in Kooperation mit dem Referat »Archäologische Welterbestätten« 
des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege eine Kartierung der römischen Reiterein-
heiten am Limes vor, die unter anderem helfen soll, das besonders bei Laien weit verbreitete 
falsche Bild des Limes als »eiserner Vorhang« zwischen dem Römischen Reich und dem Bar-
baricum zu korrigieren. Hervorzuheben ist an dieser Stelle die gute Zusammenarbeit mit der 
Stadt Gunzenhausen, die aus Verantwortung für den gesamten Limes in Bayern, wie schon 
bei der Entwicklung der Smartphone-App »Limes Mittelfranken Mobil«, auch bei diesem 
Projekt die Leadpartnerschaft übernommen hatte.

Auf Initiative der Bayerischen Staatskanzlei war die Landesstelle aufgrund der archäo- 
logischen Nordafrika-Erfahrung des zuständigen Referenten auch in die konzeptionellen 
Überlegungen zur Entwicklung archäologisch-historischer Alleinstellungsmerkmale und zur 
Evaluation des Vermittlungspotentials am frühbyzantinischen Limes im tunesischen Tébour-
souk (südwestlich von Tunis) eingebunden, die bei Ortsterminen beim zuständigen Ministeri-
um in Tunis sowie vor Ort in Téboursouk konkretisiert werden konnten.

Kooperationspartner (Auswahl)
→ English Heritage, Newcastle-upon-Tyne (UK)
→ Historic Scotland, Edinburgh (UK)
→ Northumberland County Council, Morpeth (UK)
→ Bundesdenkmalamt Wien (AT)
→ Museum Lauriacum, Enns (AT)
→ RömerMuseum Wien (AT)
→ Stadtarchäologie Wien (AT)
→ Verein Museen am Donaulimes in Österreich (Linz) mit angeschlossenen  

österreichischen Limesmuseen (AT)
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⇒ Publikationen 
 
Flügel, Christof: Eine 
Grenze für Rom. Der 
mittelfränkische Limes im 
Imperium, in: Edgar Wein-
lich (Hrsg.): Der Limes als 
antike Grenze im Imperium 
Romanum. Grenzen im 
Laufe der Jahrhunderte  
(=Geschichte und Kultur 
in Mittelfranken, 3), 
Würzburg 2014, S. 49–62 
 
Flügel, Christof: Bilder 
vom Rande des Imperi-
ums. Der Limes Virtuell, 
in: Der Limes 8/2, 2014,S. 
32–37 
 
Flügel, Christof:  
(Rezension) Edgar Wein-
lich (Hrsg.): Welterbe 
Limes und Tourismus  
(=Geschichte und Kultur 
in Mittelfranken, 2), 
Würzburg 2013, in: Bayeri-
sche Vorgeschichtsblätter, 
79, 2014, S. 267–268 
 
Flügel, Christof: Kartha-
go, Tunesien. Grabungen 
an der Rue Ibn Chabâat. 
Die Arbeiten der Jahre 
2012 und 2013, (=e-For-
schungsbericht 2014-2 
des Deutschen Archäo- 
logischen Instituts), 2014, 
S. 121–126, (http://bit.
ly/eDAI-F2014-2-Flügel) 

→ Arbeitsgemeinschaft römische Museen am Limes mit angeschlossenen Museen  
in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz 

→ hessenARCHÄOLOGIE, Wiesbaden 
→ Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Koblenz 
→ Landesamt für Denkmalpflege Stuttgart 
→ Referat B VI Archäologische Welterbestätten des Bayerischen Landesamtes  

für Denkmalpflege, München 

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Fortbildung für Ausstellungsbegleiter: »Limes-Cicerones« am Hadrianswall, 
 Nordengland, 23.–25.4.2014 

 (Workshop: Dr. Christof Flügel) 

 Tagung »UNESCO-Welterbe Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen«, Konstanz, 
30./31.5.2014 

 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

 Tunis-Carthage, Mise-en-Valeur de Carthage, Site UNESCO, 2./3.6.2014  
(Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

 Erste bilaterale LIMES-Sitzung Bayern-Österreich, Krems (Österreich), 10./11.11.2014 
 Vortrag »Bausteine zu einem Interpretation-Framework für den bayerisch- 
österreichischen Donaulimes« (Dr. Christof Flügel)

 Arbeitsgemeinschaft »Römische Museen am Limes«, Saalburg (Hessen), 19.11.2014 
 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)
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Genisa-Forschung im Jüdischen  
Kulturmuseum Veitshöchheim

Der zuständige Fachreferent für jüdische Museen in Bayern begleitet seit 1998 die Genisa- 
Forschung in Franken. Unter Genisa (Aufbewahrung, Versteck) versteht man einen Aufbe- 
wahrungsort in einem Gebäude für unbrauchbar gewordene heilige Druckwerke oder Kult-
gegenstände, die nach den jüdischen Religionsgesetzen nicht vernichtet werden dürfen. 
Eine Genisa enthält in der Regel eine Fülle an kulturgeschichtlichen Informationen über das 
jüdische Leben eines Ortes. Da sich in den 1990er Jahren die Genisa-Funde in ehemaligen  
Synagogen und Beträumen häuften, entstand am Jüdischen Kulturmuseum Veitshöchheim 
der Wunsch, ein Forschungsprojekt für ganz Franken zu starten. Alle bis heute bekannten 
Genisa-Funde aus unter- und oberfränkischen Synagogen wurden vom Forschungsteam in 
Veitshöchheim gereinigt und durchgesehen. Das interessante Material wurde archiviert,  
inventarisiert und fotografiert. 2014 kam die Bearbeitung der Funde in Unterfranken und 
Oberfranken zum Abschluss. Das Projekt konnte dank der finanziellen Förderung der 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen, der Bezirke Ober- und Unterfranken und der 
Gemeinde Veitshöchheim ermöglicht werden. Nach der Bearbeitung der Genisa-Funde in  
Mittelfranken, mit der 2015 begonnen wird, ist das mittelfristige Ziel, das Material in Daten-
banken der Forschung zugänglich zu machen.

App Jüdische Orte in Bayern, Workshop, Bamberg, 12.2.2014 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Genisa-Fund in Arnstein/Ufr.  
Foto: Jüdisches Kultur- 
museum Veitshöchheim 
 
 
 
 
 
⇒ Publikationen 
 
Lohr, Otto: Umgang mit 
Synagogen in Schwaben 
nach 1945 und ihre Nutzung 
heute, in: Ma tovu. Wie schön 
sind deine Zelte, Jakob. Syna-
gogen in Schwaben, Augsburg 
2014, S. 191–198 
 
Lohr, Otto: The Museum –  
A Place for Intercultural 
Dialogue?, in: Regional 
Museums for Social Harmony, 
Beijing 2014, S. 182–187



31

Archiv für Hausforschung 

Seit 1984 betreut das Referat Freilichtmuseen der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen das im Eigentum des Instituts für Volkskunde der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften befindliche Archiv für Hausforschung, eine zentrale Sondersammlung für 
historische Dokumentationen zum ländlichen Bauwesen in Bayern. Die Sammlung umfasst 
hauskundlich relevantes Material seit etwa 1870 mit einem kleineren Altbestand aus der Zeit 
um 1810. Die Plansammlung zählt etwa 13.000, die Fotosammlung mehr als 21.000 Num-
mern. Hinzu kommt ein heterogener Schriftgutbestand zur Geschichte der Hausforschung 
in Bayern im 20. Jahrhundert. Das Referat Freilichtmuseen betreut die Archivnutzer fachlich, 
insbesondere hinsichtlich ortsgeschichtlicher Forschungen und hauskundlicher Recherchen. 

Projektpartner von Bavarikon 

Ende April des Berichtsjahres reichte das Institut für Volkskunde der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften beim Internet-Kultur-Portal Bavarikon, dessen Projektleitung und Um-
setzung bei der Bayerischen Staatsbibliothek angesiedelt ist, unter dem Projekttitel »Länd- 
liches Bauen in Bayern seit der Frühen Neuzeit. Ausgewählte Planzeichnungen und Foto- 
grafien des Archivs für Hausforschung« einen Antrag auf Finanzierung der Digitalisierung 
und der vorab hierfür erforderlichen Bearbeitung großer Bestände aus dem Archiv für Haus-
forschung ein. Der Antrag wurde im Herbst 2014 positiv beschieden.

Die vertiefte Erschließung, zu der Nachrecherchen wie beispielsweise hinsichtlich 
Urheberrechten und die Arbeit am Thesaurus zählen, erfolgt durch zwei Fachwissenschaftler 
(1 Vollzeit, 1 Teilzeit) im Rahmen von insgesamt 22 Monaten und verteilt über die Jahre 2014 
bis 2016.

Den Beginn machte man mit den beiden ältesten Beständen der Sammlung: den soge- 
nannten »Vorherr-Plänen«1, von denen bereits im Jahresbericht 2012 kurz berichtet worden ist 
– und den »Brandversicherungsplänen«, auf die im Folgenden näher eingegangen werden soll. 
Dieser homogene Bestand, dessen ursprünglicher Umfang wohl unvermindert erhalten ist (s. u.), 
umfasst 80 Kartons mit insgesamt 177 historisch aufgeklebten Einzelblättern. Diese Sammlung 
wurde von der »Bayerischen Landes-Brandversicherungsanstalt« angelegt und – soweit bis-
her bekannt – bei zwei Großausstellungen in Nürnberg gezeigt: der »Landes-, Industrie- 
und Gewerbe-Ausstellung« 1896 und der »Bayerischen Jubiläums-Landes-Industrie-, Gewerbe- 
und Kunst-Ausstellung« 1906. Im Katalog von 1906 werden sie als »Pläne und bildliche Darstel-
lungen alter, teilweise im Verschwinden begriffener charakteristischer Gebäude der verschie-
denen bayerischen Volksstämme« bezeichnet. Der Umfang war mit 70 Tafeln angegeben.2 

Georg Waldemer
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Im »Offiziellen Bericht« zu dieser Ausstellung, verfasst von Prof. Dr. Paul Johannes 
Rée, wo noch einmal auf diese Initiative Bezug genommen wird, spricht der Autor »von der 
seit 1890 geübten dankenswerten Tätigkeit der Kgl. Versicherungskammer […].« Tatsächlich 
reicht der Bestand aber weiter zurück: Die frühesten Blätter sind mit »1879« datiert, die 
spätesten mit »1906«.

Schon zur erstmaligen Präsentation solcher Tafeln bei der »Bayerischen Landes-, 
Industrie- und Gewerbe-Ausstellung« im Jahr 1896 fand man lobende Worte für die Brand-
versicherungsanstalt: »Die kgl. Bayerische Brandversicherungskammer hat neben allerhand 
statistischen und graphischen Tafeln, Plänen, Modellen auch eine Reihe von Grundrissen en 
face- und Profilansichten bayerischer Volksbauten, vornehmlich Bauernhäuser aus früherer 
Zeit, auf 37 Papptafeln aufgezogen, zur Ausstellung gebracht. […] Die aus früheren Baupe-
rioden noch vorhandenen, eigenartigen Gebäude verschwinden immer mehr. Sie wenigstens 
im Bilde der Nachwelt zu erhalten, ist die kgl. Bayer. Brandversicherung seit Jahren eifrig 
bestrebt. […].«3

An dieser Stelle wurde als Abbildung einer der neun Kartons gewählt, die Beispiele 
aus Oberfranken dokumentieren. Es handelt sich um die Bauten in Forchheim, Bad Staffel-
stein, Scheßlitz, Neukenroth (Gemeinde Stockheim) und Pinzberg. Von Letzterem4 sind die 
drei maßstäblichen (1:100) zeichnerischen Darstellungen abgebildet.

Eine Recherche im Internet schafft rasch Klarheit: Es handelt sich um die sogenannte 
»Alte Schmiede« an der Hauptstraße, ein Gebäude, das zusammen mit dem gegenüberlie-
genden Brunnenhäuschen ein für Pinzberg mehrfach genutztes Postkartenmotiv hergege-
ben hat. In der Liste der Baudenkmäler ist die ehemalige Schmiede wie folgt beschrieben: 
»Hauptstraße 12, […], zweigeschossiger, traufständiger Satteldachbau, Fachwerk, Oberge-
schoss von Stützen unterfangen, bez. 1685; […]« Ehemalige Funktion und Baudatum, die 
der Zeichner Richard Kober5 im Jahr 1893 nicht notierte, können somit heute nachgetragen 
werden.

Einige Eigentümlichkeiten an der Bauaufnahme verdienen Erwähnung: Es wird nicht 
von einer vorherigen Nutzung als Schmiede berichtet, obgleich das »verdächtige« Vordach, 
das um eine Aufschüttung angehobene Bodenniveau des Hauptraums im Erdgeschoß und 
der wohl als Kohlenlager angelegte Anbau in diese Richtung deuten. Die fehlende Infor-
mation überrascht umso mehr, als die Zeichnung beim offenbar vorgegebenen Maßstab 
ansonsten als durchaus detailgenau gelten darf. Weit von der Wirklichkeit entfernt ist die 
mit lockerem Strich beigefügte Umgebung: Sie vermittelt den irreführenden Eindruck, das 
Gebäude stehe frei, obgleich es doch im Kern des Ortes anzutreffen war.

Was sonst noch auffällt: Oberfranken gehört im Bestand der »Brandversicherungs-
pläne« zu den weniger stark vertretenen Bezirken – das am besten vertretene Schwaben 
erscheint mit 17 Tafeln, dann Oberbayern mit 16, Mittelfranken mit zehn, Unterfranken mit 
neun, Oberfranken mit acht, Niederbayern und die (Rhein-)Pfalz mit jeweils sieben und die 
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Darstellung der »Alten 
Schmiede« in Pinzberg 
(Maßstab 1:100)  
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Oberpfalz mit sechs. Bei der Auswahl der Architekturobjekte ist festzustellen: Es sind fast 
alles »malerisch« wirkende Fachwerk-Bauten im Siedlungsverband, die meisten davon von 
repräsentativem Aussehen, die bis heute erhalten geblieben und entsprechend in der Liste 
der Baudenkmäler zu finden sind.

In anderen Gegenden ist dagegen die Zahl der bäuerlichen, oftmals deshalb auch 
isoliert stehenden Bauten deutlich höher. Bei diesen trifft dann oft die oben zitierte Ab- 
bruchgefahr zu und von ihnen ist tatsächlich nur noch das Aufmaß aus den Jahren gegen 
1900 geblieben. 

Das Referat Freilichtmuseen der Landesstelle unterstützt die angesprochene Erschlie-
ßungs- und Digitalisierungsmaßnahme nach Kräften, insbesondere hinsichtlich der archivi-
schen und hauskundlichen Aspekte.

1 Die Bezeichnung bezieht sich auf 
den Architekten Johann Michael 
Christian Gustav Vorherr, der diese 
Bauaufnahmen in den Jahren nach 
1809 veranlasste. Zu Vorherr im 
Überblick siehe: Prinz, Regina: Der 
Architekt Gustav Vorherr (1778–
1848) und die Idee der Landesver-
schönerung, in: Zeitschrift für Bay-
erische Landesgeschichte 59 (1996), 
S. 117–145 und www.wikipedia.org/
wiki/Gustav_Vorherr (26.1.2015) 
 
2 Bayerische Jubiläums-Landes-In-
dustrie-, Gewerbe- und Kunst-Aus-
stellung Nürnberg 1906. Offizieller 
Katalog, herausgegeben von der 

Ausstellungsleitung, Nürnberg 
1906, S. 212 
 
3 Nürnberger Ausstellungs-Berichte. 
Die Bayerische Landesausstellung 
1896 in Nürnberg und Führer durch  
Bayern in Wort und Bild, 28, 7.7.1896. 
Vgl. die Abb. in: Bayerische Blätter 
für Volkskunde 15/3, 1988, S. 170. 
Unter den Aufnahmen im Bestand 
Brandversicherungspläne aus 
Oberfranken ist diejenige des 
Zunfthauses der Brauer (bez. 1692) 
in Scheßlitz vom Jahr 1882 die 
früheste. Zu den oberfränkischen 
Objekten vgl. auch Bedal, Konrad: 
Fachwerkkunst in Franken 1600–1750. 

Eine Bestandsaufnahme (= Schriften 
und Kataloge des Fränkischen Frei-
landmuseums Bad Windsheim, 70)/
zugleich Quellen und Materialien 
zur Hausforschung in Bayern, 18), 
Bad Windsheim 2014, S. 176, 452, 
525 f. Dort die Objekte in Scheßlitz, 
Pinzberg und Bad Staf- 
felstein. 
 
4 Archiv für Hausforschung, Plan-
sammlung 6685–6687 
 
5 Die Identität von »Rich. Kober,  
Fürth« konnte bisher nicht geklärt  
werden.
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Freilichtmuseen – aktive Haus-  
und Bauforschung in Bayern

Die Freilichtmuseen in Bayern sind gut vernetzt und kooperieren vielfach in ihren  
Forschungsaktivitäten. Die Landesstelle unterstützt diese Aktivitäten im Rahmen von  
Arbeitstreffen, Tagungen und Publikationen.

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Tagung der Fachgruppe Freilichtmuseen beim Deutschen Museumsbund, Mainz, 

6.4.2014 (Teilnahme: Georg Waldemer) 

 Jahrestreffen des Arbeitskreises für Hausforschung in Bayern, Dachau, 23.5.2014  
(Organisation und Durchführung: Georg Waldemer in Kooperation mit Dr. Herbert 
May, Fränkisches Freilandmuseum Bad Windsheim und Ariane Weidlich M. A.,  
Freilichtmuseum Glentleiten)

 Oberfränkischen Bauernhofmuseum Kleinlosnitz, 4.6.2014 
 Vortrag »Karl Bedal in Kleinlosnitz – Hausforscher und Museumsgründer«  

(Georg Waldmer)

 Verabschiedung des langjährigen Leiters Dr. Otto Kettemann, Schwäbisches  
Bauernhofmuseum Illerbeuren, 1.7.2014 

 Vortrag »Freilichtmuseen – ein Erfolgsmodell. Facetten eines Museumstyps«  
(Georg Waldemer) 

 Fortbildungsveranstaltung für Baureferendare am Bayerischen Landesamt für  
Denkmalpflege, München, 2.7.2014 

 Vortrag »Museumsberatung durch die Landesstelle, mit Fokus auf die  
Freilichtmuseen« (Georg Waldemer)

 Jahrestagung der Fachgruppe Freilichtmuseen beim Deutschen Museumsbund,  
Freilichtmuseum Hessenpark, Neu-Anspach, 18.–20.9.2014  
(Teilnahme: Georg Waldemer, Dr. Isabella Augart)

 Fachbeirat »Kirche in Franken«, Fränkisches Freilandmuseum Bad Windsheim, 
27.10.2014 (Teilnahme: Georg Waldemer)

⇒ Publikationen  
 
Waldemer, Georg: Eingangs-
gebäude in Freilichtmuseen, 
in: Jahrbuch für die ober-
bayerischen Freilichtmuseen 
Glentleiten und Amerang 2014, 
S. 53–57 
 
Waldemer, Georg: Früh-
neuzeitliche Wohnbauten 
in Rundholzblockbau im 
südwestlichen Oberbayern, 
in: Goer, Michael u.a. (Hrsg.): 
Architektur der Erholung. 
Alpenraum und Mittelgebirge 
(=Jahrbuch für Hausforschung, 
59), Marburg 2014, S. 271–292  
 
Waldemer, Georg: (Re-
zension) Seifert, Manfred: 
Technik-Kultur. Das Beispiel 
Wohnraumheizung, Dresden 
2012, in: Schönere Heimat,  
103, 2014, S. 317–318  
 
Waldemer, Georg: Häuser 
»und mehr« – Forschung 
am Freilichtmuseum, in: 
Landesstelle für die nicht-
staatlichen Museen (Hrsg.): 
Ja was ist denn des?! Forschen 
im Museum. Bayerischer 
Museumstag 2013.10.07.–12.07. 
Passau (Berichtsheft), 
München 2014, S. 28–33 
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Ausstellungskonzept und Ausstellungs- 
didaktik – die Königsdisziplinen 

Der für Besucherinnen und Besucher sichtbarste Teil der Museumsarbeit ist ohne Frage die 
Ausstellung. Die vier Gebietsreferentinnen und -referenten der Landesstelle wie auch die 
verschiedenen Fachreferenten beraten die Museen und ihre Träger nicht nur zu allen Fragen 
rund um die Dauerausstellung, sondern nehmen auch an Konzept- und Didaktikbespre-
chungen und inhaltlichen Workshops teil. Der Gegenwartsbezug und die gesellschaftliche 
Relevanz von Ausstellungen stehen dabei neben dem Alleinstellungsmerkmal zur besse-
ren Vermarktung des Museums zunehmend im Vordergrund. Hand in Hand geht damit die 
Zusammenarbeit mit den Innenarchitekten der Landesstelle zu Fragen der zeitgemäßen 
Museumsinneneinrichtung, der ansprechenden Ausstellungsgrafik und der alle Sinne anspre-
chenden Szenografie.

Ausstellen, 
konzipieren 
& gestalten



38

Beratung bei baulichen Belangen  
und gestalterischen Fragen

Bei Fragen der Ausstellungsgestaltung und Ausstellungstechnik werden die Innenarchitek-
ten der Landesstelle hinzugezogen. Bei Museumsneubauten bezieht sich die Beratung vor 
allem auf konservatorische, museumspraktische und -technische sowie funktional-betrieb-
liche Aspekte bei der Gestaltung der »Raumhülle«. Dazu gehören auch Empfehlungen für 
die Planung der Funktionsräume wie den Eingangsbereich, das Depot oder die Verwaltung. 
Bei der Museumseinrichtung liegen die Schwerpunkte der Beratung auf der Konzeption 
von Beleuchtung und Lichtschutz sowie der Wahl geeigneter Vitrinen und Trägerelemente. 
Wesentliches Ziel der Beratung durch die Innenarchitekten ist eine funktional überzeugende 
und ästhetisch ansprechende Ausstellungsgestaltung unter Berücksichtigung der konserva-
torischen Erfordernisse und der didaktischen Anliegen. 

Der Trend zu Neubauten in der bayerischen Museumslandschaft hat notwendigerweise 
eine immer frühere Beteiligung der Landesstelle zur Folge. Sie berät dabei die Museums- 
leitung und die Museumsträger unter fachlichen Aspekten bei der Ausformulierung von 
Wettbewerbstexten bzw. Auslobungstexten für VOF-Verfahren. 

Um all diese Aufgaben wahrnehmen zu können, bilden sich die Fachreferenten der 
Landesstelle regelmäßig fort.

Vorträge, Tagungen, Workshops 
 Szenografiekolloquium DASA Dortmund: »Zur Topologie des Immateriellen«,  

Dortmund, 22.–24.1.2014 (Teilnahme: Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH),  
Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH))

 Tagung Das Grüne Museum: Gebäudesanierung und Baumaßnahmen in Museen, 
Düsseldorf, 28.10.2014 (Teilnahme: Dr. Isabel Reindl, Dr. Alexander Wießmann) 

Architekturwettbewerb Sudetendeutsches Museum
→ Preisrichtervorbesprechung, München 21.8.2014 (Teilnahme: Georg Waldemer)
→ Kolloquium, München, 17.9.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)
→ Jurysitzung, München, 11.12.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Architekturwettbewerb Münchner Stadtmuseum
→ Kolloquium, München, 19.9.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)
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Gestalterfindung Dokumentation Obersalzberg
→ Beratung des wissenschaftlichen Beirats und des Maßnahmeträgers bei der Sichtung 

der Gestalterentwürfe (Phase 2 des Verfahrens) für die Neupräsentation der Dauer-
ausstellung, Berchtesgaden, 20.10.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr), 21.10.2014 
(Teilnahme: Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH))

Barrierefreiheit – seit 1990 Thema  
in der Museumsentwicklung

Bereits im bayerischen Museumsentwicklungsplan des Jahres 1990 war die Anforderung for-
muliert, dass Museen als öffentliche Einrichtungen barrierefrei zugänglich sein müssen. Im 
baulichen Bereich hat sich seither Vieles zum Positiven verändert. Fehlende Schwellen, über-
windbare Niveauunterschiede vor und in Gebäuden mithilfe von Rampen und nicht zuletzt 
Aufzüge machen den Museumsbesuch für viele Gruppen komfortabler. Die neue Leitung der 
Landesstelle hat 2014 mit der Bayerischen Architektenkammer Kontakt aufgenommen, um 
künftig Fragen baulicher Barrierefreiheit in der Beratung mit Aspekten inklusiver Ausstellungs- 
ansätze zu verknüpfen.

Jenseits der Vorgaben in der Bayerischen Bauordnung und der DIN 18040 ist es Auf- 
gabe der Landesstelle, das Wissen um Belange der Barrierefreiheit auf verschiedenen Wegen 
in die bayerischen Museen zu tragen.

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Tagung »Barrierefreiheit und Museum« des Arbeitskreis Ausstellungsplanung  

im Deutschen Museumsbund, Kaufbeuren, 26./27.9.2014  
(Teilnahme: Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH), Dr. Isabella Augart) 

 Vortrag »Museum ist schön, … wenn man daran teilhaben kann – Barrierefreiheit 
kommt allen zugute« (Dr. Astrid Pellengahr)

 
 30. Unterfränkischer Museumstag, Marktheidenfeld, 22.10.2014 

 Vortrag »Inklusion im Museum – auch das noch? Weniger Barrieren als Chance  
für alle Besucher« (Dr. Astrid Pellengahr)

 Vortrag »Mit allen Sinnen im Museum unterwegs« (Dr. Isabella Augart)
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Eröffnungen und 
Teileröffnungen
bayerischer Museen 

Die Landesstelle begleitet Museumsprojekte 
oft über mehrere Jahre. Gerade Museen, die 
ihre bestehende Dauerausstellung über- 
arbeiten, greifen auf die Beratung vieler 
Fachreferate der Landesstelle zurück. Öffent- 
lich wahrnehmbarer Höhepunkt dieser sich 
über Jahre erstreckenden Prozesse, die oft 
mit baulichen Maßnahmen verbunden sind, 
sind die Eröffnungen bzw. Teileröffnungen, 
von denen auch 2014 zahlreiche in Bayern 
stattfanden.

Heimatmuseum 
Altenstadt a. d. Waldnaab, 28.2.2014 

Das neu gegründete Museum in Altenstadt 
im ehemaligen Schulhaus bei der alten Pfarr-
kirche wurde Ende Februar 2014 eröffnet. 
Mit der Dauerausstellung »Wer wir sind, wo-
her wir kommen« werden wichtige Aspekte 
der Ortsgeschichte von der Archäologie bis 
zur ehemals bedeutenden Glasindustrie am 
Ende des 20. Jahrhunderts dargestellt. Ein 
dreidimensionales Modell des Ortsplans 
steht im Mittelpunkt der Ausstellung des 
neuen kulturellen Zentrums für die Alten-
städter Bürger.

Albrecht-Dürer-Haus
Nürnberg, 11.3.2014 

Das Wohnhaus Albrecht Dürers, in dem der 
Künstler von 1509 bis zu seinem Tode 1528 
lebte und arbeitete, wurde seit 2010 schritt-

weise modernisiert. Im März 2014 er- 
folgte die Eröffnung des letzten Abschnitts 
des neukonzipierten Hauses. Erweitert um 
ein grafisches Kabinett und eine Gemälde-
galerie, in der das malerische Hauptwerk in 
hochwertigen Kopien präsentiert wird, bietet  
das Haus moderne Elemente der Besucher-
führung und Medienstationen zur Erläuterung  
von Dürers Werk an. In einer zentralen Me-
dienstation »Der digitale Dürer« wird jeweils 
ein Hauptwerk aus jedem der 43 Schaffens-
jahre ausführlich erläutert. 

ArchäologieMuseum 
(2.Teilabschnitt »Frühmittelalter«)
Greding, 11.4.2014

Das Museumskonzept für das Archäologie- 
Museum Greding stellt die Funde der  
Ausgrabungen an der ICE-Trasse München- 
Nürnberg sowie das Schwarzachtal als 
Verkehrsachse in den Mittelpunkt der Präsen-
tation. Thematisch baut der neueröffnete 
Abschnitt die mit der Inszenierung einer 
bajuwarischen Fünffachbestattung der Zeit 
um 700 n. Chr. begonnene inhaltliche Konzen-
tration auf die Rekonstruktion der Lebens- 

Nürnberg, Albrecht- 
Dürer-Haus  
Foto: Uwe Niklas,  
Museen der Stadt Nürnberg



41

umstände der ersten Gredinger weiter  
aus. Unter Einbeziehung der paläoanthro- 
pologischen und archäologischen Befunde 
aus dem Gredinger Gräberfeld, gelingt es, 
den dort bestatteten Menschen ihre perso-
nalisierte Geschichte zurückzugeben, die 
besonders durch harte Lebensbedingungen 
mit Mangelerscheinungen in der Kindheit, 
Tuberkuloseerkrankungen und oft auch 
gewaltsamen Tod an der heutigen mittel-
fränkischen-oberbayerischen Landesgrenze 
gekennzeichnet war. Exemplarisch wird hier 
durch ein bayernweit einzigartiges Muse-
umskonzept ein wichtiger Abschnitt der 
archäologischen Landesgeschichte Bayerns 
erlebbar, der nicht in historischen Quellen 
dokumentiert ist.

Töpfermuseum Thurnau 
(Neukonzeption)
Thurnau, 12.4.2014  
Jubiläumsrede: Dr. Isabel Reindl

Das Töpfermuseum Thurnau ist eines der 
herausragenden Spezialmuseen in Oberfran-
ken. Im Frühjahr 2014 wurde es nach einer 
umfassenden Neuaufstellung wiedereröffnet. 
Ausgehend von Überlegungen zur besseren 
Vermittlung zeigte sich, dass eine auf den 
geleisteten Arbeiten aufbauende und sie 
nicht negierende Überarbeitung und Aktu-
alisierung der Dauerausstellung mit noch 
stringenterer Themenwahl sinnvoll war. 
Eine behutsame Ausdünnung der Bestände 
zugunsten von weniger, aber umso aussa-
gekräftigeren Exponaten machte darüber 
hinaus den Bedarf an Depotfläche klar. Die 
Sonderausstellungsfläche wurde erweitert 
sowie zwei museumspädagogische Veran-
staltungsräume im 1. OG und bisher unge-
nutzten Keller geschaffen. Einen besonders 
wichtigen Schritt zur energetisch möglichst 

sparsamen und effektiven Klimastabili- 
sierung bedeutete der umfassende Einbau 
einer Sockel-Wand-Temperierung.

Bronzezeit Bayern Museum
Kranzberg, 16.4.2014
Begrüßung: Dr. ChrIstof Flügel

Mit einer Größe von mindestens 15 Hektar 
war Bernstorf bei Kranzberg im Landkreis 
Freising vor 3.400 Jahren die größte Befes-
tigung der mittleren Bronzezeit nördlich der 
Alpen. Sie war eingebunden in ein gesamt-
europäisches Beziehungsgeflecht während 
der Bronzezeit, die zu Recht als »Erstes 
Goldenes Zeitalter« bezeichnet wurde. Das 
Bronzezeit Bayern Museum enthält einen 
überdurchschnittlich hohen Bestandteil 
interaktiver Medienelemente, um im Sinne 
des Wissenschaftsstandortes Bayern ein 
auf den ersten Blick eher sperriges Thema, 
das zudem nicht im gymnasialen Lehrplan 
vorkommt, attraktiv und zielgruppengerecht 
vermitteln zu können. Im Zentrum der Aus-
stellung steht die bronzezeitliche Siedlung 
von Bernstorf. Durch den innovativen Ver-
mittlungsansatz mit virtuellen Idealrekon- 

Thurnau, Töpfermuseum 
Foto: Landesstelle
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struktionen, 3D-Rekonstruktionen und drei- 
dimensionalen Projektionen im Raum erfüllt 
das Bronzezeit Bayern Museum eine Vorbild-
funktion für die gesamtbayerische archäo-
logische Museumslandschaft. Aufgrund der 
überregionalen Bedeutung des Fundortes 
sind sämtliche Informationen – auch das ist 
in bayerischen Museen durchaus noch nicht 
flächendeckend Standard – auch in Englisch 
verfügbar.

Ehemalige Synagoge – Haus der Kultur
Reckendorf, 23.4.2014 
Teilnahme: Dr. Otto Lohr

Die Reckendorfer Synagoge, nach einer 
Generalsanierung 2005 als »Haus der 
Kultur« eröffnet, zeigt seit April 2014 auf 
der ehemaligen Frauenempore eine neue 
Dauerausstellung zur Geschichte der jüdi-
schen Gemeinde Reckendorfs. Die Sammlung 
besteht überwiegend aus Exponaten einer 
in der Synagoge aufgefundenen Genisa, die 
in den letzten Jahren vom Veitshöchheimer 
Genisa-Forschungsteam wissenschaftlich 
bearbeitet wurde. Die Zeugnisse aus über 
vier Jahrhunderten geben Einblicke in die 
Lebenssituation der Menschen und das hohe 
kulturelle Niveau der jüdischen Gemeinde 
Reckendorf.

Synagoge Kriegshaber
Augsburg, 18.5.2014

Im Mai 2014 fand die Eröffnung der ehema-
ligen Synagoge Kriegshaber als Außenstelle 
der Stiftung Jüdisches Kulturmuseum Augs-
burg statt. Kriegshaber gilt als die älteste 
erhaltene Synagoge in Bayerisch-Schwaben 
vom Typus der Haussynagogen. Die Sanie-
rung sah keine Rückführung des Gebäudes 

zur Nutzung für religiöse Zwecke vor. Durch 
einen neuangebauten Aufzug ist die ehe- 
malige Synagoge nun barrierefrei erschlossen 
und soll für Wechselausstellungen, museums- 
pädagogische Angebote sowie Veranstaltungen, 
Lesungen und Konzerte genutzt werden. 

Museum Solnhofen
(Abteilung »PaläoZoo«)
Solnhofen, 23.5.2014
Teilnahme: Dr. Christof Flügel

Die Neugestaltung einer der bedeutendsten 
paläontologischen Sammlungen Bayerns 
konzentriert sich auf fünf große Themenbe-
reiche »Von der Tiefsee zur Lagune«. Durch 
die thematische Gliederung nach Lebensräu-
men, unterstützt durch Licht- und Farbeffekte, 
wird die »Welt in Stein« (Eigenwerbung 
Solnhofen) besucherfreundlich nachvoll-
ziehbar und nicht mehr als »Sammlungsprä-
sentation toter Tiere« empfunden. Dadurch 
erklärt sich auch der neue Name der Aus-
stellung »PaläoZoo«: Die Ausstellung gibt 
einen Einblick in die Umwelt vor mehreren 
Millionen Jahren und präsentiert sie, ähnlich 
wie ein Zoo, geordnet nach Lebensräumen. 
Herzstück der neuen Ausstellung ist die 
Präsentation des Urvogels Archaeopteryx. 
Er ist als eingetragenes nationales Kulturgut 
eine Ikone der paläontologischen Museums-
landschaft in Deutschland. In der Gemeinde 
Solnhofen werden drei Urvogel-Exemplare 
gezeigt. Im Zuge der Neugestaltung des  
Museums werden dem Besucher die Lebens- 
weise und die Umwelt des Archaeopteryx 
multimedial vermittelt. Dazu wird der 

Kranzberg, Bronzezeit 
Bayern Museum 
Foto: Felix Löchner 
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Urvogel auf Basis der neuesten naturwis-
senschaftlichen Erkenntnisse als digitale 
3D-Rekonstruktion mit Projektion im Raum 
präsentiert. Ziel ist es aus museumsfach-
licher Sicht, den Archaeopteryx nicht nur 
als hochkarätiges »totes Fossil«, sondern 
als »missing link« der Evolution in seiner 
welthistorischen Bedeutung erlebbar zu 
machen.

Kunstvilla »Fränkische Galerie«
Nürnberg, 23.5.2014

Die neue Kunstvilla im KunstKulturQuartier, 
für Besucher zugänglich seit Mai 2014, er- 
weitert das Museumsangebot Nürnbergs. 
In städtischer Trägerschaft widmet sich das 
Haus der Präsentation, Vermittlung und 
Erforschung der regionalen Kunstgeschichte 
und der Kunst in Nürnberg von 1900 bis heu-
te. In einer aufwändig renovierten, denkmal-
geschützten historischen Villa werden auf 
rund 600 m² Ausstellungsfläche thematische 
wie monografische Ausstellungen zur Kunst 
des 20. und 21. Jahrhunderts aus den städti-
schen Beständen sowie von öffentlichen und 
privaten Leihgebern gezeigt.

Museum für zeitgenössische Kunst –  
Dieter Kunerth 
Ottobeuren, 24.5.2014
Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr,  
Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott

Das 2014 eröffnete Museum bewahrt und 
zeigt die Sammlung von Werken des Künst-
lers Diether Kunerth, eine Fülle von Skulptu-
ren, Grafiken, Malerei, Collagen, Fotografien 
und Videoarbeiten. Auf ca. 1.900 m², die sich 
auf zwei Etagen verteilen, einem Medien-
raum und einem dem Museum vorgelagerten 

Skulpturengarten machen wechselnde the-
matische Ausstellungen das Werk Kunerths 
zugänglich. Darüber hinaus widmen sich 
Wechselausstellungen den Arbeiten weiterer 
zeitgenössischer Künstlerinnen und Künstler.

Museum der Stadt Bad Staffelstein
(Archäologische Abteilung)
Bad Staffelstein, 26.6.2014 

Die neue archäologische Abteilung des Mu-
seums der Stadt Bad Staffelstein nimmt die 
archäologische Entwicklung der Region seit 
der Jungsteinzeit in den Fokus. Schwerpunkt 
ist hier die keltische befestigte Siedlung auf  
dem Staffelberg, der archäologisch eine über- 
regionale Bedeutung besitzt. Das Museum 
versteht sich als Ausgangspunkt für Archäo-
logie und Kulturwanderwege, die im Museum 
angesprochene Themen vor Ort vertiefen 
und unter anderem auch auf den Staffelberg 
führen. 

Waldmuseum Zwiesel 
Zwiesel, 27.6.2014
Grußwort: Dr. Astrid Pellengahr, 
Teilnahme: Dr. Stefan Kley

Seit Juni 2014 ist das Waldmuseum mit einem 
neuen Ausstellungskonzept in der ehemaligen 
Mädchenschule, direkt neben der Pfarrkirche 
St. Nikolaus, am Kirchplatz untergebracht. 
Der Bayerische Wald wird als Lebensraum 
für Mensch und Tier in all seinen Facetten 
präsentiert. So gewährt ein eindrucksvol-
les Urwald-Diorama einen Einblick in die 

Museum Solnhofen 
Foto: Felix Löchner 
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heimische Tier-, Pflanzen- und Pilzwelt. Die 
abwechslungsreichen naturkundlichen und 
volkskundlichen Sammlungen spiegeln das 
Leben und Arbeiten der Menschen in und mit 
dem Wald wider, wobei die traditionellen 
Handwerksberufe der Holz- und Glasverar-
beitung im Vordergrund stehen. Glasobjekte 
aus den umliegenden Glashütten erzählen 
von der aufwändigen Kunst des Glasma-
chens. Wechselnde Sonderausstellungen 
ergänzen das museale Angebot.

»NaturparkWelten« im Grenzbahnhof 
Bayerisch Eisenstein, 10.7.2014 

Nach einer vierjährigen Sanierungsphase  
eröffneten die NaturparkWelten im Grenz-
bahnhof Bayerisch Eisenstein. Nunmehr 
werden auf fünf Etagen die Geschichte  
des Eisenbahnbaus durch den Bayerischen 
Wald und den Böhmerwald, ein Skimuseum 
sowie eine Ausstellung zum Arber, dem 
König des Bayerischen Waldes, präsentiert. 
Darüber hinaus ist seit 2014 ebenfalls das 
Europäische Fledermauszentrum mit Frei- 
flugvoliere angegliedert.

Dioramenschau 
Altötting, 11.9.2014 

Im frisch renovierten Marienwerks-Gebäude 
hat die Dioramenschau Altötting einen zen-
tralen und würdigen Platz erhalten. Die Be-
sucher bekommen hier einen Einblick in über 
500 Jahre Altöttinger Wallfahrtsgeschichte, 
präsentiert in 22 dreidimensionalen Schaubil-
dern, die nicht nur durch ihre perspektivische 
Darstellung beeindrucken, sondern vor allem 
durch hunderte kleine, sehr lebendig gestal-
tete Figuren. 

Adalbert Stifter Museum
Neureichenau, 19.9.2014
Grußwort Dr. Stefan Kley

In den Räumen des Ladenstöckls im Seiten-
flügel des Rosenberger Gutes, in dem sich 
früher die Adalbert-Stifter-Gedenkräume be-
fanden, erinnert seit 2014 ein neues Museum 
an den Dichter des Böhmerwaldes. In den 
beiden Gewölberäumen des Erdgeschosses 
wird die Geschichte des Rosenberger Gutes 
erzählt. In den beiden Obergeschossen 
erhalten die Besucher Einblick in das Leben 
von Adalbert Stifter, seine Aufenthalte im 
Rosenberger Gut und sein künstlerisches 
Werk. Eine Schreibwerkstatt mit Stempelsta-
tion lädt zum Erproben der Schrift ein, die 
Stifter benutzte: die »Kurrent«. In der eigens 
eingerichteten Stifter-Bibliothek kann man 
in dessen literarischen Werken schmökern 
und im »Stifterkino« Interessantes über das 
Leben des Schriftstellers erfahren. Alle Texte 
des Museums sind zweisprachig in Deutsch 
und Tschechisch.

Zwiesel, Waldmuseum 
Foto: Peter Franck
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Synagoge Altenkunstadt
Altenkunstadt, 30.9.2014
Teilnahme Dr. Otto Lohr

Im September 2014 eröffnete die Synagoge 
Altenkunstadt eine neue Dauerausstellung 
zum jüdischen Leben am Obermain und zur 
jüdischen Religion. Seit der Restaurierung 
1993 ist die ehemalige Synagoge die Kultur-
einrichtung der Gemeinde. Die bestehende 
Dauerausstellung wurde um die Präsentation 
eines Genisa-Fundes erweitert. Die Fundstü-
cke, insgesamt drei große Kartons, wurden 
im vergangenen Jahr von den Mitarbeiterin-
nen des Genisa-Forschungsprojekts Veits-
höchheim gereinigt, konserviert und wissen-
schaftlich inventarisiert.

Erding Museum 
(3. Abschnitt »Kunst und Künstler«, »Alltag«) 
Erding, 11.10.2014
Grußwort Dr. Stefan Kley

Das mit seiner über 150-jährigen Geschichte 
zu den ältesten kommunalen Museen in Bay-
ern zählende Museum hat in den vergange-
nen knapp acht Jahren nicht nur die Sanie-
rung des bestehenden Museumsgebäudes 
und die Angliederung eines Erweiterungs-
baus auf den Weg gebracht, sondern auch 
seine Dauerausstellung komplett überar-
beitet. Last but not least wurden im Herbst 
2014 im ersten Stock des Museumsgebäudes 
die Abteilungen »Alltagsgeschichten aus Er-
ding« und »Kunst und Künstler« in moderner 
Konzeption eröffnet.

Augustiner Chorherren Museum
Markt Indersdorf, 24.10.2014
Eröffnungsrede: Dr. Isabel Reindl

Ursprünglich als »Heimatmuseum« geplant, 
konnte in Zusammenarbeit mit der Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen im 
Lauf der Jahre ein Alleinstellungsmerkmal 
für das Indersdorfer Museum im Mesnerhaus 
herausgearbeitet werden: Einstige Augusti-
ner-Chorherrenstifte gibt es in Deutschland 
zahlreiche, viele sind auch museal genutzt. 
Bayern- und wohl gar deutschlandweit gibt 
es jedoch keine Institution, die sich des spe-
zifischen Themas Augustiner Chorherren um-
fassend in einer Dauerausstellung annimmt. 
Da sich das Museum im Klosterareal des 
Marktes Indersdorf befindet, bildet die orts-
spezifische und -prägende Klostergeschichte 
also den Ausgangspunkt auch für die Dar-
stellung des Augustiner-Chorherrenwesens 
an sich. Dass in einem modernen, ernst zu 
nehmenden Museum auch die Nutzungsge-
schichte des Klosters über die Säkularisation 
hinaus und auch die »unbequeme« Kriegs- 
und Nachkriegszeit abzubilden war, verstand 
sich schnell von selbst. Es ist dem Heimat-
verein Markt Indersdorf e. V. letztlich gut 
gelungen, den schwierigen Spagat zwischen 
dem Hauptthema der Blütezeit des Klosters 
unter den Augustiner Chorherren sowie der 
weiteren Nutzungs- und Schulgeschichte 
zu bewältigen. Vor allem das Bildungs- und 
Schulwesen Indersdorfs zieht sich wie ein 
roter Faden durch die gesamte Präsentation 
und schlägt eine Brücke zur heutigen Erzbi-
schöflichen Realschule Vinzenz von Paul, die 

Erding, Museum Erding 
Foto: Tido Brussig  
 
Neureichenau, Adalbert 
Stifter Museum  
Foto: Fotostudio A, 
Touristinfo Neureichenau
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somit dauerhaft – schon durch die Schüler 
als Besucher, aber auch aktiv Mitwirkende – 
eng mit dem Museum verbunden sein wird.

Jagd Land Fluss Museum im  
Schloss Wolfstein
Freyung, 25.10.2014

Im Museum werden vier Themenbereiche 
vertieft vorgestellt: Jäger und Gejagte, 
Jagd – früher und heute, Grenzgänger und 
Wiederkehrer, Leben am und im Wasser.  
Es stehen die Tierwelt, ihre Lebensbedin- 
gungen und Nutzung durch den Menschen 
sowie die Auswirkungen von Jagd und 
Fischerei in Geschichte und Gegenwart auf 
Gesellschaft und Landschaft im Mittelpunkt 
dieser komplex inszenierten Erlebniswelt.

Heimatmuseum Karlsfeld
Karlsfeld, 2.11.2014

Das bereits 2002 eröffnete Museum zeigt 
Exponate aus der 200-jährigen Geschichte 
Karlsfelds und informiert über Herkunft, 
Vertreibung und Integration von Karlsfel-
der Bürgern. Die Exponate verkörpern die 
Entwicklungsschritte vom Straßendorf der 
Moosbauern zur Stadtrandgemeinde von 
München. Objekte zum Schulalltag, aus 
Wirtschaft, Verwaltung, Vereinsleben und  
religiösem Brauchtum veranschaulichen  
diese Entwicklung. Gezeigt wird zudem die 
Integration der Heimatvertriebenen nach 
dem 2. Weltkrieg in Karlsfeld anhand der 
Darstellung verschiedener beruflicher Wer-
degänge. Im Jahr 2011 zog das Museum vom 
ehemaligen Freis-Anwesen an der Münchner 
Straße ins Alte Rathaus um. Nach Hinzunah-
me des Untergeschosses und rund sechs 
Monaten Renovierungsmaßnahmen wurde 

das Museum im November 2014 mit nunmehr 
300 m² Ausstellungsfläche wiedereröffnet. 

Deutsches Fastnachtsmuseum Kitzingen
(2. Teileröffnung) 
Kitzingen, 8.11.2014
Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr

Das Deutsche Fastnachtmuseum ist nicht 
etwa in Köln oder Mainz zu finden, sondern 
im unterfränkischen Kitzingen. Dort haben 
Fachkundige seit den 1960er Jahren die be-
deutendste Sammlung des deutschsprachi-
gen Raumes mit mehreren tausend Objekten 
zu den Themen Fastnacht, Karneval und 
Fasching aufgebaut. Seit Ende 2014 präsen-
tiert sich das Deutsche Fastnachtmuseum 
auf über 500 m² komplett neugestaltet und 
barrierefrei zugänglich.

Markt Indersdorf, Augustiner 
Chorherren Museum 
Foto: Felix Löchner
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ZEIT+RAUM Museum 
Germering, 10.11.2014 

Das unmittelbar hinter dem Germeringer 
Rathaus gelegene neue Archäologie-Mu-
seum ZEIT+RAUM ist in den ehemaligen 
Räumlichkeiten für die Einsatzfahrzeuge 
der Germeringer Feuerwehr untergebracht. 
Die Ausstellung konserviert bewusst den 
technischen Charakter des Ausstellungs-
gebäudes und ist als U-förmiger Rundgang 
auf Stahlpodesten gestaltet. Im Mittelpunkt 
stehen ausgewählte Aspekte der reichhal-
tigen Germeringer Fundlandschaft von der 
Steinzeit bis zu den Bajuwaren. Gleichzeitig 
ist das Museum auch Ausgangsstation für 
die im Stadtgebiet verteilten dezentralen 
Museumseinheiten, die, wie beispielsweise 
ein römischer Töpferofen, ausgewählte ar-
chäologische Epochen am authentischen Ort 
thematisieren. Das neue Museum ergänzt 
die archäologische Dauerausstellung im be-
nachbarten Stadtmuseum Fürstenfeldbruck, 
so dass hier im Münchner Westen ein kon-
zentrierter Einstieg in die komplexe archäo-
logische Siedlungsgeschichte der Münchner 
Schotterebene möglich wird.

Deutsches Hutmuseum Lindenberg
Lindenberg i. Allgäu, 11.12.2014
Grußwort zur Eröffnung:  
Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH), 
Festvortrag: Dr. Hannelore Kunz-Ott

Das Deutsche Hutmuseum ist seit Dezember 
2014 in kompletter Neuaufstellung und Er-
weiterung wieder für das Publikum zugäng-
lich. Hüte wurden in Lindenberg seit dem  
16. Jahrhundert gefertigt. Vor allem im 19. 
und beginnenden 20. Jahrhundert entwickel-
te sich der Ort zu einem wichtigen Zentrum 
der Hutindustrie. Um 1900 trug nahezu die 

ganze Welt Hüte aus Lindenberg. In einer 
der größten Hutfabriken jener Zeit, der ehe- 
maligen Hutfabrik Ottmar Reich, befindet 
sich heute das neueröffnete Museum. Hut- 
herstellung, Hutmode und Hutstadt – auf 
fast 1.000 m² Ausstellungsfläche werden 
diese Themen abwechslungsreich und mit 
vielen Originalobjekten präsentiert. Das 
Museum hält auch ein umfangreiches  
museumspädagogisches Angebot bereit.

Kitzingen, Deutsches  
Fastnachtsmuseum 
Foto: Grunert-Held 
 
Vitrine Modeüberblick 
Foto: Deutsches Hut- 
museum, Daniel Stauch
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Beratung bei didaktischen und  
museumspädagogischen Fragen

Der Schwerpunkt der Beratung lag im Berichtsjahr bei der Schaffung und Stärkung von 
strukturellen und personellen Rahmenbedingungen, um Bildungs- und Vermittlungsange- 
bote in bayerischen Museen anbieten zu können. Die Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen hat insbesondere bei der Konzeption von interaktiven Stationen in Dauerausstel-
lungen mitgewirkt. Es ist festzustellen, dass immer mehr bayerische Museen ihre Dauer-
ausstellung durch nachträgliche Installation von sog. Kinderpfaden oder Aktivstationen für 
Besucher attraktiver gestalten wollen. Außerdem werden in mehr und mehr bayerischen 
Museen bisher fehlende museumspädagogische Werkräume eingerichtet, deren funktionale 
Ausstattung durch das Referat Museumsdidaktik, Bildung und Vermittlung aber auch durch 
das Referat Innenarchitektur intensiv beraten wurden.

Vermitteln  
& teilhaben 

Museen verstehen sich immer stärker als Orte der kulturellen Bildung, ob Kunstmuseum 
oder naturwissenschaftliche Sammlung, ob überregionales Technikmuseum oder lokales 
Heimathaus. Für junge oder alte, auswärtige oder einheimische Besucherinnen und Besucher 
– Museen bieten zwar ein breites Spektrum an Begleitprogrammen, erkennen aber Arbeits-
felder, die noch stärker in Angriff genommen werden müssen. Dazu gehören Themen wie 
Inklusion und Migration, aber auch Social Media. Nach wie vor auf der Agenda stehen Qua-
lifizierung und Professionalisierung der Vermittlerinnen und Vermittler an Museen. Diesen 
Aufgaben will sich die Landesstelle künftig stärker widmen.
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Vor allem im Bereich der Qualifizierung von ehrenamtlichen Museumsmitarbeitern hat die 
zuständige Referentin für Museumsdidaktik, Bildung und Vermittlung mehrere ganz- und 
halbtägige Workshops für haupt- wie ehrenamtliche Museumsmitarbeiter durchgeführt.

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Fachworkshop »Dialog macht stark« veranstaltet vom Deutschen Museumsbund im 

Rahmen des Programms »Von uns – für uns! Die Museen unserer Stadt entdeckt«, 
Museum für Film und Fernsehen, Berlin, 20./21.1.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 »Einführung in die Museumspädagogik«, Ausbildungskurs des Bezirks Oberpfalz, 
Oberpfälzer Freilandmuseum Neusath-Perschen, Neusath-Perschen und Agentur 
Cultheca, Regensburg, 22.1.2014

 Workshop »Qualitätskriterien museumspädagogischer Arbeit«  
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 Fortbildung für Museumsmitarbeiter des Landkreises Roth, Hilpoltstein, 12.3.2014
 Workshop »Einführung und Methoden museumspädagogischer Arbeit«  
(Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

 Kulturführerschein des Evangelischen Bildungswerks München e. V., München, 
25.3.2014

 Workshop »Einführung in die Institution Museum« (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 4. Treffen der ARGE Unterallgäuer Museen, Mindelheim, 5.4.2014
 Vortrag »Gedanken zur museumspädagogischen Arbeit« (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 
 »Frühkindliche kulturelle Bildung – auch in Museen!«, Fortbildung des Landesver-

bands Museumspädagogik Bayern e. V., Staatliches Textil- und Industriemuseum, 
Augsburg, 29.9.2014 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 
 Workshop »Voneinander lernen – außerschulischer Lernort Museum«, Lehrerfort- 
bildung in der Städtischen Galerie Traunstein, 23.10.2014 (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 »open spaces«, Neue Medien in der kulturellen Bildung, Jahrestagung des Bundes- 
verbands Museumspädagogik, Klassik Stiftung Weimar, 14.–16.11.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 Vortrag »Crowdsourcing im Museum« (BarCamp) (Sybille Greisinger M. A.)
 Landesverband Museumspädagogik Bayern, Fortbildung, 24.11.2014, Stadtmuseum 
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Kaufbeuren (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott) 
 »Sehen, Denken, Lernen in Museen. Empirische Bildungsforschung an informellen 

Lernorten«, Deutsches Museum München, 28./29.11.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott) 

 »Vermittlungsarbeit im Museum auf dem Prüfstand«, Konferenz Nationaler Kulturgüter, 
Staatliches Museum Schwerin, 1./2.12.2014 (Moderation: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Museum und Migration

Migration als Thema der Museen, aber auch Menschen mit Migrationsgeschichte als  
Besucher der Museen sind für die Landesstelle wichtige Themen der Museumsarbeit.  
Dr. Wolfgang Stäbler ist Gründungsmitglied des Arbeitskreises Migration im Deutschen 
Museumsbund. Er war an der Redaktion der DMB-Handreichung Museen, Migration und 
kulturelle Vielfalt beteiligt, die u. a. am 9.9.2014 in den Räumen der Landesstelle stattfand.

Inklusion – erste Ansätze  
in bayerischen Museen

Das inklusive Museum ist ein Generationenprojekt, das nun auch in Bayern seit 2014 syste-
matisch angegangen wird. Museen fühlen sich angesichts der Forderung nach Umsetzung 
der UN-Behindertenrechtskonvention und dem darin formulierten Recht auf kulturelle Teil- 
habe aller Menschen ein Stück weit überfordert. Die neue Leitung der Landesstelle, die am 
2013 veröffentlichten Leitfaden zu Barrierefreiheit und Inklusion des Deutschen Museums- 
bundes mitgewirkt hat, nahm bereits kurz nach ihrem Amtsantritt Kontakt mit der Geschäfts-
stelle der Beauftragen für die Belange von Menschen mit Behinderung auf, um künftig den 
Beratungsbedarf und die Förderstrategien effizient aufeinander abzustimmen. In enger  
Kooperation mit der Landesstelle wurde eine 2015 stattfindende Tagung der Bayerischen 
Museumsakademie in Zusammenarbeit mit der Professur für Museologie der Julius-Maximilians- 
Universität in Würzburg inhaltlich konzipiert. Bereits 2014 fand in Schwaben eine Tagung  
mit bundesweiter Beteiligung statt, die von der Landesstelle inhaltlich vorbereitet wurde.

Auch zu diesem Themenfeld bilden sich die Mitarbeiter der Landesstelle fort bzw. 
wirken an Fortbildungen für die Museen mit.
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Vorträge, Tagungen, Workshops
 Fachtagung »Inklusive Bildung im Museum: Herausforderung, Anforderung, Überfor-

derung« des Bundesverbands Museumspädagogik, des LV Museumspädagogik Nord-
rhein-Westfalen und der Bundeskunsthalle, Bonn, 23.–24.3.2014 (Teilnahme: Christine 
Schmid-Egger M. A.)

 Tagung »Barrierefreiheit und Museum« des Arbeitskreises Ausstellungsplanung im 
Deutschen Museumsbund, Kaufbeuren, 26./27.9.2014 (Teilnahme: Rainer Köhnlein 
Dipl.-Ing. (FH), Dr. Isabella Augart) 

 Vortrag »Museum ist schön, … wenn man daran teilhaben kann – Barrierefreiheit 
kommt allen zugute« (Dr. Astrid Pellengahr)

 30. Unterfränkischer Museumstag, Marktheidenfeld, 22.10.2014 
 Vortrag »Inklusion im Museum – auch das noch? Weniger Barrieren als Chance für 
alle Besucher« (Dr. Astrid Pellengahr)

 Vortrag »Mit allen Sinnen im Museum unterwegs« (Dr. Isabella Augart)

Medieneinsatz im Museum – aktuelle  
Tendenzen und Perspektiven

Beim Stichwort »Medien in Ausstellungen« denkt man ge-
meinhin an elektronische Medien, also an digitale audiovisu-
elle Medien (AV-Medien) und Multimedia, wie sie seit gut 20 
Jahren in Ausstellungen allenthalben anzutreffen sind. Die 
Assoziation zu aktuellen technischen Entwicklungen ist na-
heliegend und durchaus sinnvoll, aber ebenso sinnvoll ist es 
sich klar zu machen, dass es Medien in Ausstellungen schon 
immer gab und dass Ausstellungen ohne Medien streng 
genommen gar nicht möglich sind: Texte und Abbildungen, 
Innenarchitektur und Inszenierungen, Modelle und Erläute-
rungsgrafiken, solche didaktischen Klassiker sind bewährte 
Medien in Museen. 

Das Wesen der Ausstellung machen natürlich die 
Objekte aus. Doch zur Ausstellung werden diese erst dann, 
wenn sie in einer bestimmten, überlegten Weise im Raum 
platziert und damit zueinander in Bezug gesetzt werden. In 
diesem Gefüge bewegen sich die Besucher, die die Objekte 

Kitzingen: Im Mittelpunkt der 
multimedialen Inszenierung 
im Deutschen Fastnachts-
museum stehen zwölf his- 
torische Faschingsfiguren. 
Foto: Tamschick 
Media+Space
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damit in einer bestimmten Perspektive erleben. Medieneinsatz ist demnach dann sinnvoll, 
wenn er beim Besucher die Erfahrung von Objekt und Raum verstärkt. Medien dagegen, die 
nicht dazu beitragen, die Aufmerksamkeit auf die ausgestellten Objekte zu lenken oder den 
Raum attraktiv zu gestalten, schwächen die Wirkung einer Ausstellung. Sie überlagern deren 
spezifisches Kulturerlebnis: das Museum als Ort der Begegnung und der Faszination für die 
Originale. Medien als didaktische Mittel, können ergänzende Funktion in vielen Bereichen 
haben: 

→ Medien ermöglichen mithilfe von Zeitzeugeninterviews, historischen Berichten oder 
Filmsequenzen das Erlebnis von historischer Authentizität 

→ Medien sprechen neben dem Sehsinn beispielsweise durch Geräusche oder Musik 
weitere Sinne an, schaffen Atmosphäre und unterstützen durch das Zwei-Sinne- 
Prinzip die Rezeption der Ausstellung

→ Medien erlauben die virtuelle Darstellung von Unsichtbarem
→ Medien erlauben die Kontextualisierung des materiellen Erbes durch die Darstellung 

des Immateriellen
→ Medien erlauben die Interaktion der Besucher mit der Ausstellung und ihren Objekten

Insbesondere bei virtuellen Idealrekonstruktionen aufgrund archäologischer Befunde 
oder Erkenntnissen im Bereich der Naturkunde ist der Medieneinsatz sehr hilfreich, wie sich 
bei den 2014 neueröffneten Museen in Greding (siehe S. 40), in Kranzberg (siehe S. 41) oder 
in der Abteilung »PaläoZoo« in Solnhofen (siehe S. 42) zeigt. Aber auch das immaterielle 
Erbe wie Bräuche oder Handwerkstechniken lässt sich so bestens veranschaulichen. Aktuell 
realisierte Beispiele, die die Landesstelle beratend begleitet hat, finden sich im Deutschen 
Fastnachtsmuseum Kitzingen, dem Deutschen Dampflokomotiv Museum in Neuenmarkt 
oder im Deutschen Hutmuseum Lindenberg (siehe S. 47).

Welche Anforderungen aus Sicht der Museumsberater an einen gelungenen Medie-
neinsatz gestellt werden müssen, welche Wirkungen erzielt werden und welche Perspekti-
ven der Medieneinsatz vor allem auch im Bereich der Interaktion zwischen Besuchern und 
Ausstellung bietet, wurde von der Landesstelle in einer Arbeitshilfe formuliert und in der 
Zeitschrift museum heute 46 veröffentlicht (Stefan Kley: Medien in Ausstellungen, museum 
heute 46, S. 32–40) Ein eigener MuseumsBaustein als fundierter Ratgeber für Museumsmit-
arbeiter ist in Planung und soll 2016 veröffentlicht werden.

Die Medieninszenierung (im  
Deutschen Dampflokomotiv  
Museum Neuenmarkt) ver- 
deutlicht dem Besucher an-
schaulich, was innerhalb der 
Lokomotive geschieht.  
Foto: Atelier Brückner/ 
Michael Jung-blut, Deutsches 
Dampflokomotiv Museum

Siehe auch  
http://bit.lyKley_Medien 
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Apps und multimediale Entwicklungen

Der Medieneinsatz im Museumsbereich beschränkt sich nicht nur auf multimediale Elemente 
im Ausstellungsbereich, sondern kann auch erweitert werden durch den Einsatz von Au-
dioguides, nativen oder hybriden Apps sowie mobilen Webseiten, die zur Vermittlung von 
Ausstellungsinhalten zum Einsatz kommen. Insbesondere die Archäologie hat in dieser Ent-
wicklung bayernweit eine Vorreiterrolle übernommen. So sind hier Inhalte wie Idealrekonst-
ruktionen, Augmented Reality oder Geolokaliserung vielfach bereits Teil von Applikationen.

Die ursprünglich für die Limesabschnitte in Mainfranken und Mittelfranken entwi-
ckelten Smartphone-Applikationen »Mainlimes Mobil« bzw. »Limes Mittelfranken Mobil« 
etwa eignen sich in ihrer technischen Grundstruktur aber auch für nichtarchäologische 
Museumsgattungen. Unter anderem werden Fortentwicklungen dieser App aktuell auch für 
das NS-Dokumentationszentrum in München genutzt. Im Berichtszeitraum 2014 wurde unter 
Einbeziehung neuer technischer Features ein neues Projekt für den Historischen Vogelsaal 
im Naturkundemuseum Bamberg entwickelt, das als Grundlage für Anwendungen in allen 
Naturkundemuseen Bayerns dienen könnte. Die Finanzierung der technischen Grundlagen 
erfolgt durch die Landesstelle in Kooperation mit der Bayerischen Sparkassenstiftung, 
während die Inhalte durch das Naturkundemuseum Bamberg zur Verfügung gestellt werden. 
Diese Trennung zwischen »Technik« und »Inhalt« hat sich bei allen bisherigen App-Entwick-
lungen der Landesstelle bewährt.

→ App Jüdische Orte in Bayern, Workshop, Bamberg, 12.2.2014  
(Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

→ Multimediaprojekt »Archaeopteryx Live«, Museum Solnhofen
→ App-Projekt »Historischer Vogelsaal«, Naturkundemuseum Bamberg 
→ App-Projekt »Eine historische Spurensuche«, NS-Dokumentationszentrum in München

Museum 2.0 – Social Media

An das Thema »Apps und multimediale Entwicklungen« knüpft der Bereich der digitalen 
Kommunikation an. Beim Wunsch, die Museumserfahrung nicht an den Mauern der Insti-
tution enden zu lassen, sondern die Reichweite der kulturellen Inhalte auch ins Digitale zu 
erweitern, spielt Social Media sowie alle mit diesem Bereich in Zusammenhang stehenden 
Entwicklungen eine maßgebliche Rolle. Museen stellen sich hierbei vielfältigen neuen Auf- 
gaben, die mit dem digitalen Wandel einhergehen. Die Landesstelle nimmt diese Aufgabe 
bereits seit einigen Jahren mit Publikationen, Fortbildungen und Tagungen wahr, beginnend 
mit der ersten Veranstaltung »aufbruch. museen und web 2.0« im Jahr 2011. Im Berichtsjahr 

Multimediaprojekt  
»Archaeopteryx Live«, 
Museum Solnhofen 
Foto: Felix Löchner
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war die zentrale Rolle der Landesstelle in der Ausgestaltung der Social Media Aktivität des 
Internationalen Museumstags von besonderer Bedeutung. Hier konnte sie nicht nur Platt-
form für Museen und ihre Besucher sein, sondern selbst aktiv bei museumsspezifischen 
Projekten im Digitalen teilnehmen. Gerade durch die internationale Ausrichtung des Muse-
umstags in diesem Jahr bot sich die Möglichkeit, nicht nur die bestehenden Netzwerk zu 
Museumseinrichtungen in Russland erfolgreich in der Kommunikation zu nutzen, sondern 
auch bei der unter der Schirmherrschaft des Französischen Ministeriums für Kultur und  
Kommunikation stehenden Formats der #museumWeek sowie der italienischen Kultur- 
initiative #InvasioniDigitali teilzunehmen.

Zukünftig will die Landesstelle die bayerische Museumslandschaft weiterhin in der digita- 
len Kommunikation begleiten, indem sie insbesondere die Formulierung möglicher Online- 
Strategien sowie ein grundlegendes Verständnis für die Zusammenhänge des Digitalen in 
den Museen in Bayern fördert.

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Gesammeltes präsentieren. Traditionelles aktualisieren. Aktuelles traditionalisieren, 

Stadtmuseum Ingolstadt, 10.4.2014
 Vortrag »Wir sind das Museum!« Crowdsourcing-Projekte im Museumsbereich  
(Sybille Greisinger M. A.)

 
 MAI-Tagung. museum and the internet, LVR, Völklinger Hütte, Völklingen, 

22./23.5.2014 (Teilnahme: Sabine Wieshuber M. A., Christine Schmid-Egger M. A.)
 Vortrag »Zwischen Tweetup und Social Tagging« – das Social Media Projekt des  
Internationalen Museumstages 2013/2014 (Sybille Greisinger M. A., gemeinsam mit  
Dr. Christian Gries)

 
 Projektentwicklungstag: Netzwerk Fränkische Geschichte(n) – Geschichts- und 

Geschichtenweg, Burg Abenberg, 27.5.2014 (Moderation: Sybille Greisinger M. A.; 
Teilnahme Dr. Otto Lohr, Dr. Isabella Augart)

 Museen & Social Media – Eine praktische Einführung, Sächsische Landesstelle für 
Museumswesen, Chemnitz, 18.8.2014

 Vortrag »Social Media im Museum – ein Überblick«, Museen & Social Media –  
Eine praktische Einführung (Sybille Greisinger M. A.)

 Rechtliche Anforderungen beim Onlinemarketing und bei Ausstellungen im Internet, 
Sächsische Landesstelle für Museumswesen, Chemnitz, 25.8.2014  
(Teilnahme: Sybille Greisinger M. A.)
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Öffentlichkeits- 
arbeit

Das Referat Öffentlichkeitsarbeit hält den Kontakt zu den einzelnen Museen, zu Fachbe-
hörden und Museumsverbänden. Es organisiert den im zweijährigen Turnus veranstalteten 
Bayerischen Museumstag, das zentrale Forum der Museumsarbeit in Bayern und eine der 
größten Museumsfachtagungen im deutschsprachigen Raum. Unter dem programmatischen 
Titel »Museumspraxis« führt die Landesstelle daneben jährlich ein Fortbildungsprogramm 
für Museumsmitarbeiter sowie weitere Fachveranstaltungen durch. Es bietet Rat und Anlei-
tung zu verschiedensten Arbeitsgebieten innerhalb der Museen – etwa zur Inventarisierung, 
Konservierung, Museumspädagogik und Öffentlichkeitsarbeit. Die Arbeit der Landesstelle 
und die Diskussion aktueller Fachfragen spiegeln sich auch in den von der Landesstelle 
herausgegebenen Publikationen wider. Die an alle bayerischen Museen und fachlich interes-
sierte Institutionen und Personen kostenlos abgegebene Zeitschrift museum heute informiert 
insbesondere über aktuelle Entwicklungen und bietet Hilfen für die praktische Arbeit. Das 
Referat betreut darüber hinaus die Webseite der Landesstelle. 

Seit September 2014 existiert ein neues Kooperationsprojekt mit Bayern Tourismus, 
einem langjährigen Partner der Öffentlichkeitsarbeit in der Landesstelle. Mit dem »Muse-
umstipp des Monats« gibt die Leiterin der Landesstelle auf der Internetseite des Bayern 
Tourismus monatlich Einblicke in die thematisch vielfältige Museumslandschaft.

Internationaler Museumstag

Seit 1977 wird der Internationalen Museumstag veranstaltet, der heute vom Deutschen 
Museumsbund partnerschaftlich mit ICOM Deutschland, den regionalen Museumsorganisa-
tionen und den Stiftungen und Instituten der Sparkassen-Finanzgruppe koordiniert wird. Der 
Museumstag ist explizit den Museen und ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gewidmet 
und will Gelegenheit bieten, mit vereinten Kräften und unter einem gemeinsamen Banner 
die Arbeit im Museum im Kontext ihrer kulturellen und gesellschaftlichen Bedeutung den 
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Museumsbesuchern zu präsentieren. 2014 erreichte die Beteiligung mit insgesamt 1.830 
aktiven Museen deutschlandweit sowie mit über 10.000 Aktionen einen neuen Spitzenwert. 
Die Museen in Bayern nehmen dabei seit einigen Jahren eine besondere Rolle ein, da sie mit 
Abstand die höchste Beteiligung aufweisen: 2014 waren es 313 bayerische Museen.

Die ihn seit 2013 begleitenden Social-Media-Aktionen sowie die Aktivitäten auf den 
entsprechenden Kommunikationsplattformen des Internationalen Museumstags bringen 
zusätzliche Interaktion, und so wird bereits im Vorfeld zum Museumstag größere Auf-
merksamkeit erzielt. Das Motto von 2014 »Sammeln verbindet – museum collections make 
connections!« rückte dabei die Sammlungen, das Herz der Museen, in den Fokus, welches 
sich auch in der Crowdsourcing-Aktion #myCollection14 widerspiegelte. Insbesondere das  
internationale Netzwerk zu Museen, Museumsverbänden und den Museumsbesuchern  
konnte so weiter ausgebaut werden. 

Die Landesstelle koordiniert den Internationalen Museumstag als zentrale Ansprech-
partnerin der Museen in Bayern und leitet darüber hinaus während der Projektphase (März 
bis Mai) die Online-Redaktion, die gemeinsam mit dem Deutschen Museumsbund und der 
Bayerischen Sparkassenstiftung wahrgenommen wird.

Vorträge, Tagungen, Workshops
 Eröffnung des Internationalen Museumstags in Bayern, Kunsthalle Schweinfurt,

 18.5.2014 (Vortrag: Dr. Astrid Pellengahr) 

 Projekttreffen, Berlin, 23.7.2014
 

 Vortrag »IMT. Bericht zur Strategie und Auswertung des Internationalen Museums-
tags 2014 in den Sozialen Medien« (Sybille Greisinger M. A.) 

 (Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Zwischen Tweetup und Social Tagging – 
der Internationale Museumstag 2014 als 
Chance für Partizipation 

Seit der Internationale Museumstag mit fachlicher und personeller Unterstützung der Lan-
desstelle für die nichtstaatlichen Museen in den Sozialen Medien präsent ist, partizipieren 
mehr Teilnehmer denn je an diesem für die Museen wichtigen Aktionstag.

Pressekonferenz zum  
Internationalen  
Museumstag 2015  
Schweinfurt, 9.5.2014 
(Einführung:  
Dr. Wolfgang Stäbler) 
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In Anlehnung an das Motto »Sammeln verbindet – museum collections make con- 
nections!« sollte die Social-Media-Aktion auch die teilnehmenden Museen wie die Museums-
besucher partizipatorisch einbinden. Die Aktion wurde fotoorientiert konzipiert, um ohne 
sprachliche Barrieren umsetzbar zu sein. Unter dem Hashtag #myCollection14 wurde so  
eine »Crowdsourcing-Aktion« initiiert, die mittels Plakat international kommuniziert wurde. 
Die Museen waren hierbei wichtige Kooperationspartner, die auch eigene Themenschwer- 
punkte – je nach eigenem Angebot zum Aktionstag – definieren konnten. 

Es wurden Fotos, die sich mit dem Thema Sammlung im weitesten Sinne auseinan-
dersetzen, mit dem entsprechenden Hashtag versehen über die Social-Media-Plattformen 
kommuniziert oder konnten an die Online-Redaktion (digital@museumstag.de) per Mail 
geschickt werden. Denkbar waren Fotos aus der eigenen Sammlung, Aufnahmen einzelner 
Museumsobjekte oder besonderer Momente im Museum, Motive zur Arbeit hinter den 
Kulissen, Museums-Selfies (Selbstporträts im Museum) oder die eigene Privatsammlung zu 
Hause, angefangen von der Briefmarken- bis zur Knopfsammlung. So konnte letztlich über 
die Vielzahl der eingereichten Fotos eine Meta-Sammlung inszeniert werden, die die Vielfalt 
der Museen, aber auch das Interesse und die Leidenschaft der Museumsmitarbeiter und  
-besucher deutlich vor Augen führte. In erster Linie wurden während der  #myCollection14- 
Aktion Beiträge auf Instagram, Twitter, Facebook oder Vine publiziert. In einer Art tempo- 
rärem Archiv konnten alle »gesammelten« Beiträge auch auf der neu eingerichteten Seite 
www.museumstag.de/aktuelles gefunden werden, welche als Aggregator die Beiträge des 
Museumstags selbst sowie der aktiv beteiligten Museen und Museumsbesucher zusammen-
führte.

Natürlich war der Internationale Museumstag auch bei der #MuseumWeek  
(24.–30.3.2014), #WhyILoveMuseums, #MuseumSelfie oder auch der russischen Version 
von #AskaCurator bei #СпросиКуратора (25.4.2014) mit dabei. So wuchs das Netzwerk mit 
internationaler Ausrichtung weiter, wovon insbesondere auch die Crowdsourcing-Aktion pro-
fitieren konnte. Museumskollegen und -besucher in Italien, Russland, England, Frankreich, 
Spanien oder auch der Slowakei beteiligten sich an dieser Aktion. In Italien haben sich ganz 
aktuell die kleinen Museen zu einer Art Online-Verbund zusammengeschlossen, den  
@PiccoliMusei, die die Aktion intensiv unterstützen.

Die Museen bei der Entwicklung einer digitalen Strategie zu unterstützen, sieht die 
Landesstelle als Herausforderung nicht nur für den Internationalen Museumstag, sondern 
auch für die Museumsarbeit generell.
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Veröffentlichungen

Veröffentlichungen der Landesstelle

Das Referat Öffentlichkeitsarbeit ist auch für das umfangreiche Publikationswesen der  
Landesstelle verantwortlich. Auf verschiedenen Wegen und mit verschiedenen Medien ver-
sucht die Landesstelle die Museen in Bayern mit aktuellen Fachinformationen zu versorgen.

Die Fachzeitschrift museum heute 

Seit 1990 bringt die Landesstelle zweimal jährlich die Zeitschrift museum heute heraus. Her-
vorgegangen aus den schlichten »blauen Informationen« der 1980er Jahre, hat die Zeitschrift 
über die Jahre nicht nur deutlich an Umfang, sondern auch an inhaltlicher wie gestalterischer 
Qualität gewonnen. 2014 hat die Landesstelle begonnen, das Layout erneut zu überarbeiten 
und es dem neuen, frischeren Erscheinungsbild der Landesstelle anzupassen. Aus diesem 
Grund erschien 2014 nur eine Ausgabe. 

museum heute wird mit einer Auflage von 3.600 Exemplaren kostenlos an alle bayeri-
schen Museen, darüber hinaus auch an Interessierte aus dem Museumsbereich wie Architekten, 
Gestalter, Restauratoren und Museumspädagogen, ebenso an Denkmal- und Heimatpfleger 
sowie politische Entscheidungsträger abgegeben. Die Ausgaben stellen aktuelle Museums- 
projekte vor und enthalten Berichte aus allen Bereichen des Museumswesens, ob zu Konzept- 
arbeit, Gestaltung und Konservierung, Museumspädagogik, zu Architektur, Verwaltung, 
Inventarisierung oder Öffentlichkeitsarbeit. 

Veröffentlichungen der Mitarbeiter in museum heute 46
Die Mitarbeiter der Landesstelle verfassen für die Fachzeitschrift nicht nur Berichte über 
Tagungen, sondern greifen auch grundlegende Themen auf, zu denen Arbeitshilfen verfasst 
werden.

⇒ Kley, Stefan: Medien in Ausstellungen, S. 32–40
⇒ Söllner, Elisabeth: Musealisierung des Zeugen. Workshop der Museumsakademie 

Universalmuseum Joanneum, 3./4.4.2014, S.60f.
⇒ Stäbler, Wolfgang: Museum machen – Museumsmacher. Jahrestagung des  

Deutschen Museumsbundes, Mainz 4.–7.5.2014, S. 62f.
⇒ Schmid-Egger, Christine: Weltkulturerbe und World Wide Web – eine gelungene 

Kombination. Die 14. MAI-Tagung »museums and the internet«, Völklinger Hütte, 
22./23.5.2014, S. 64–67

⇒ Stäbler, Wolfgang: Museumsarbeit in Ural und Karelien. Zu Gast bei russischen  
Museumstagungen, S. 68f.

Im Internet finden sich 
die Ausgaben ab Heft 18 
als PDF: www.muse-
en-in-bayern/landesstelle/
museum_heute.htm

Redaktion:  
Dr. Wolfgang Stäbler
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⇒ Stäbler, Wolfgang: Grenzenlos(es) Museum – Europa Grenzenlos. Tagung in Kloster 
Banz, 28.–30.7.2014, S. 72f.

⇒ Greisinger, Sybille: Zwischen Tweetup und Social Tagging. Der Internationale  
Museumstag 2014 – eine Auswertung, S. 76–79

⇒ Augart, Isabella: Museum, Ausstellung und Markenidentität. Tagung der Bayerischen 
Museumsakademie, München 20.5.2014, S. 81

Tagungsband Bayerischer Museumstag

In der Reihe Bayerischer Museumstag werden die Fachvorträge der im zweijährigen Turnus 
von der Landesstelle veranstalteten Museumsfachtagung dokumentiert.

⇒ Ja was is denn des?! Forschen im Museum, 17. Bayerischer Museumstag Passau 
10.–12.7.2013

Veröffentlichungen der Mitarbeiter der Landesstelle im Tagungsband, 2014
⇒ Waldemer, Georg: Häuser »und mehr« – Forschung am Freilichtmuseum, S. 28–33
⇒ Schmid-Egger, Christine: Exkursionen/Schlussveranstaltung, S. 44–45

Publikationsreihe MuseumsBausteine

Eine praxisorientierte Hilfestellung für ausgewählte Felder der Museumsarbeit bietet die 
Landesstelle in der erfolgreichen Buchreihe MuseumsBausteine an: Ihre inzwischen 16 Bände 
umfassen Typologien für Gefäße, Möbel und Kopfbedeckungen, widmen sich der Fotografie 
in Museen, Archiven und Sammlungen, dem Umgang mit Technischem Kulturgut, der Inven-
tarisierung, der Museumspädagogik, archäologischen Funden im Museum, Audioguides und 
Hörstationen oder auch der Provenienzforschung. Weitere Bände sind bereits in Vorberei-
tung.

⇒ Band 16: Gut aufgehoben – Museumsdepots planen und betreiben
2014 erschien das seit Jahren vergriffene Standardwerk zum Thema Museumsdepot in völlig 
überarbeiteter Form. Ein fachgerecht geführtes Museumsdepot schützt die Sammlung vor 
Schäden, ob mechanischer Art, durch ungeeignetes Klima, Verschmutzung, Licht, mikrobiel-
len Befall, Insekten oder Katastrophen. Die Lagerung muss in einer Weise erfolgen, die je-
derzeit den Überblick über die Bestände gewährleistet und den Zugriff auf einzelne Objekte 
ermöglicht. Dieser Band vermittelt praxisgerecht die Grundlagen für die Aufbewahrung von 
Museumsgut und zeigt an Beispielen Lösungen für unterschiedlichste Anforderungen auf. 

Redaktion:  
Christine Schmid-Egger  
M. A.

Herausgeber:  
Dr. Wolfgang Stäbler,  
Dr. Alexander Wießmann 
 
Redaktion:  
Dr. Wolfgang Stäbler, 
Dr. Ricarda Schmidt



62

Veröffentlichungen der Mitarbeiter der Landesstelle in MuseumsBaustein Bd. 16
⇒ Pellengahr, Astrid: Das Museumsdepot – die zweite Herzkammer, S. 9–11
⇒ Reindl Isabel/ Wießmann, Alexander: Und wohin damit? Das Museumsdepot – eine zu 

wenig beachtete Notwendigkeit innerhalb des funktionierenden Museumsbetriebs, S. 15–31
⇒ Waldemer, Georg: Zwischen Lager und Ausstellung: das Schaudepot. Zu Geschichte und 

Varianten eines Hybrides, S. 33–43 
⇒ Flügel, Christof: Archäologische Museumsdepots in Bayern. Probleme und Chancen,  

S. 45–48

Bestimmungsbuch Archäologie 

⇒ Band 2: »Äxte und Beile. Erkennen – bestimmen – beschreiben«
Die Inventarisierung als Kernaufgabe der Museen benötigt zuverlässige Hilfsmittel und eine 
einheitliche Terminologie. Band 2 der Reihe Bestimmungsbuch Archäologie, erschienen im 
Frühjahr 2014, erklärt mit Äxten und Beilen eine Objektgruppe, die eine Leitfunktion für die 
Chronologie und die Bestimmung regionaler Kulturgruppen besitzt. Der Thesaurus kann 
sowohl von Laien als auch von Wissenschaftlern genutzt werden und bietet verschiedene 
Erschließungstiefen bei der Inventarisierung. Jedem Begriff sind eine Definition, ein Quellen-
nachweis und eine Abbildung beigefügt. Zur Einordnung der Objekttypen werden außerdem 
Hinweise zur Datierung und Verbreitung gegeben.

⇒ Band 3: »Nadeln. Erkennen – bestimmen – beschreiben« 
Band 3 der von der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern herausgegebenen 
Reihe Bestimmungsbuch Archäologie widmet sich einer nur auf den ersten Blick unspektaku-
lären Objektgruppe, die noch nie in ein griffiges typologisches Schema gebracht wurde: den 
Nadeln vom Jungpaläolithikum bis zum Hochmittelalter. Näh- und Stecknadeln sind unver-
zichtbar bei der Herstellung von Bekleidung, Nadeln dienen als Schmuck, zur Körperverzie-
rung oder auch als Werkzeug bei der Metallbearbeitung. Material sind Knochen oder Metal-
le, schlichte Ausführungen stehen neben aufwändig, auch figürlich verzierten Exemplaren. 
Der Thesaurus stellt die überraschende Vielfalt der Typen und Formen vor. Er kann von Laien 
wie auch von Wissenschaftlern benutzt werden und bietet verschiedene Erschließungstiefen 
bei der Inventarisierung. Jedem Begriff sind eine Definition, ein Quellennachweis und eine 
Abbildung beigefügt. Zur Einordnung der Objekttypen werden Hinweise zur Datierung und 
Verbreitung gegeben. Der Band erschien im Herbst 2014.

Redaktion:  
Dr. Wolfgang Stäbler,  
Dr. Ulrike Weller 
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Jahresbericht

Einen detaillierten Einblick in die Arbeit der Landesstelle vermittelt der umfangreiche 
Jahresbericht, der zukünftig im ersten Jahresquartal veröffentlicht wird. Ab dieser Ausgabe 
erscheint das Berichtsheft nicht nur mit neuem Erscheinungsbild, sondern ist darüber hinaus 
inhaltlich nach zentralen Themenschwerpunkten der Landesstelle gegliedert: »Sammeln & 
bewahren«, »Erschließen, forschen & dokumentieren«, »Ausstellen, konzipieren & gestal-
ten«, »Vermitteln & teilhaben«. Die vielseitige Beratungstätigkeit der Referenten spiegelt 
sich in der Liste der betreuten Museumsprojekte wider. Die Nennung beispielsweise von 
Veranstaltungen, Publikationen oder Gremienarbeit, an denen die Mitarbeiter der Landes-
stelle beteiligt waren, veranschaulicht dabei genauso wie die statistische Auswertung der 
zugewiesenen Fördermittel die prägende Rolle der Landesstelle im musealen Diskurs.

Fortbildungen und Tagungen

Zu den grundlegenden Aufgaben der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern 
gehört die Professionalisierung der Museumsarbeit. Diese Aufgabe erfüllen einerseits die 
Referenten der Landesstelle durch ihre Beratung in allen museumsspezifischen Fragen, an-
dererseits erfolgt dies durch das breit angelegte jährliche Fortbildungsangebot der Landes-
stelle. Zur museumsfachlichen Fortbildung lädt die Landesstelle alljährlich Museumsleiter 
und -mitarbeiter, ob haupt- oder nebenberuflich bzw. ehrenamtlich tätig, Volontäre und 
andere, mit Museumsarbeit befasste Interessenten zu einer Vielzahl an eigenen Seminaren, 
Workshops und Tagungen ein. Die Angebote der Landesstelle sollen anregen und neue 
Blickwinkel eröffnen, über Themen der täglichen Museumsarbeit informieren, zugleich aber 
auch die Kommunikation zwischen den Kolleginnen und Kollegen aus den einzelnen Häusern 
fördern.

Museumspraxis – das Fortbildungsprogramm der Landesstelle

2014 feierte die Fortbildungsreihe Museumspraxis ihr 20-jähriges Jubiläum. Seit 1994 lädt 
die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern Museumsleiter und -mitarbeiter 
zu diesem Seminarprogramm ein. Es bietet jedes Jahr kostenlose Fortbildungsveranstaltun-
gen zu den unterschiedlichsten Themen der Museumsarbeit an. Die Fortbildungsangebote 
finden in ganz Bayern statt. Seit der Gründung der Reihe Museumspraxis haben mehr als 
3.500 Museumsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter an den intensiven Kursen und Workshops 
teilgenommen.

Redaktion:  
Sybille Greisinger M. A.,  
Dr. Astrid Pellengahr,  
Dr. Viktor Pröstler, 
Isabelle Rupprecht M. A., 
Dr. Wolfgang Stäbler

Programmkonzeption: 
Dr. Wolfgang Stäbler
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Förderprogramm »Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung.  
Bildungsprojekte in Museen«, Nürnberg, 8.4.2014
Unter dem Motto »Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung« fördert das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung bis 2017 außerschulische Angebote der kulturellen Bildung. 
Der Bundesverband Museumspädagogik und der Deutsche Museumsbund wurden mit ihren 
Programmen als Partner ausgewählt und können Fördermittel an Bündnisse vor Ort weiter- 
leiten. Praktische Beispiele der Umsetzung aus Bayern sollten auch andere bayerische 
Museen inspirieren und ermutigen, sich an diesem großzügig geförderten Programm zu 
beteiligen.

»Ich bin das Museum. Vom freundlichen Umgang mit nicht immer einfachen Besuchern«, 
Würzburg, 12.5.2014 und 19.5.2014
Das Seminar wandte sich in erster Linie an Museumsmitarbeiter, die an der Kasse, im Mu-
seumsshop, im Führungsdienst oder als Aufsicht ständigen Kontakt mit Besuchern haben. 
Ziel war es, sich über die wichtige und das Erscheinungsbild des Museums prägende Rolle 
klar zu werden, die bei diesen Dienstleistungen übernommen wird (»Ich bin das Museum!«). 
Dazu wurden zunächst die Besucher und ihre unterschiedlichen Bedürfnisse analysiert, um 
sich künftig besser auf sie einstellen zu können. Daneben stand die Kommunikation – 
welche Fragen werden immer wieder gestellt, welche Antworten können gegeben werden? 
– im Mittelpunkt.

»Texten für das Museum. Broschüren, Flyer, Internet«, Memmingen, 19.5.2014 
Bekanntheit aufbauen, Nähe zu Besuchern vermitteln und Beziehung pflegen – das ist eine 
von vielen Aufgaben der Museen. Wie Menschen zu aktiven Besuchern von Ausstellungen 
werden können und was schriftliche Kommunikation im Vorfeld dazu beitragen kann, war 
Inhalt dieses Workshops, der sich mit Texten für das Museum, etwa im Internet, auf Bro-
schüren und Flyern befasste.

»Leiten lernen. Ein Grundlagenseminar zur Führungskompetenz im Museum«,  
München, 14.7.2014 
Das Seminar richtete sich an Führungskräfte und Menschen mit Projektverantwortung, die 
ihre Leitungsfähigkeiten auf der Basis von Selbstreflektion und persönlicher Ressourcenori-
entierung einerseits und Aneignung von Methoden und Instrumenten andererseits entwi-
ckeln wollten. Ausgangspunkt waren die aktuellen und spezifischen Anforderungen der 
Museumswelt. Neben Methodenkompetenz stand vor allem die Entwicklung von Führungs- 
und Persönlichkeitskompetenz durch praktisches Arbeiten im Fokus.

Begrüßung und Betreuung: 
Dr. Hannelore Kunz-Ott

Begrüßung und Betreuung:  
Dr. Wolfgang Stäbler, 
12.5.2014 
 
Begrüßung und Betreuung: 
Christine Schmid-Egger 
M. A., 19.5.2014

Begrüßung und Betreuung:  
Dr. Wolfgang Stäbler

Begrüßung und Betreuung:  
Dr. Wolfgang Stäbler
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Durchführung:  
Dr. Viktor Pröstler,  
Dr. Markus Hundemer 
(Bayerisches Landesamt  
für Denkmalpflege),  
Dr. Alexander Wießmann 

Workshop: »Die Ordnung der Dinge. Inventarisieren, fotografieren und kennzeichnen im 
Museum«, Neusath-Perschen, 21./22.7.2014 
Am Beginn dieses Workshops stand eine Einführung in die Aufgabenbereiche und Vorgehens- 
weisen bei der Inventarisierung von Museumssammlungen. Dabei wurden die in Bayern 
gängigen Inventarisierungsprogramme vorgestellt. Ein wichtiger Bestandteil der Inventari-
sierung ist die fotografische Erfassung, die heute in der Regel digital erfolgt. Das eröffnet 
erweiterte Möglichkeiten, erfordert aber auch entsprechende Folgemaßnahmen, etwa bei 
der Datensicherung und Einbindung in Inventarisierungsprogramme.

»Konservatorische Einrahmung im Museum, Theorie & Praxis«, Huglfing 29.9.2014 
In diesem Kurs wurden zuerst die theoretischen Grundlagen der konservatorisch richtigen 
Einrahmung besprochen. Einer kurzen Materialkunde zu geeignetem Karton und Glas folgte 
ein Überblick über geeignete Klebemittel und Montagehilfen. Es schloss sich ein praktischer 
Teil an, in dem gemeinsam eine kleine Mustersammlung mit verschiedenen Montagemetho-
den erstellt wurde.

Begrüßung und Betreuung:  
Dr. Wolfgang Stäbler

Der Workshop »Die Ordnung 
der Dinge« wurde aufgrund 
der hohen Nachfrage bereits 
mehrfach durchgeführt, zu- 
letzt im Oberpfälzer Freiland- 
museum Neusath-Perschen.  
Foto: Landesstelle
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Volontärsakademie Bayern

Auch die Qualifizierung des Museumsnachwuchses ist im Kontext der Fortbildungsmaß-
nahmen zu nennen. Steigende Volontärszahlen sowie mangelnde Qualifizierung in grund-
legenden Arbeitsfeldern haben die Landesstelle veranlasst, nach Rücksprache mit dem 
Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 2009 die 
Weiterbildung der bayerischen Volontäre strukturell und inhaltlich auf eine neue Basis zu 
stellen. So entstand ein zweijähriges Kursprogramm mit vier zweitägigen Fortbildungen 
zu den Aufgabenfeldern Museumsmanagement, Umgang mit der Sammlung, Konzept und 
Gestaltung sowie Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit. 2014 fanden zwei Kurse des dritten 
Turnus der Bayerischen Volontärsakademie statt, der sich nach wie vor einer regen Nachfra-
ge erfreut. Startete der erste Turnus 2009 noch mit durchschnittlich 45 Teilnehmerinnen  
und Teilnehmern, so stieg die durchschnittliche Zahl der teilnehmenden Volontäre auf über 
50 pro Veranstaltung.

Turnus III (2013–2015), Kurs II »Umgang mit der Sammlung«, Deutsches Museum,  
Kerschensteiner Kolleg, München, 15./16.5.2014
Der Kurs fand erneut in Kooperation mit dem Deutschen Museum statt. Das Thema dieser 
Fortbildung für die wissenschaftlichen Volontärinnen und Volontäre an bayerischen Museen 
behandelte zentrale Aufgabenfelder wie Sammeln, Inventarisieren, Konservierung, Klima zur 
fachgerechten Aufbewahrung von Museumsgut sowie die Einrichtung eines professionellen 
Depots. Als Praxisbeispiele wurden die Werkstätten des Deutschen Museums sowie exemp-
larische Restaurierungsateliers im Werkstättengebäude des Bayerischen Nationalmuseums 
besucht. (Teilnehmerzahl: 53)

 Vortrag »Inventarisieren« (Dr. Viktor Pröstler) 
 Vortrag »Sammeln und Entsammeln« (Georg Waldemer)
 Vortrag »Präventive Konservierung als Konzept« (Dr. Alexander Wießmann)
 Vortrag »Einführung in die Temperierung« (Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.)

Turnus III (2013–2015), Kurs III »Konzept & Gestaltung«, Regensburg, 6./7.10.2014 
Die Fortbildung fokussierte sich auf Aufgaben der Ausstellungskonzeption, wie der Gestal-
tung von Dauer- und Wechselausstellungen, Medieneinsatz im Museum, Evaluationen und 
Erstellung von besucherorientierten Museumstexten. Als Praxisbeispiel wurde die Bayeri-
sche Landesausstellung »Ludwig der Bayer – Wir sind Kaiser!« besucht.  
(Teilnehmerzahl: 48)

 Vortrag »Konzeptbegriffe und Ausstellungskonzepte« (Dr. Astrid Pellengahr)

Moderation:  
Dr. Hannelore Kunz-Ott, 
Dr. Isabella Augart

Begrüßung:  
Dr. Astrid Pellengahr

Koordination und Beglei-
tung bei der Durchführung: 
Dr. Isabella Augart, Rainer 
Köhnlein Dipl.-Ing. (FH)

Moderation:  
Dr. Hannelore Kunz-Ott

Begrüßung:  
Dr. Hannelore Kunz-Ott  
und Dr. Astrid Pellengahr 
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Bayerischer Museumstag
 
Die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern veranstaltet alle zwei Jahre den 
Bayerischen Museumstag, der ein Forum für Austausch und Diskussion zu Themen der  
Museumsarbeit bietet und sich zu einer der größten Museumsfachtagungen im deutsch- 
sprachigen Raum entwickelt hat. Der Bayerische Museumstag findet immer in den »ungera-
den« Jahren turnusgemäß in jeweils einem der sieben bayerischen Bezirke statt. Im Berichts-
jahr 2014 wurden bereits die grundlegenden Vorbereitungen für die Veranstaltung 2015 ge-
troffen: Nachdem Oberfranken als Bezirk für die Durchführung des Museumstags durch die 
alternierende Reihenfolge bereits feststand, wurden zunächst das Tagungsthema und der 
Tagungsort festgelegt. Da der Bayerische Museumstag zu den größten museumsfachlichen 
Tagungen in Deutschland gehört, musste ein Ort gefunden werden, der für die Aufnahme 
von knapp 400 Tagungsteilnehmern sowohl geeignete Räumlichkeiten als auch eine ent-
sprechende touristische Infrastruktur aufweisen kann. Die Wahl fiel auf Kulmbach, das sich 
zudem für das gewählte Tagungsthema »Sehenswert! Museen als touristisches Angebot« 
in besonderer Weise anbot. Für die im Rahmen des Bayerischen Museumstags traditionelle 
Bekanntgabe des von der Versicherungskammer Bayern ausgelobten Bayerischen Museums- 
preises fanden zahlreiche vorbereitende Gespräche statt. 2014 wurden die Weichen gestellt 
für den dieses Jahr erstmals auch für ehrenamtlich betreute Museen ausgelobten Bayeri-
schen Museumspreis. Ebenso intensiv waren die Gespräche für den neuen Förderpreis »Ver-
mittlung im Museum«, der ab 2015 von der Bayerischen Sparkassenstiftung ausgelobt wird.

European Museum Advisors Conference (EMAC)

Seit 1991 gibt es die European Museum Advisors Conference (EMAC), eine lose, informelle 
Vereinigung von Museumsberatern in Europa. Sie wurde gegründet, um Museumsberatern 
des ganzen Kontinents ein Forum des Kennenlernens, des Austauschs von Erfahrungen und 
zur Diskussion aktueller Museumsthemen  
zu bieten. Die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen gehörte zu den Teilnehmern der 
ersten Stunde. Der damalige Leiter Dr. Egon Johannes Greipl reiste zur ersten Zusammen-
kunft nach Newcastle upon Tyne und war von der Idee der europäischen Vernetzung der 
Museumsberatung so angetan, dass er schon zum zweiten Treffen 1993 nach Bayern, ge-
nauer gesagt ins Kloster Schweiklberg bei Passau einlud. Inzwischen ist die EMAC, zumeist 
im Zweijahresrhythmus, durch viele europäische Länder getourt. Die Landesstelle war dabei 
nicht immer, aber sehr oft vertreten – zumeist als einzige deutsche Museums- 
beratungseinrichtung. Die letzten Stationen waren Graz, Helsinki und Lissabon.

Für 2014 hatte nun die Landesstelle erneut nach Bayern eingeladen, diesmal nach 
München. Die Tagung stand unter dem Titel »Museum Work – Working for Museums« und 
befasste sich mit Themen der praktischen Museumsarbeit und ihren Konsequenzen für die 
Arbeit der Museumsberatung. Generalkonservator Mathias Pfeil und Landesstellenleiterin 

Das Programm der 
EMAC-Tagung 2014: 
http://bit.ly/emac2014_
Programm 
 
Die Storify-Dokumenta-
tion der Tweets #emac14 
unter: http://bit.ly/
emac2014_Dokumentation
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Dr. Astrid Pellengahr konnten in der Säulen- 
halle des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpflege Kollegen aus 17 Ländern be-
grüßen, von Norwegen im Norden bis Italien 
im Süden, von Großbritannien bis Russland, 
das – erstmals vertreten – eine beachtliche Delegation stellte. Besonders erfreulich war, 
dass auch neue Teilnehmerländer mit Vertretern zugegen waren, etwa Serbien oder die 
Türkei. Das Programm mit seinen insgesamt 35 Vorträgen kann hier nicht im Detail wieder-
gegeben werden, nur ein kurzer Einblick:

Einführungsvorträge von Prof. Dr. Bernhard Graf vom Institut für Museumsforschung 
in Berlin (»Neue Entwicklungen in der europäischen Museumslandschaft«), von Hans 
Lochmann, Museumsverband Niedersachsen und Bremen, dem bis Juli 2014 amtierenden 
Vorsitzenden der Konferenz der Museumsberater in den Ländern (KMBL), sowie der Gastge-
berin Dr. Astrid Pellengahr zur Struktur der Museumsberatung in Deutschland bzw. Bayern 
bildeten den Auftakt. Diese Vorträge zu neuen Entwicklungen in der Museumslandschaft 
und -beratung wurden ergänzt durch Vergleiche mit Österreich, den Niederlanden, Großbri-
tannien, Finnland, Russland und Belgien. Daneben wurde NEMO, das Netzwerk europäischer 
Museumsorganisationen, vorgestellt. Bei einer Tagesfahrt nach Nürnberg besuchten die 
Tagungsteilnehmer das Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände, das Germanische  
Nationalmuseum sowie das Dürerhaus und das Stadtmuseum im Fembohaus. Der Vortrags- 
block in Nürnberg kreiste um die Chancen, welche neuen Kommunikationsmedien für Mu-
seen eröffnen. Sammlungspflege und -management, etwa im Depot, und die Zugänglichkeit  
der Museen für breite Besucherschichten standen im Mittelpunkt der Vorträge einer Exkur-
sion, die ins Stadtmuseum Kaufbeuren und ins Freilichtmuseum an der Glentleiten führte. 
Daneben befassten sich Referate mit neuen Technologien und Netzwerken, aber auch inter-
essanten Einzelprojekten. Besuche von neuen Münchner Museen, etwa dem Ägyptischen  
Museum und der Galerie im Lenbachhaus, wie auch des neuen zentralen Museumsdepots 
der Stadt München boten den Gästen einen weiteren Einblick in die Museumsarbeit in 
Bayern. Empfänge, etwa von ICOM Deutschland, gaben die Gelegenheit, die Kontakte zu 
vertiefen. Europa ist nicht zuletzt durch Initiativen wie die Münchner Tagung auch auf dem 
Gebiet der Museen schon ein gutes Stück zusammengewachsen – und diese Entwicklung 
soll weitergehen, da waren sich die EMAC-Teilnehmer einig.

»Museums work – working for museums«, 
München, Nürnberg, Kaufbeuren, Großweil, 6.–10.7.2014  
(in Kooperation mit dem und finanziell unterstützt vom Kulturreferat der Landeshauptstadt 
München)

 Eröffnung und Einführungsvortrag: Dr. Astrid Pellengahr
 Vortrag »Die Freilichtmuseen in Bayern« (Georg Waldmer)

Rast bei der Führung der 
EMAC-Teilnehmer durch die 
Pinakothek der Moderne  
Foto: Landesstelle

Organisation, Durchführung, 
Exkursionsprogramm:  
Dr. Wolfgang Stäbler,  
Christine Schmid-Egger M. A., 
Lydia Perlić,  
Manuela Eberlein M. A. 
 
Technische Betreuung:  
Dr. Isabella Augart,  
Nicole Heinzel M. A.

Teilnahme:  
Dr. Isabella Augart,  
Sybille Greisinger M. A.,  
Dr. Hannelore Kunz-Ott,  
Dr. Stefan Kley,  
Dr. Isabel Reindl,  
Christine Schmid-Egger M. A.,  
Dr. Wolfgang Stäbler,  
Georg Waldemer,  
Sabine Wieshuber M. A.
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Veranstaltungen in Kooperation

Tagung bayerischer, böhmischer, oberösterreichischer und  
sächsischer Museumsfachleute (BBOS)

Seit 1991 treffen sich im jährlichen Turnus Museumsleiter und -mitarbeiter aus Sachsen, Bay-
ern und der Tschechischen Republik sowie zudem seit 2007 aus Oberösterreich, um Schwer-
punktthemen der Museumsarbeit zu erörtern und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
weiter auszubauen. Die Tagungsbeiträge werden jeweils von den gastgebenden Ländern in 
einem Heft der Reihe Muzeum-Bulletin-Museum veröffentlicht. Nachdem die Landesstelle 2011 
zum Thema »Museen bauen und gestalten« nach Nürnberg eingeladen hatte, wird sie die  
Organisation und Durchführung der nächsten BBOS-Tagung 2015 übernehmen. 2014 unter-
stützte sie den Kooperationspartner »Verbund Oberösterreichischer Museen« bei der Orga-
nisation und Durchführung des grenzüberschreitenden Fachtreffens zum Thema »Die Stadt 
und ihre Identität(en)« in Ried im Innkreis.

»Die Stadt und ihre Identität(en). Über Potential und Zukunft der Stadtmuseen«,  
23. Tagung bayerischer, böhmischer, oberösterreichischer und sächsischer Museumsfach-
leute (BBOS), Ried im Innkreis, Oberösterreich, 21.–23.9.2014
Teilnahme: Dr. Isabella Augart, Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH), Dr. Hannelore  
Kunz-Ott, Dr. Stefan Kley, Lydia Perlić, Dr. Viktor Pröstler, Christine Schmid-Egger M. A.,  
Dr. Wolfgang Stäbler

 Einführungsvortrag »Stadtmuseen in der Dynamikfalle. Der mühsame Weg vom Hort 
eines bildungsbürgerlichen Geschichtsgedächtnisses zum Ort diskursiver Vielfalt«  
(Dr. Astrid Pellengahr)

Exkursion zum Freilicht- 
museum Massing mit  
seinem vorbildlich einge- 
richteten Museumsdepot  
im Rahmen der länderüber-
greifenden BBOS-Tagung 
Foto: Landesstelle

Exkursionsprogramm:  
Dr. Wolfgang Stäbler,  
Christine Schmid-Egger M. A.
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EDV-Tage Theuern
Die Tagung dient seit 1988 dem Erfahrungsaustausch über die Möglichkeiten und Probleme 
des EDV-Einsatzes in Museen, Sammlungen und Archiven. Veranstaltet vom Bergbau- und 
Industriemuseum Ostbayern in Schloss Theuern, der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern, der Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns und dem Haus der 
Bayerischen Geschichte finden die Organisatoren immer wieder aktuelle Beiträge rund um 
das bis heute sich dynamisch entwickelnde Thema.

»Terminologie«, 24.–26.9.2014
 Vortrag »Die Geschichte und der aktuelle Stand der Oberbegriffsdatei« 

 (Dr. Viktor Pröstler)
 Vortrag »Am Ziel! Der Relaunch des Internetauftritts und Museumsportals der Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern« (Christine Schmid-Egger M. A.) 

Unterfränkischer Museumstag
Der Unterfränkische Museumstag wird von der Regierung von Unterfranken und dem Bezirk 
Unterfranken gemeinsam ausgerichtet. Fester Partner in der Zusammenarbeit ist seit vielen 
Jahren die Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern. Der zentrale Gegenstand 
der Veranstaltung 2014 war das Thema Inklusion.

30. Unterfränkischer Museumstag, Marktheidenfeld, 22.10.2014
(Teilnahme: Dr. Stefan Kley)

 Vortrag »Inklusion im Museum – auch das noch? Weniger Barrieren als Chance für 
alle Besucher« (Dr. Astrid Pellengahr)

 Vortrag »Mit allen Sinnen im Museum unterwegs« (Dr. Isabella Augart)

stARTcamp München
Bereits seit 2012 ist die Landesstelle Kooperationspartner des stARTcamps München der Kul-
turkonsorten, das sich dem »digitalen.weiter.denken« widmet. Zunächst angegliedert an die 
Tagung »aufbruch. museen und web 2.0« (2012) der Landesstelle, etablierte sich das Camp 
als Veranstaltungsformat und partizipative Plattform zum Erfahrungsaustausch, Netzwerken 
und vor allem zur intensiven Kommunikation über Projekte, Ideen oder Probleme an der 
Schnittstelle von Social Media und Kultur. Das Barcamp folgt dabei als eine Art »Unkonfe-
renz« mit Workshop-Charakter besonderen Regeln: Alle Teilnehmer sind im besten Fall auch 
Referenten und Akteure der Veranstaltung. 

digitales.weiter.denken, Literaturhaus München, 10.5.2014 
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Sabine Wieshuber M. A.)
Begrüßung: Sybille Greisinger M. A.

 Vortrag »Wir sind das Museum!« Crowdsourcing-Projekte im Museumsbereich  
(Sybille Greisinger M. A.)

Organisation und  
Moderation:  
Dr. Viktor Pröstler
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Mitwirkung und Teilnahme bei sonstigen Veranstaltungen im  
Museums- und Kulturbereich

Museumsberatung
»Russland – Deutschland: Ein Dialog der Kulturen« im Rahmen des III. Internationalen  
Forums für Leiter und Mitarbeiter der Kunst- und Kulturorganisationen im Bereich 
Kulturverwaltung und -management, München, 7.4.2014  
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Tagung der deutschen Museumsämter und Museumsberatungseinrichtungen, Berlin, 
3./4.7.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Wolfgang Stäbler)

Tagung der Konferenz der Museumsberater in den Ländern (KMBL), Erfurt,  
16.–18.11.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Pressetermin mit Präsentation der Datenbank »Museum bildet« des Kulturservice  
des Bezirks Oberfranken, Bayreuth, 20.11.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Arbeitsgemeinschaft Oberfränkischer Museen e. V., Fränkische Schweiz Museum,  
Tüchersfeld, 26.11.2014 (Teilnahme: Dr. Isabel Reindl, Dr. Wolfgang Stäbler)

 Vortrag »Zukünftige Aufgaben der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen  
in Bayern« (Dr. Astrid Pellengahr)

Organisation und  
Durchführung:  
Sybille Greisinger M. A.  
u. a.

Der Sessionplan beim 
stARTCamp München  
verdeutlicht am besten  
die thematische Vielfalt  
der einzelnen Sessions. 
Foto: Vivi D'Angelo
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International Council of Museums (ICOM) – 
Tagung und Mitwirkung an internationalen Kommitees

Museum & Politics, ICOM Deutschland, ICOM USA und ICOM Russland, St. Petersburg 
und Jekaterinenburg (RU), 9.–14.9.2014

 Vortrag »International cooperation in the context of national and regional cultural 
 policy: Experience and prospects (Russia and Germany)« (Dr. Wolfgang Stäbler,  

gemeinsam mit Olga Cherkaewa, Moskau) 

»Museum collections make connections«, Jahrestagung des ICOM-International  
Committee for Regional Museums (ICR), Taipei (Taiwan), 19.–25.10.2014

 Vortrag »Media as a modern way to address visitors?« (Dr. Otto Lohr)

Deutscher Museumsbund (DMB)
»Museum machen – Museumsmacher«, Jahrestagung des Deutschen Museums- 
bundes, Mainz, 4.–6.7.2014 (Teilnahme: Dr. Isabella Augart, Dr. Hannelore Kunz-Ott,  
Dr. Stefan Kley, Dr. Astrid Pellengahr, Dr. Isabel Reindl, Christine Schmid-Egger M. A., 
Dr. Wolfgang Stäbler)

Fachtagung des Deutschen Museumsbundes »Aspekte zur Provenienz von Kulturgut«,  
Bremen, 4.11.2014

 Vortrag »Unterstützung der nichtstaatlichen Museen bei der Provenienzforschung  
in Bayern« (Dr. Astrid Pellengahr)

DMB-Studienfahrt »Migration und Museum«, Frankfurt, 15.–17.10.2014  
(Teilnahme: Dr. Isabella Augart)

Fachgruppen und Arbeitskreise des Deutschen Museumsbundes  
DMB – Frühjahrstagung

Arbeitskreis Migration, Mainz, 4.5.2014 (Teilnahme: Dr. Wolfgang Stäbler)

Fachgruppe Geschichtsmuseen, Mainz, 7.5.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Fachgruppe Dokumentation, Mainz, 7.5.2014 (Teilnahme: Dr. Viktor Pröstler)

»Berufsprofil Öffentlichkeitsarbeit an Museen – Wie bleiben wir wettbewerbsfähig?«, 
Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Mainz, 7.5.2014  
(Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.)

Arbeitskreis Bildung und Vermittlung im Museum, Mainz, 7.5.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)
Fachgruppe Archäologische Museen und Sammlungen, Mainz, 7.5.2014  
(Teilnahme: Dr. Christof Flügel)
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Fachgruppe Freilichtmuseen, Mainz 7.5.2014
 Vortrag »Digitalisierungsprojekte an Freilichtmuseen in Bayern. Am Beispiel  
Bad Windsheim und Neusath-Perschen« (Georg Waldemer)

DMB – Herbsttagungen
Fachgruppe Dokumentation, Berlin, 6.–8.9.2014 (Teilnahme: Dr. Viktor Pröstler)
Arbeitskreis Ausstellungsplanung, »Barrierefreiheit und Museum«, Stadtmuseum Kauf-
beuren, 26./27.9.2014 (Teilnahme: Dr. Isabella Augart, Rainer Köhnlein Dipl.-Ing (FH))

 Vortrag »Museum ist schön, … wenn man daran teilhaben kann – Barrierefreiheit 
kommt allen zugute« (Dr. Astrid Pellengahr) 

Fachgruppe Archäologische Museen und Sammlungen, Berlin 5./6.10.2014  
(Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Arbeitskreis Bildung und Vermittlung im Museum, Weimar 13.11.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

»Magie der Zahl – Zur Theorie und Praxis von Jubiläen und Gedenktagen in  
Geschichtsmuseen«, Fachgruppe Geschichtsmuseen, Bielefeld, 15./16.11.2014  
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

»Wikipedia, Google Art & Co.: Die Giganten der Internetkommunikation. Was  
nützen sie uns Museen?«, Arbeitskreis Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Münster, 
27./28.11.2014 (Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.)

 Fachgruppe Freilichtmuseen, Neuanspach, 18.–20.9.2015 
 Workshop Sammeln – Entsammeln (Leitung: Georg Waldemer)

Bundesverband Museumspädagogik
Fachtagung »Inklusive Bildung im Museum: Herausforderung, Anforderung, Über-
forderung« des Bundesverbands Museumspädagogik, des LV Museumspädagogik 
Nordrhein-Westfalen und der Bundeskunsthalle, Bonn, 23.–24.3.2014  
(Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A.)

Erweiterte Vorstandssitzung des Bundesverbands Museumspädagogik, im Museum 
für Kommunikation, Nürnberg, 28.6.2014  
(Beirätin im Vorstand: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Jurysitzung MuseobilBOX, Bundesverband Museumspädagogik, Weimar 13.11.2014  
(Jurymitglied: Dr. Hannelore Kunz-Ott)
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»open spaces«, Neue Medien in der kulturellen Bildung, Jahrestagung des Bundes- 
verbands Museumspädagogik, Klassik Stiftung Weimar, 14.–16.11.2014  
(Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

 Vortrag »Crowdsourcing im Museum« (BarCamp) (Sybille Greisinger M. A.)

Landesverband Museumspädagogik in Bayern
»Frühkindliche kulturelle Bildung – auch in Museen!«, Fortbildung des Landesverband 
Museumspädagogik Bayern e. V., Staatliches Textil- und Industriemuseum, Augsburg, 
29.9.2014 (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Landesverband Museumspädagogik Bayern, Fortbildung, 24.11.2014, Stadtmuseum 
Kaufbeuren (Teilnahme: Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Österreichischer Museumstag
»Die Gegenwart als Chance. Museen als Verhandlungsorte und Aktionsfelder für  
soziale Verantwortung und gesellschaftlichen Wandel«, Österreichischer Museumstag, 
Bregenz, 9.–11.10.2014 (Teilnahme: Christine Schmid-Egger M. A., Dr. Stefan Kley)

Museumsfachtagung der Hanns-Seidel-Stiftung
 »Grenzenlos(es) Museum – Europa grenzenlos«, Museumstagung der Hanns- 

Seidel-Stiftung in Kooperation mit der Bezirksheimatpflege Oberfranken, Kloster 
Banz, 28.7.–30.7.2014 (Teilnahme: Dr. Isabel Reindl)

 Vortrag »Vom Zweck und Nutzen grenzüberschreitender Tagungen« 
 (Dr. Astrid Pellengahr),

 Vortrag »Vom Wesen der Grenzmuseen« (Dr. Wolfgang Stäbler)

Museologie
Universität Würzburg, Institut für Deutsche Philologie, Lehrstuhl für Museologie

 Vortrag »Einführung in die Museologie/Museumswissenschaft: Die Landesstelle für 
die nichtstaatlichen Museen in Bayern«, 21.1.2014 (Dr. Stefan Kley)

 Vortrag »Freilichtmuseen – zur Sammlungspraxis«, 28.1.2014 (Georg Waldemer)

Heimat- und Gartenbauverein Forstern, 20.3.2014
 Vortrag »Wie entstehen gute Ausstellungen?« (Dr. Stefan Kley)

Museumsforum der Permer Region, Perm (RU), 2.–6.4.2014 
 Vortrag »Krieg im Museum. Überlegungen zu Darstellung und Vermittlung«  
(Dr. Wolfgang Stäbler)
Workshop der Museumsakademie Universalmuseum Joanneum: Die Musealisieurng 
des Zeugen. Zur Funktion von Zeitzeugen in Ausstellungen, Mauthausen/Linz, 
3./4.4.2014 (Teilnahme: Elisabeth Söllner M. A.)
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 ADIT 2014, Vyborg (RU), 20.–25.5.2014 
 Vortrag »Krieg im Museum. Überlegungen zu Darstellung und Vermittlung«  
(Wolfgang Stäbler) 

 Vortrag »Berufsperspektiven für Akademiker in bayerischen Museen«, Agentur für 
Arbeit, Regensburg, 28.10.2014 (Dr. Astrid Pellengahr)

TU München, Studiengang Restaurierung, München, 6.11.2014 
 Vortrag »Die bayerische Museumslandschaft und die Arbeit der Landesstelle für die 
nichtstaatlichen Museen in Bayern« (Dr. Wolfgang Stäbler)

»Das de-professionalisierte Museum. Neue Akteure, neue Publika, neue  
Professionen?«, Wien, 4./5.12.2014 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Fachspezifische Themen
MONUMENTO Salzburg. Fachmesse für Denkmalpflege, 16./17.1.2014, Salzburg 

 Vortrag »Baustoffe im Museum« (Dr. Christof Flügel)
 Vortrag »www.iuvavum.org. Römersteine im antiken Verwaltungsgebiet von Iuvavum 
(Bayern/Land Salzburg)« (Dr. Christof Flügel)

Österreichischer Archäologentag, Innsbruck (AT), 16.2.2014
 Vortrag »Spätantike Bischofskirche und Episkopalkomplex von Virunum«  
(Dr. Christof Flügel)

»Digital Cultural Heritage and Visualization in Roman Archaeology«, Universität 
Padua (Italien), 17.3.2014

 Vortrag »The Roman Frontier in Germany: Making the Invisible Visible«  
(Dr. Christof Flügel)

Jewish Architecture. New Sources and Approaches, Braunschweig, 1.–3.4.2014  
(Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

21. Tagung der dgv-Kommission »Sachkulturforschung und Museum« im Badischen 
Landesmuseum Karlsruhe: Identitätsfabrik reloaded. Museen als Resonanzräume 
kultureller Vielfalt und pluraler Lebensstile, Karlsruhe, 22.–24.5.2014  
(Teilnahme: Elisabeth Söllner M. A.)

Tag der Bayerischen Landesgeschichte, Landesausstellung des Hauses der  
Bayerischen Geschichte »Ludwig der Bayer. Wir sind Kaiser«, Regensburg 26.6.2014  
(Teilnahme: Sabine Wieshuber M. A.)

⇒ Publikation  
 
Dr. Wolfgang Stäbler:  
Война в экспозиции, 
in: Музей 09/2014, 
Moskau, S. 46–51
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Kolloquium »Römische und frühmittelalterliche Mühlen«, Thierhaupten, 26./27.6.2014 
(Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Verabschiedung des langjährigen Leiters Dr. Otto Kettemann, Schwäbisches  
Bauernhofmuseum Illerbeuren, 1.7.2014 

 Vortrag »Freilichtmuseen – ein Erfolgsmodell. Facetten eines Museumstyps«  
(Georg Waldemer)

»Wie wir werden, was wir sind«, Stadtgeschichtliches Kolloquium für Angelika  
Baumann, München, 14.7.2014 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Xth Congress of the European Association of Jewish studies, Paris, 21.7.2014
 Vortrag »Jewish museums in Bavaria created by non-Jews for a non-Jewish audience« 
(Dr. Otto Lohr)

Museumsforum Franken der Bezirksheimatpflege Mittelfranken, Fränkisches  
Freilandmuseum, Bad Windsheim, 24.7.2014 (Teilnahme: Georg Waldemer,  
Dr. Isabella Augart)

 Vortrag »Perspektiven der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern« 
(Dr. Astrid Pellengahr) 

Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft jüdischer Sammlungen, Zürich, 17.9.2014
 Vortrag »Neue Projekte in den jüdischen Museen Bayerns« (Dr. Otto Lohr)

Best in Heritage, Dubrovnik (HR), 25.–27.9.2014 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Festakt »15 Jahre Dokumentation Obersalzberg«, Bad Reichenhall, 20.10.2014  
(Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

»Approaches to Authenticity: The Virtual versus the Material versus the Recreated«, 
Jahrestagung des Verbandes der Europäischen Jüdischen Museen (AEJM),  
Warschau, 15.–18.11.2014 (Teilnahme: Dr. Otto Lohr)

Tagung Museum Reserves: Museum of the Future, Jelabuga /Tartastan (RU),  
18.–22.11.2014 

 Vortrag »Memorials as (Open Air) Museums of Contemporary History in Germany: 
The Example of Border Museums« (Dr. Wolfgang Stäbler) 

 Vortrag »Open Air Museums in Germany, with a Focus on those in Bavaria«  
(Georg Waldemer)

 »Special Commendation« für die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg, Referat anlässlich der 
Feier des Fördervereins der KZ-Gedenkstätte zur Verleihung einer »Special Commen-
dation« des Europäischen Museum Forums, Flossenbürg, 10.12.2014 (Dr. Otto Lohr)
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Colloquium »Karthago unter Kaiser Augustus«, München, 13.12.2014
 Vortrag »Die Befunde der deutschen Grabungen südlich der Rue Ibn Chabâat«  
(Dr. Christof Flügel)

Tourismus
Qualitätssicherung im Tourismus? Konflikt oder Chance für die Vermittlung, Konstanz, 
31.5.2014 (Teilnahme: Dr. Christof Flügel)

Forschung im Museum
Zukunft der Forschung in Museen, Tagung der VolkswagenStiftung, Hannover, 
11.–12.6.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Freundeskreis/Ehrenamt
Arbeitsgemeinschaft Museen in Bayern, »Wie hältst du es mit dem Freundeskreis? 
Förderer oder Forderer? Vom Umgang mit Freundeskreisen und Unterstützern...«, 
Bamberg, 30.6.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

Provenienzforschung
Zentralinstitut für Kunstgeschichte, Kolloquium »Provenienz- und Sammlungs- 
forschung (V)«, München, 30.6.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)

 Fachtagung des Deutschen Museumsbundes  
»Aspekte zur Provenienz von Kulturgut«, Bremen, 4.11.2014

 Vortrag »Unterstützung der nichtstaatlichen Museen bei der Provenienzforschung  
in Bayern« (Dr. Astrid Pellengahr)

Landesstelle
Jahresempfang Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, 7.2.2014  
(Teilnahme: Mitarbeiter der Landesstelle)

 Vortrag »Nicht in Köln, Mainz oder Düsseldorf: Das Deutsche Fastnachtmuseum  
in Kitzingen« (Dr. Stefan Kley)

 Rede zur Amtseinführung als neue Leiterin der Landesstelle für die nichtstaatlichen 
Museen in Bayern in der Allerheiligen-Hofkirche, München, 28.2.2014 (Dr. Astrid 
Pellengahr)

Ordentliche Jahressitzung des Deutschen Spiegelausschusses CEN/TC 346 »Erhaltung 
des kulturellen Erbes«, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern,  
München, 24.3.2014 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Internationale Kontakte und Austauschprogramme
Bayerisches Hospitationsprogramm für Fachkräfte aus Europäischen Museen,  
Archiven und Bibliotheken, 23.6.2014 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)



78

 Deutsch-japanisches Austauschprogramm für Fachkräfte der Jugendbildung,  
München, 12.10.2014

 Vortrag »Die Ladesstelle für die nichtstaatlichen Museen – Museumsservice  
in Bayern« (Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Bayerische Museumsakademie

Die Landesstelle hat sich 2014 noch intensiver als bislang in das Fortbildungsprogramm der 
Bayerischen Museumsakademie eingebracht und will diesen Weiterbildungsbereich zusam-
men mit ihren Partnern auch weiter ausbauen. Die vom Lehrstuhl für Bayerische Geschichte, 
dem Museumspädagogischen Zentrum München und der Landesstelle für die nichtstaatli-
chen Museen in Bayern gemeinsam betriebene Fortbildungseinrichtung hat sich 2014 weiter 
gut entwickelt. Das Angebot, das sich an Studierende, Lehrkräfte und Museumsmitarbei-
terinnen und -mitarbeiter richtet, ist weiter rege nachgefragt. Dies gilt auch für den neu-
eingeführten Zertifikatskurs für Studierende, dessen Curriculum im Sommer 2014 von den 
drei Trägerinstitutionen gemeinsam ausgearbeitet wurde. Die Pilotphase mit den ersten 18 
Studierenden hat im Herbst 2014 begonnen und bietet den Masterstudierenden wichtige Zu-
satzqualifikationen, die den Einstieg ins Berufsfeld Museum erleichtern können. Die Landes- 
stelle bringt sich mittlerweile mit ihrer gesamten Fachkompetenz in allen Themenfeldern 
der Museumsarbeit wie Sammlung und Objektmanagement, präventive Konservierung und 
Restaurierung, Inventarisierung und Sammlungserschließung, Ausstellen und Vermitteln, 
Museumsmanagement und Öffentlichkeitsarbeit sowie Ausstellungstheorie und Museums-
geschichte ein.

Termine mit Beteiligung der Landesstelle:
 Frühjahrsakademie »Europa vor Ort – Vielfalt der Präsentationsformen«, Deggendorf, 

3.4.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr, Sabine Wieshuber M. A.)
 
 »Das Herzogliche Georgianum – eine verborgene Sammlung herausragender sakraler 

Kunst«, Veranstaltung, München, 11.4.2014 (Teilnahme: Dr. Astrid Pellengahr)
 
 »Museum, Ausstellung und Markenidentität«, Tagung, München, 20.5.2014  

(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: Dr. Isabella Augart)

 Exkursion zur Bayerischen Landesausstellung, Regensburg, 10.6.2014  
(Teilnahme: Dr. Isabella Augart)
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Webangebote

Museumsportal Bayern

Nachdem seit 2013 die Internetseite der Landesstelle in neuer Gestaltung und mit erweiter-
ten Möglichkeiten wie der Online-Anmeldung zu den Fortbildungsveranstaltungen und Ta-
gungen zur Verfügung steht, wurde 2014 die Museumsdatenbank komplett überarbeitet. Seit 
August 2014 steht sie als »Bayerisches Museumsportal« mit zahlreichen Neuerungen online 
zur Verfügung. Alle in der Museumsdatenbank erfassten Museen und Ausstellungshäuser 
haben zudem einen passwortgeschützten redaktionellen Zugang zu ihren Adress- und Kon-
taktdaten bekommen und können nun die Angaben zu ihren Institutionen größtenteils selbst 
aktualisieren. 

 »Museum und Kulturelle Bildung«, Herbstakademie der Bayerischen Museumsaka-
demie, München, 8./9.10.2014 (Begrüßung und Moderation: Dr. Astrid Pellengahr; 
Teilnahme: Dr. Isabella Augart)

 
 Auftaktveranstaltung des »Zertifikatskurses für Studierende« der Bayerischen  

Museumsakademie, München, 27.10.2014 (Mitwirkung: Dr. Astrid Pellengahr)
 
 »Leitbilder in Museen«, Tagung der Bayerischen Museumsakademie, München, 

14.11.2014 (Konzeption, Begrüßung und Moderation: Dr. Astrid Pellengahr; Teilnahme: 
Dr. Stefan Kley, Dr. Otto Lohr, Dr. Isabel Reindl, Christine Schmid-Egger M. A.)

  
 »Mit den Ohren hören« – Workshop über Audioguides im Museum, München, 
12.12.2014 (Konzeption und Durchführung: Dr. Astrid Pellengahr)

 
 Inventarisierungsseminar, München, 21. und 28.11.2014  
(Durchführung: Dr. Viktor Pröstler)

 
 Provenienzrecherchen zu den Skulpturen aus dem Besitz von Hermann Göring,  

Veranstaltung der Bayerischen Museumsakademie, München, 16.12.2014  
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)
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Neu eingeführt wurde auch eine Online-Börse für Museumsausstattung: Die Landes-
stelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern stellt den Museen hier eine unentgeltliche 
Plattform für die Weitergabe von Vitrinen, Ausstellungs- und Depotmobiliar zur Verfügung. 
Nach erfolgreicher Registrierung können die abzugebenden Gegenstände mit Abbildungen, 
 Angaben zu Maßen, Materialien und den Liefer- bzw. Abholbedingungen selbst in ein On-
line-Formular eingetragen werden. Seit 2014 ist auch die Börse »Objekt-Transfer« unter den 
Service-Leistungen auf der Internetseite der Landesstelle zu finden. Im Rahmen einer aus 
museumsfachlichen Erwägungen heraus notwendigen Bereinigung musealer Sammlungen 
sollen Museen dafür sorgen, dass sammlungswerte Objekte, die aus dem Bestand ausge- 
gliedert werden, weiterhin möglichst in der Obhut eines Museums verbleiben. Dies entspricht 
im internationalen Rahmen den Gepflogenheiten in solchen Ländern, in denen Regelungen 
für die sogenannte »Deakzession« aufgestellt worden sind. Die Landesstelle stellt in diesem 
Rahmen eine kostenlose Plattform für Museen in Bayern bereit.

BYseum

Das Internet ist insbesondere für Museen zu einer unver-
zichtbaren Informations- und Werbeplattform geworden. 
Professionell erstellte Seiten über das eigenen Haus kosten 
aber mitunter viel Geld und gerade kleinere Museen können 
sich dies nicht leisten. Daher wurde BYseum als kostenlo-
ses, selbsterklärendes Content Management System (CMS) 
der Landesstelle mit Unterstützung der Bayerischen Spar-
kassenstiftung entwickelt (2009–2011). Es ermöglicht Muse-
en, selbst und ohne vertiefte Fachkenntnisse eine Webseite 
zu erstellen und aktuell zu halten. Mittlerweile wurden 37 
Webseiten über BYseum bayernweit gelauncht. Allein 2014 
haben sich 12 Museen für eine Umsetzung ihrer Webseite 
mit BYseum entschieden, wobei sich ein mögliches Potential 
in den nächsten Jahren innerhalb der Museumslandschaft in  
Bayern auf über 200 Institutionen schätzen lässt, die mo-
mentan noch ohne Webseite oder nur mit einer unzureichenden Webpräsenz ausgestattet 
sind. Auf Grundlage des Feedbacks der BYseum-Anwender wurde 2014 ein Katalog erstellt, 
der das CMS zukünftig weiterentwickeln soll. Auf dieser Grundlage wird 2015 ein umfangrei-
cheres technisches Upgrade mit neuen Features und Layouts umgesetzt, das das System ak-
tualisiert und die redaktionelle Arbeit weiterhin vereinfachen wird. Darüber hinaus begleiten 
verschiedene Fortbildungsmaßnahmen das Projekt, die das Thema Webseite als zentrales 
Instrument der Online-Kommunikation der Museen flankieren.

 »Museen ins Netz – Fortbildung BYseum«, Bezirk Oberfranken Kronach, 29.3.2014 
(Holger Möller)
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Infopoint Museen  
& Schlösser in Bayern

Im Alten Hof fanden mehr als 64.000 Besucher den Weg zum Infopoint Museen & Schlösser 
in Bayern und in die multimediale Dauerausstellung Münchner Kaiserburg. Erstmalig wurden 
bei der Zählung Gruppenbesucher gesondert erfasst. Sie schlugen mit gut 23.000 Besuchern 
zu Buche. Über ein Drittel der Besucher generiert sich aus Stadtführungen, Rallyes und 
Schulausflügen. Bestehende Partner und Multiplikatoren bringen damit immer wieder neue 
Gäste ins Haus. 

Das touristische Informationszentrum der Landesstelle – eine Plattform der vielfäl- 
tigen Museumslandschaft Bayerns – freut sich über seine Stammgäste, die Montag bis 
Samstag 10–18 Uhr vorbeischauen, um aktuelle Programme, Publikationen und Informationen 
mitzunehmen. Die serviceorientierte und kompetente Beratung durch das siebenköpfige 
Team wird weiterempfohlen. Zahlreiche Touristen aus dem In- und Ausland schätzen das um- 
fassende und aktuelle Angebot zu den Ausstellungen und Aktivitäten der Museen, mit dem 
sich das Kulturprogramm eines Aufenthalts in Bayern optimal ausgestalten lässt. Das baye-
rische Museumsportal ist über www.infopoint-museen-bayern.de auch online und vor Ort über 
mehrere Terminals im Infopoint verfügbar. 

Aktivitäten zum Stadt- 
gründungstag im Alten Hof  
Foto: Landesstelle
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Die eintrittsfreie multimediale Dauerausstellung Münchner Kaiserburg im spätgotischen 
Gewölbesaal des Alten Hofs ergänzt das Informationsangebot. Hier erfährt der Besucher Vie-
les über den ältesten Herrschaftssitz in München, seinen prominentesten Hausherren, Kaiser 
Ludwig den Bayern, und über die Stadtentwicklung Münchens unter den Wittelsbachern.  
Gerade Schulklassen und Stadtführungen bekommen mit den filmischen Präsentationen zur 
vollen und halben Stunde (auch auf Englisch) einen interessanten und bilderreichen Überblick 
der Stadtgeschichte. 

Der Internationale Museumstag (18. Mai 2014) und der Tag des Offenen Denkmals 
(14. September 2014) sind feste Größen im Kalender, die als sonntägliche Besuchertage  
einen regen Zulauf erhalten. Hier ziehen Führungen durch die Münchner Kaiserburg Neu-
gierige an. Auch die Lange Nacht der Münchner Museen ist immer gesetzt. Am Stadtgrün-
dungstag Münchens veranstaltete Kultur & Spielraum e. V., wieder sehr phantasievoll das 
offizielle Kinderfest der Stadt (14./15. Juni 2014) im Alten Hof. Dem Infopoint beschert dieses 
fruchtbare Zusammenwirken ein Sommerfest, an dem der Burghof zum Ort der Begegnung  
wird, wo die Familien eine bunte Vielfalt handwerklicher Mitmachstationen für ihren Nach- 
wuchs finden. Beflügelt vom diesem besonderen Jahr bildete ein Adventskalender zu außer- 
gewöhnlichen Veranstaltungen und Ausstellungen der Museen auf der Infopoint-Facebook- 
Seite den Jubiläumsendspurt im Dezember.

Der Infopoint kooperierte 2014 mit zahlreichen Museen, die den Alten Hof mit Präsen-
tationen zu ihren Sammlungen oder Ausstellungen bespielten. Die wechselnden, bildreichen 
Themenfahnen wandeln den Raumeindruck im Infopoint immer aufs Neue, überraschen ge-
rade auch Stammbesucher und stiften gezielt zu Museumsausflügen an. Diese Einrichtungen 
waren im Infopoint mit Werbung zu folgenden Themen Gast:

→ Bayerische Schlösser- und Seenverwaltung, Dauerausstellung Nürnberger Kaiserburg
→ Limeseum Ruffenhofen, Dauerausstellung
→ Lokschuppen Rosenheim, Sonderausstellung »INKA – Könige der Anden«
→ Haus der Bayerischen Geschichte, Bayerische Landesausstellung  

»Ludwig der Bayer. Wir sind Kaiser«
→ Museum Starnberger See, 100-jähriges Jubiläum
→ Freilichtmuseum Glentleiten, Vorstellung eines neuen Denkmalensembles
→ Museum Erding, Präsentation der neuen Dauerausstellung

Der Infopoint Museen & Schlösser in Bayern – wie auch für größere Veranstaltungen 
das spätgotische Gewölbe der Münchner Kaiserburg – kommen ihrer Funktion als Forum 
bayerischer Museen und Ort der kulturellen Begegnung vielfach nach. Der kostenfreie 
Museumsführer Museen in München im Taschenformat erfreut sich großer Beliebtheit und 
erschien in der dritten Auflage. Interessierte bekommen hier eine Übersicht aller Museen, 
ihrer Öffnungszeiten, mit Kurztexten auf Deutsch und Englisch und einen Stadtplan samt 
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Nahverkehrsnetz mit sechs Covermotiven aus den Sammlungen. Der Museumsführer wird 
in den Tourist-Infos, dem Infopoint Museen & Schlösser in Bayern und den Museen an die 
Besucher überreicht, ist herausgegeben von der Landeshauptstadt München in Kooperation 
mit der Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in Bayern und den 60 beteiligten  
Museen des Museumsportals München. Gemeinsam mit dem Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München koordiniert und leitet der Infopoint das Museumsportal München sowie den 
Round Table Öffentlichkeitsarbeit der Münchner Museen und Ausstellungshäuser.

Veranstaltungen im Infopoint
Jahrespressekonferenz des Franz Marc Museums Kochel, 13.2.2014 

Buchpräsentation von Band 2 »Äxte und Beile« aus der Reihe Bestimmungsbuch 
Archäologie gemeinsam mit dem LVR-LandesMuseum Bonn, dem Archäologischen 
Museum Hamburg und dem Landesamt für Archäologie Sachsen, 10.3.2014  
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Pressepreview des Films zur Bayerischen Landesausstellung 2014 »Ludwig der Bayer«  
des Hauses der Bayerischen Geschichte, 28.3.2014  
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Pressekonferenz des Buchheim Museum der Phantasie in Bernried, 2.4.2014

Diskussion auf Initiative von art.homes als mobi-Projekt »Kunst im öffentlichen 
Raum/Nicht-Orte«, 15.5.2014 (Moderation: Evelyn Pschak)

Bayerisches Hospitationsprogramm für Fachkräfte aus Europäischen Museen,  
Archiven und Bibliotheken, Empfang für die Teilnehmer im Infopoint , 23.6.2014  
(Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Willkommensempfang zum Auftakt der European Museum Advisors Conference 
(EMAC), 7.7.2014 

Pressekonferenz des Museums Erding, 24.11.2014 (Begrüßung: Dr. Astrid Pellengahr)

Pressepreview des Films  
zur Bayerischen Landesaus- 
stellung 2014 »Ludwig der 
Bayer« des Hauses der  
Bayerischen Geschichte 
Foto: Landesstelle
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Betreute 
Museumsprojekte

Abenberg 
Lkr. Roth 
Haus fränkischer Geschichte  
auf Burg Abenberg 
Beratung bei Optimierung der 
Konzeption und Medieneinsatz  
LO 
 
Adelsdorf 
Lkr. Erlangen-Höchstadt 
Jagd- und Fischereimuseum 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Allersberg 
Lkr. Roth 
Museum Gilardi 
Beratung bei Neugründung  
und Konzeption | LO, ZE 
 
Ansbach 
Kreisfreie Stadt 
Markgrafenmuseum 
Beratung bei teilweiser  
Neukonzeption | LO, ZE 

Bad Windsheim 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Fränkisches Freilandmuseum 
Beratung in konzeptionellen Fra-
gen und Fragen der Bauforschung, 
Beratung zu Sammlungskonzept 
und Forschungsprojekt Handwerk, 
Beratung zu einem museumspäda- 
gogischen Projekt, Zusammenarbeit 
bei Publikationen | WAL, KU- 
 
Burgthann 
Lkr. Nürnberger Land 
Heimat- und Kanalmuseum 
Beratung bei Neuaufstellung  
LO, KÖ 
 
Cadolzburg 
Lkr. Fürth 
Neues Museum 
Beratung bei Neukonzeption  
und -planung | LO, KÖ

Eckersmühlen 
Lkr. Roth 
Historischer Eisenhammer 
Beratung bei Konzeption einer 
Halle für Wechselausstellungen  
LO 

Erlangen 
Kreisfreie Stadt 
Stadtmuseum Erlangen 
Beratung bei Neuplanung von 
Depot und Museumserweiterung  
LO 
 
Feuchtwangen 
Lkr. Ansbach 
Fränkisches Museum Feucht- 
wangen 
Beratung bei Ergänzung der Aus-
stattung | LO, FLE 
 
Fürth 
Kreisfreie Stadt 
Jüdisches Museum Franken 
Beratung bei Konzept und 
Planung eines Erweiterungsbaus, 
Beratung und Förderung eines 
museumspädagogischen Projekts. 
Begleitung der Reproduktion einer 
jüdischen Wandmalerei in einem 
privaten Wohnhaus in Bad Winds-
heim zur Dauerpräsentation im 
Museum | LO, KU-O, KÖ, PEL, ZE 
 
Ludwig Erhard Zentrum 
Allgemeine Beratung der Neu- 
planung | STÄ, PEL 

Mittelfranken

Die Landesstelle hat 2014 insgesamt 353 Museen intensiv beraten. Die einzelnen Projekte 
finden sich im Folgenden aufgelistet.



85

Greding 
Lkr. Roth 
Archäologie Museum 
Beratung zum 3. Teil der neuen 
Dauerausstellung | FLÜ, KÖ 
 
Gunzenhausen 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Archäologisches Museum  
Gunzenhausen 
Beratung der Neukonzeption, 
fachliche Beratung im Bereich 
Archäologie | FLÜ 
 
Heidenheim 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Klostermuseum 
Beratung bei Konzept und Um-
setzung einer Gesamtmaßnahme 
LO, KÖ 
 
Heroldsberg 
Lkr. Erlangen-Höchstadt 
Museum Weißes Schloss 
Beratung bei Neuplanung | LO 
 
Hersbruck 
Lkr. Nürnberger Land 
Ausstellung über das  
KZ-Außenlager Hersbruck 
Begleitung der Konzeption | STÄ 
 
Deutsches Hirtenmuseum 
Beratung hinsichtlich des  
Sammlungskonzepts | LO 
 
Kunstmuseum 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Museum Ruriko 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Stuhlmuseum Löffler 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Herzogenaurach 
Lkr. Erlangen-Höchstadt 
Stadtmuseum 
Beratung bei Neugestaltung | LO

Markt Erlbach 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Rangau-Museum 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Marktbergel 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Muna-Museum 
Allgemeine Beratung | STÄ 
 
Neuendettelsau 
Lkr. Ansbach 
Museum für Kultur und  
Geschichte Papua-Neuguineas 
Beratung bei Erfassung der 
Sammlung | LO 
 
Neustadt a. d. Aisch 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch- 
Bad Windsheim 
Museum im Alten Schloss mit 
Aischgründer Karpfenmuseum 
Beratung bei der Einrichtung des 
Depots und der Neuplanung des 
Markgrafenmuseums | LO, FLE 
 
Nürnberg 
Kreisfreie Stadt 
Albrecht-Dürer-Haus 
Beratung bei Neuausrichtung | LO 
 
Bibelmuseum 
Beratung bei Neugründung 
LO, KÖ 
 
Dokumentationszentrum  
Reichsparteitagsgelände 
Allgemeine Beratung | STÄ 
 
Eisenbahnmuseum 
Grundberatung und  
Gutachtenerstellung | WAL 
 
Feuerwehrmuseum Nürnberg 
Beratung bei Finanzierung | LO 

Haus der arabischen Kultur 
Nürnberg 
Beratung bei Neugründung 
LO, WAL 
 
Historisches Straßenbahndepot 
St. Peter 
Beratung bei Erweiterung der 
Dauerausstellung und Konservie-
rung von Sammlungsgut | LO 
 
Kunstvilla »Fränkische Galerie« 
Beratung bei Neugründung  
LO, KÖ 
 
Memorium Schwurgerichtssaal 
600 
Allgemeine Beratung | STÄ 
 
Museum |22|20|18|  
Kühnertsgasse 
Beratung bei Erweiterung der 
Dauerausstellung | LO, KÖ 
 
Museum Industriekultur 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Stadtmuseum Fembohaus 
Beratung bei Neuausrichtung  
LO, KÖ 
 
Pappenheim 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Burgmuseum 
Beratung bei Erweiterung des 
Vermittlungsangebots | LO, KÖ 
 
Roth 
Lkr. Roth 
Fabrikmuseum der Leonischen 
Industrie 
Beratung zu Grundfragen der 
Präsentation und Dokumentation 
WAL 
 

 AML 
Dipl.-Ing Anna-Marita Lang 

 FLE  
Dipl.-Ing. (FH) 
Eva-Maria Fleckenstein 

 FLÜ 
Dr. Christof Flügel 

 KÖ  
Dipl.-Ing. (FH) 
Rainer Köhnlein 

 KU-O  
Dr. Hannelore Kunz-Ott 

 KY  
Dr. Stefan Kley 

 LO  
Dr. Otto Lohr 

 PEL 
Dr. Astrid Pellengahr 

 REI  
Dr. Isabel Reindl 

 STÄ  
Dr. Wolfgang Stäbler 

 WAL  
Georg Waldemer 

 WI  
Dr. Alexander Wießmann 

 ZE  
Reinhard Zehentner
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Rothenburg o. d. Tauber 
Lkr. Ansbach 
Mittelalterliches Kriminalmuseum 
Beratung bei teilweiser Neukon-
zeption und Optimierung der 
Vermittlung und Ausstellungs- 
beleuchtung | LO, KÖ 
 
Rudelsdorf 
Lkr. Roth 
Fränkisches Tabakmuseum 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Schwabach 
Kreisfreie Stadt 
Jüdisches Museum Franken in 
Schwabach 
Beratung bei Neugründung und 
Konzeption der Außenstelle 
LO, KÖ 
 
Stadtmuseum 
Allgemeine Beratung | LO, KÖ 
 
Schwarzenbruck 
Lkr. Nürnberger Land 
Museum Diakonie Rummelsberg 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Solnhofen 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Museum Solnhofen 
Inhaltliche und gestalterische 
Beratung zu Neukonzeption der 
Dauerausstellung, Medienkonzep-
tion und Schärfung des Museums- 
profils | FLÜ, KÖ

Spalt 
Lkr. Roth 
Museum im Kornhaus 
Beratung bei Neukonzeption 
und Neuplanung | LO 
 
Thalmässing 
Lkr. Roth 
Fundreich Thalmässing 
Inhaltliche und gestalterische 
Beratung zur Neueinrichtung 
des Museums Thalmässing und 
Vernetzung des Museums mit 
archäologischen Kulturland-
schafts-Wanderwegen | FLÜ, KÖ 
 
Treuchtlingen 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Volkskundemuseum  
Treuchtlingen 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Uffenheim 
Lkr. Neustadt a. d. Aisch-Bad 
Windsheim 
Uffenheimer Gollachgau- 
museum 
Beratung bei der Optimierung der 
Dauerausstellung und des Samm-
lungskonzepts | LO, KÖ 
 
Weiltingen 
Lkr. Ansbach 
Limeseum 
Beratung zu Lichtschutz, Opti-
mierung der Beleuchtung und der 
Tischvitrinen | FLÜ, KÖ

Weißenburg i. Bay. 
Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen 
Römische Thermen 
Museale und inhaltliche Beratung, 
Medienkonzeption im Informati-
onsgebäude Römische Thermen 
FLÜ, KÖ 
 
Zirndorf 
Lkr. Fürth 
Städtisches Museum 
Beratung bei museumspädagogi-
schen Fragen | LO, KU-O

Informationsgebäude  
Römische Thermen  
Weißenburg  
Foto: Felix Löchner

Fundreich Thalmässing 
Foto: Felix Löchner
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Abensberg 
Lkr. Kelheim 
Herzogskasten Stadtmuseum 
Förderung, Umstellung,  
Beleuchtung | KY, FLE 
 
Aidenbach 
Lkr. Passau 
Projekt »Dokumentation Bau-
ernschlacht von 1706« 
Beratung bezüglich einer mög- 
lichen Museumsgründung | KY 
 
Aldersbach 
Lkr. Passau 
Brauereimuseum 
Besprechung hinsichtlich der 
Museumsneuaufstellung, Förder-
gespräche | KY 
 
Altdorf 
Lkr. Landshut 
Museum im Adlhoch-Haus 
Neukonzeption der archäolo- 
gischen Abteilung | FLÜ, KÖ 
 
Bayerisch Eisenstein 
Lkr. Regen 
Grenzbahnhof 
Beratung zum Gesamtkonzept, 
zur Abteilung »Grenzanlagen  
im Kalten Krieg« und bei der  
Förderung | KY, FLE 
 
Bogen 
Lkr. Straubing-Bogen 
Kreismuseum Bogenberg 
Beratung und Förderung bei In-
ventarisierung und Restaurierung, 
Beratung bei der Depotplanung 
KY, WI 
 
Deggendorf 
Lkr. Deggendorf 
Stadtmuseum 
Beratung hinsichtlich der Fortent-
wicklung der Dauerausstellung, 
Beratung und Förderung bei 
Konzeptarbeiten | KY, KÖ

Dingolfing 
Lkr. Dingolfing-Landau 
Schloss Teisbach 
Beratung bei der Museums- 
gründung | KY 
 
Eggenfelden 
Lkr. Rottal-Inn 
Feuerwehrmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Eining 
Lkr. Kelheim 
Römerkastell Abusina 
Konzeptionelle und vermittlungs-
technische Beratung in Kooperati-
on mit dem Limeskoordinator und 
dem Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege | FLÜ 
 
Flintsbach 
Lkr. Deggendorf 
Ziegel- und Kalkmuseum 
Beratung zur Verbesserung der 
Vermittlungsangebote | FLÜ 
 
Freyung 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Jagd Land Fluss Museum im 
Schloss Wolfenstein 
Beratung und Förderung Neu-
konzeption Dauerausstellung, 
Beratung und Förderung Ausstel-
lungsbeleuchtung | KY, KÖ 
 
Holzhausen 
Lkr. Landshut 
Trachtenkulturzentrum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
einer Dauerausstellung | KY, REI 
 
Kelheim 
Lkr. Kelheim 
Archäologisches Museum der 
Stadt Kelheim 
Finanzielle und beleuchtungstech-
nische Beratung | FLÜ, KÖ 

Orgelmuseum Kelheim 
Beratung zur Optimierung der 
Temperierung und in restaura- 
torischen Fragen | WAL, WI 
 
Kößlarn 
Lkr. Passau 
Kirchenmuseum 
Beratung der Restaurierung der 
Münchner Krippe | ZE 
 
Kropfmühl 
Lkr. Passau 
Besucherbergwerk Kropfmühl 
Beratung bei Erweiterung und 
Umgestaltung des Museums  
FLÜ 
 
Künzing 
Lkr. Deggendorf 
Museum Quintana – Archäo- 
logie in Künzing 
Beratung zur musealen Präsenta-
tion, zur Depotsituation und zur 
Museumspädagogik | FLÜ

Niederbayern

Jagd Land Fluss Museum  
im Schloss Wolfstein 
Foto: Jo Fröhlich/W. Bäuml

Ndb
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Lackenhäuser 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Adalbert-Stifter-Museum 
Beratung und Förderung bei der 
Neukonzeption | KY 
 
Landshut 
Kreisfreie Stadt 
Projekt »Museum Kloster  
Seligenthal« 
Beratung bei der Museumspla-
nung | KY 
 
Skulpturenmuseum im Hofberg 
Beratung zur Museumspädagogik 
und konzeptionelle Fortentwick-
lung des Museums | KY, KU-O 
 
Mainburg 
Lkr. Kelheim 
Hallertauer Heimat- und Hop-
fenmuseum 
Beratung bei Hochbauplanung, 
Beratung und Förderung zur 
konzeptionellen Fortentwicklung 
KY, KÖ 
 
Massing 
Lkr. Rottal-Inn 
Berta-Hummel-Museum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY, PEL 
 

Freilichtmuseum Massing 
Beratung zum weiteren Ausbau 
des Museums, insbesondere zur 
Transferierung eines sogenannten 
»Kröninger Hafnerhauses« | WAL 
 
Mauth 
Lkr. Freyung-Grafenau 
Freilichtmuseum Finsterau 
Beratung zu konzeptionellen 
Fragen, insbesondere zu verschie-
denen Transferierungsprojekten 
WAL 
 
Ortenburg 
Lkr. Passau 
Schlossmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Passau 
Kreisfreie Stadt 
Museum Moderner Kunst – 
Wörlen 
Beratung und Förderung im Be-
reich Beleuchtung, Beratung und 
Fortentwicklung des Museums  
KY 
 
Römermuseum Kastell Boiotro  
Virtuelle Idealrekonstruktion  
des römischen Passaus, Einbin-
dung Passaus in die Donaulimes- 
Interpretation Framework  
Bayern-Österreich, gestalterische  
Beratung | FLÜ, KÖ 

Plattling 
Lkr. Deggendorf 
Nepomukmuseum 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums | KY 
 
Straubing 
Kreisfreie Stadt 
Gäubodenmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Abteilung Stadtgeschichte  
KY 
 
Vilsbiburg 
Lkr. Landshut 
Heimatmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
von Museum und Förderverein  
KY 
 
Zwiesel 
Lkr. Regen 
Waldmuseum 
Beratung und Förderung bei der 
Neuaufstellung der Dauerausstel-
lung am neuen Standort inklusive 
Verlagerung des Depots 
KY, FLE, PEL 

Waldmuseum Zwiesel 
Foto: Peter Franck
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Altomünster 
Lkr. Dachau 
Museum Altomünster 
Allgemeine Beratung bzgl.  
des Konzepts | REI 
 
Altötting 
Lkr. Altötting 
Dioramenschau 
Beratung bei der Wiedereinrich-
tung nach Sanierung, Beratung  
im Bereich Beleuchtung und grafi-
sche Gestaltung, restauratorische 
Beratung, Fördergespräch 
KY, FLE, ZE 
 
Jerusalem Panorama Kreuzi-
gung Christi 
Beratung in konservatorischen 
Fragen sowie bei der Einrichtung 
eines Archivs | KY, FLE, ZE 
 
Amerang 
Lkr. Rosenheim Bauernmuseum 
Beratung in konzeptuellen 
Fragen | WAL 
 
Arget 
Lkr. München 
Heimatmuseum im Troadkasten 
Aufstellung des konservatorisch 
behandelten Glockenturms vom 
Garner-Hof, Planung der Tempe-
rierung | REI, WI 
 
Aschheim 
Lkr. München 
Geschichtlich-heimatkundliche 
Sammlung 
Inhaltliche und ausstellungs-
technische Beratung zur neuen 
Dauerausstellung | FLÜ, KÖ 
 
Bad Feilnbach 
Lkr. Rosenheim 
Projekt »Pepp-Füß-Museum« 
Beratung in Fragen der Museums-
gründung | KY 

Bad Reichenhall 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Alte Saline 
Beratung bei der Entwicklung ei-
nes Nutzungskonzeptes für einen 
an das Salzmuseum anschlie-
ßenden Seitenflügel der Saline, 
Beratung zur Einbindung in die 
Führungslinie des Salzmuseums 
WAL 
 
Städtisches Heimatmuseum 
Beratung zum Gesamtprojekt, zur 
Inventarisierung, Restaurierung 
und Neuaufstellung, Beratung 
beim Aufbau einer Förderkulisse 
KY, FLE, PEL 
 
Bad Tölz 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Stadtmuseum Bad Tölz 
Beratung der laufenden Neu-
aufstellung und bei der  
Schädlingsbekämpfung | REI, WI 
 
Benediktbeuern 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Fraunhofer Glashütte 
Beratung bzgl. einer Museums- 
erweiterung | REI 
 
Berchtesgaden 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Dokumentation Obersalzberg 
Beratung zur die Umgestaltung 
des Eingangsbereichs und zum 
Gebäudeneubau, Beratung in 
museumspädagogischen Fragen 
STÄ, FLE, PEL, KU-O 
 
Heimatmuseum Schloss  
Adelsheim 
Allgemeine Beratung mit Schwer- 
punkt Depotplanung, Beratung  
bei der Einrichtung des Kapellen-
raumes | KY, FLE 

Buchbach 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Projekt »Elektrizitätsmuseum 
Buchbach« 
Beratung in Fragen der Museums-
gründung | KY 
 
Burghausen 
Lkr. Altötting 
Historisches Stadtmuseum 
Burghausen 
Beratung zu Konzeptarbeiten und 
zur Gestaltung der neuen Dauer-
ausstellung, Beratung im Bereich 
Lichtplanung, Förderung bei der 
Ausstellungsgestaltung | KY, FL 
 
Dachau 
Lkr. Dachau 
Bezirksmuseum Dachau 
Unterstützung bei Förderanträgen 
REI 
 
Projekt »Papiermuseum« 
Basisberatung zu Konzept und 
Machbarkeit | WAL 
 
Dollnstein 
Lkr. Eichstätt 
Altmühlzentrum 
Museale und wissenschaftliche 
Grundberatung zur Präsentation 
des »Dollnsteiner Münzschatzes«, 
Beratung zu Konzeption, Prä-
sentation, in konservatorischen 
Fragen des Zentrums und zum in-
haltlichen Konzept der Abteilung 
Archäologie | FLÜ, KÖ, REI 

Oberbayern

Altmühlzentrum Dollnstein 
Foto: Felix Löchner

Obb
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Egenhofen 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Furthmühle 
Beratung in strukturellen Fragen 
WAL 
 
Eichenau 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Pfefferminzmuseum 
Grundsätzliche Beratung  
hinsichtlich des  
Entwicklungspotentials | REI 
 
Eichstätt 
Lkr. Eichstätt 
Domschatz- und  
Diözesanmuseum 
Fachliche Begleitung einer Mach-
barkeitsstudie zur Neukonzeption, 
Beratung zur mittel- bis langfris-
tigen Depotplanung und zu einer 
möglichen Vernetzung mit dem 
Stadtmuseum | REI, ZE 
 
Projekt »Jurahausmuseum« 
Fortsetzung der Beratung zur 
didaktischen Erschließung und 
zur Erstellung von Texten und 
Graphiken | WAL, KÖ 
 
Stadtmuseum 
Beratung zu möglicher Vernet-
zung mit dem Diözesanmuseum 
REI, WI 
 
Erding  
Lkr. Erding 
Museum Erding 
Beratung bei der Neukonzeption 
und Einrichtung einer Dauer-
ausstellung, Förderung bei der 
Gestaltung der Dauerausstellung, 
museale und inhaltliche Grundbe-
ratung der Abteilung Archäologie 
KY, KÖ, FLÜ 
 

Forstern 
Lkr. Erding 
Projekt »Heimat- und Eicher- 
Museum« 
Beratung bei der Neueinrichtung 
des Museums, Beratung zu  
Förderung, Ausschreibung und  
zu Konzeptarbeiten | KY 
 
Freising 
Lkr. Freising 
Stadtmuseum 
Beratung in den Bereichen 
Umbauplanung des Museums, 
Förderung und Konservierung 
KY, KÖ 
 
Fürstenfeldbruck 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Museum Fürstenfeldbruck 
Beratung bei der Erweiterung von 
Dauerausstellung und Depot 
LO, KÖ, ZE 
 
Garmisch-Partenkirchen 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Historische Olympia-Bobbahn 
am Riessersee mit Bobschuppen 
Unterstützung des ehrenamtlichen 
Engagements für den Erhalt und 
die publikumswirksame Erschlie-
ßung des Geländes und des Bob- 
schuppens | REI 
 
Michael-Ende-Dauerausstellung 
»Der Anfang vom Ende« im 
Kurhaus 
Beratung zu Museumskonzeption 
und Dauerleihverträgen, Ermitt-
lung musealer und touristischer 
Entwicklungschancen der beste-
henden Ausstellung, Beratung zu 
möglichen Präsentationsformen 
eines Wandgemäldes | REI, WI 
 
Museum Aschenbrenner 
Umsetzung einer Medienstation 
REI 

Werdenfels Museum 
Allgemeine Beratung zur mögli-
chen und notwendigen Museums-
erweiterung | REI, WI 
 
 
 

 
Geretsried 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Stadtmuseum 
Beratung bei Neukonzeption und 
Gestaltung des Museums  
STÄ, KÖ 
 
Germering 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Museum Zeit + Raum 
Beratung zur Neueinrichtung 
Archäologie Teil II »Römerzeit – 
Frühmittelalter« | FLÜ, KÖ 
 
Glentleiten 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Freilichtmuseum Glentleiten 
des Bezirks Oberbayern 
Beratung beim Projekt des Neu- 
baus eines Eingangsgebäudes 
WAL, KÖ

Museum Erding 
Foto: Landesstelle
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Gmund a. Tegernsee 
Lkr. Miesbach 
Jagerhaus Gmund 
Beratung beim Einbau einer 
Temperierungsanlage, bei der 
Umsetzung einer Medienstation 
und zur neuen Ausstellungsbe-
leuchtung | REI, KÖ, WI 
 
Grafing b. München 
Lkr. Ebersberg 
Museum der Stadt Grafing 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums | KY 
 
Haag i. OB. 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Museum des Haager Landes 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums, der Hochbaupla-
nung und der Restaurierung  
KY, WI 
 
Ingolstadt 
Kreisfreie Stadt 
Deutsches Medizinhistorisches 
Museum 
Beratung bei museumsgestal-
terischer und architektonischer 
Neuplanung, zu Ausstattung, 
Beleuchtung, Klima und Zentral-
depot | REI, KÖ, PEL, WI 
 
Fleißer-Haus 
Allgemeine Beratung und Unter-
stützung bei der räumlichen und 
inhaltlichen Konzeption, dem 
Veranstaltungs- und Vermitt-
lungsangebot, konservatorischen 
Grundsatzfragen und der Tempe-
rierung des Denkmals | REI, WI 
 

Museum für Konkrete Kunst 
Unterstützung bei der organisa- 
torischen und inhaltlichen Neu-
aufstellung, der Personalplanung, 
allgemeine Beratung zur Tempe-
rierung und zur architektonischen 
Planung unter Berücksichtigung 
konservatorischer Aspekte, Bera-
tung hinsichtlich der Gestaltung 
des Zentraldepots und eines 
neuen Beleuchtungskonzepts  
REI, KÖ, PEL, WI 
 
Stadtmuseum Ingolstadt 
Beratung zum Zentraldepot 
REI, WI 
 
Ismaning 
Lkr. München 
Kallmann-Museum 
Grundsätzliche Beratung zu Inven-
tarisierung, Konzept, Klima und 
Lichtschutz | REI, WI 
 
Jexhof 
Lkr. Fürstenfeldbruck 
Bauernhofmuseum des Land-
kreises Fürstenfeldbruck 
Beratung zu Sammlungskonzept- 
und Depotfragen | WAL, WI 
 
Karlsfeld 
Lkr. Dachau 
Heimatmuseum Karlsfeld 
Beratung zu Museumserweiterung, 
Gestaltung der Neuaufstellung 
und Didaktik | STÄ, KÖ 
 

Kiefersfelden 
Lkr. Rosenheim 
Museum im Blaahaus 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums | KY 
 
Kipfenberg 
Lkr. Eichstätt 
Römer und Bajuwaren Museum 
Beratung zu inhaltlichen und 
ausstellungstechnischen Fragen 
FLÜ, KU-O 
 
Kirchseen 
Lkr. Ebersberg 
Projekt »Perchtenmuseum« 
Beratung bei der Einrichtung 
eines Depots | KY, WI 
 
Kranzberg 
Lkr. Freising 
Bronzezeit Bayern Museum 
Konzeptionelle Beratung, 
Bereitstellung virtueller Ideal-
konstruktionen, Besprechung des 
Medieneinsatzes und der Didaktik 
FLÜ, KÖ 
 
Landsberg a. Lech 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Europäische Holocaust- 
gedenkstätte  
Beratung bei der Erstellung eines 
Konzepts zur musealen Aufarbei-
tung der Geschichte des KZ- 
Außenlagers Kaufering | STÄ, FLE 
 

Obb

Bronzezeit Bayern Museum 
in Kranzberg 
Foto: Felix Löchner



92

Neues Stadtmuseum/Herkomer 
Museum 
Inhaltliche und gestalterische 
Neukonzeption des Herkomeran-
wesens/-museums, Durchführung 
konservatorischer Maßnahmen, 
Temperierung | REI, FLE, PEL, WI 
 
Markt Indersdorf  
Lkr. Dachau 
Augustiner Chorherren Museum 
Beratung und praktische Unter- 
stützung bei der Einrichtung 
und Eröffnung des Museums: 
Feinkonzept, Personalplanung, 
konservatorisch einwandfreie 
Behandlung und Präsentation des 
Sammlungsbestandes, Beratung 
bei der Auswahl der Restaurato-
ren, bei Grafik und Beleuchtung, 
(weitere) Umsetzung/Optimie-
rung der Barrierefreiheit  
REI, KÖ, WI, ZE 
 
Miesbach 
Lkr. Miesbach 
Heimatmuseum 
Beratung zur Museumsplanung, 
Förderung der Inventarisierung 
KY 
 
Mittenwald 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Geigenbaumuseum 
Beratung bzgl. zukünftiger räum-
licher und inhaltlicher Entwick-
lungschancen, Unterstützung bei 
Förderanträgen | REI, WI 
 
Moosburg a. d. Isar 
Lkr. Freising 
Neustadt- und Stalag-Museum 
Beratung bei der Neuplanung 
STÄ, AML 

Mühldorf a. Inn 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Dokumentation KZ-Außenlager im 
Mühldorfer Hart und Geschichts-
zentrum 
Beratung bei Neuplanung  
STÄ, FLE 
 
Kreismuseum Mühldorf 
Beratung und Förderung bei der 
Mediengestaltung sowie der Re-
staurierung von Papierobjekten, 
Beratung zur Restauration von 
Objekten aus dem Museumsbe-
stand | KY, ZE 
 
München 
Kreisfreie Stadt 
Alpines Museum des  
Deutschen Alpenvereins 
Grundberatung zu Transferierung 
und Wiederaufbau einer  
Berghütte | WAL 
 
Deutsches Museum 
Fortsetzung der gutachterli-
chen Beteiligung im Rahmen des 
Projekts »Zukunftsinitiative«, Mit-
wirkung im Lenkungsausschuss 
WAL, KÖ, PEL, WI 
 
Flößermuseum 
Beratung zu weiterem Samm-
lungsaufbau und möglichem 
Standort sowie Errichtung eines 
Flößermuseums nach Maßstab 
der Prüfsteine für Museumspla-
nung | REI 
 
DenkStätte Weiße Rose 
Beratung bei Konzeption und 
Gestaltung | STÄ, KÖ 
 
Jüdisches Museum 
Allgemeine Beratung | LO, WI

Komische Pinakothek München 
Beratung und Vermittlung bzgl. 
museumsfachlicher Grundsatzfra-
gen und unter Berücksichtigung 
der Prüfsteine zur Museumspla-
nung: Erarbeitung eines Musums-, 
Sammlungs-, Ausstellungs- und 
Betriebskonzept, Überlegungen 
zur Trägerschaft zu Kooperations- 
partnern, zur Verortung und zum  
räumlichen Konzept sowie Be-
ratung hinsichtlich der Voraus-
setzungen, Möglichkeiten und 
Modalitäten der Förderung  
REI, PEL 
 
Magda-Bittner-Simmet-Stiftung 
Allgemeine Beratung, zu Beleuch-
tung und Lichtschutz und zur 
Inventarisierung | REI, WI 
 
Malerinnung 
Grundsätzliche Beratung bzgl. ei-
ner geplanten Dauerpräsentation 
zu Geschichte und Aufgabenfel-
dern der Malerinnung: Muse-
umfachliche Grundsatzfragen zu 
Sammlungs- und Ausstellungs-
konzept, laufendem Betrieb und 
Öffnungszeiten, Gestaltungs-
möglichkeiten und mögliche 
Kooperationspartner, Fördervor-
aussetzungen, -möglichkeiten und 
-modalitäten | REI, FLE 
 
Herzogliches Georgianum 
Beratung bzgl. Entwicklungs- 
chancen in inhaltlicher wie konser- 
vatorischer Hinsicht | REI, ZE 
 
NS-Dokumentationszentrum 
Beratung zur Dauerausstellung, 
Überprüfung der Werkpläne, 
Erstellung einer App | STÄ, KÖ 

Augustiner Chorherren  
Museum in Indersdorf 
Foto: Felix Löchner
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Sanitätsakademie der  
Bundeswehr 
Beratung zu Konzeption, 
Sammlung und Neuaufstellung, 
Ausstellungsgestaltung (Grafik 
und Medien) | STÄ, FLE 
 
Münchner Stadtmuseum 
Beratung zum Architektur- 
wettbewerb | PEL 
 
Sudetendeutsches Museum 
Beratung zum Wettbewerbsver-
fahren, zu Museumsplanung und 
-gestaltung, Sammlungsaufbau, 
Organisation, Dokumentation und 
Zentraldepot sowie Mitwirkung  
in der Jury des Architekturwett- 
bewerbs | STÄ, AML, FLE, PEL 
 
Zwangsarbeiterlager Neuaubing 
Beratung bei der Einrichtung einer 
Dokumentationsausstellung  
STÄ, AML 
 
Münsing 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Pocci-Museum 
Grundsätzliche Beratung zu 
Konzept, Gestaltung, konservato-
rischen Belangen und Fördermög-
lichkeiten, künftigen Entwick-
lungsmöglichkeiten, Gestaltung 
der Räume, Beratung zu Licht und 
Vitrinengestaltung  
AML, REI, FLE, WI  
 
Murnau a. Staffelsee 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Schloßmuseum Murnau 
Unterstützung bei Förderanträgen 
REI 
 

Neuburg a. d. Donau 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Stadtmuseum im Weveldhaus 
Bewertung der allgemeinen Ent-
wicklungschancen des Museums 
u. a. in Hinsicht auf die räumliche 
Gestaltung, Überlegungen zur 
Eröffnung einer Außenstelle für 
Präsentation einer Dauerausstel-
lung, Sichtung und Bewertung der 
Sammlungsbestände, Beratung zu 
Inventarisierung und Lagerung, 
Unterstützung bei Förderanträgen 
für ein Sonderprojekt, Beratung 
zur Einrichtung einer neuen Ab-
teilung und bei der Depotplanung 
REI, FLÜ, PEL, WI 
 
Neuötting 
Lkr. Altötting 
Stadtmuseum Neuötting 
Förderung einer Quarantänestation 
(Depot) und bei der Inventarisie-
rung | KY, FLE, ZE 
 
Oberammergau 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Oberammergau-Museum 
Allgemeine Beratung bzgl. 
Erweiterungsmöglichkeiten, der 
konservatorischen Behandlung 
und Präsentation von Hinterglas-
bildern, Unterstützung bei Förder-
anträgen | REI, WI 
 
Ottobrunn 
Lkr. München 
Otto-König-von-Griechen-
land-Museum 
Beratung im Bereich Innenaus-
stattung, Inventarisierung, bzgl. 
allgemeiner Entwicklungschancen 
des Museums | REI, KÖ 
 

Peiting 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Ausstellung zur Geschichte 
Herzogsägmühle 
Begleitung bei der Ausstellungs-
planung | STÄ 
 
Penzberg 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum/Campen-
donk-Museum 
Unterstützung bei Förderan-
trägen und Beratung in allen 
museumsplanerischen Belangen 
hinsichtlich der inhaltlichen und 
architektonischen Neuaufstellung 
des Museums | REI, FLE, PEL 
 
Pfaffenhofen a. d. Ilm 
Lkr. Pfaffenhofen a. d. Ilm 
Museum im Mesnerhaus 
Im Rahmen der geplanten Neu-
aufstellung: museumsfachliche 
Beratung und Begleitung einer 
Machbarkeitsstudie, restaurato-
rische Sicherungsmaßnahmen an 
besonders gefährdeten Objekten 
REI, KÖ, WI, ZE 
 
Pförring 
Lkr. Eichstätt 
Kastellareal Celeusum 
Wissenschaftliche Grund- 
lagenermittlung für eine  
Stahlvisualisierung | FLÜ 
 
Polling 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Dream House Polling 
Beratung bzgl. Fördermittel für 
Happenings und Aktionen, Veran-
staltungen und Sonderprojekte  
REI 
 

Obb
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Heimatmuseum 
Allgemeine Beratung und Nach- 
bearbeitung sowie Neuplanung 
der Ausstellungsgestaltung:  
Licht, Innenausstattung, Vitrinen  
REI, FLE, WI 
 
Prien a. Chiemsee 
Lkr. Rosenheim 
Heimatmuseum 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums, Förderung der 
Inventarisierung | KY 
 
Rennertshofen 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Bernd-Eichinger-Museum 
Grundsätzliche Beratung bzgl. der 
geplanten Museumseinrichtung in 
einem historischen Kinogebäude, 
zum inhaltlichen und räumlichen 
Konzept, zu Leihverträgen, dem 
laufenden Betrieb und der Träger- 
schaft, Depot- und konservato-
rische Grundsatzfragen sowie 
Temperierung im Altbau | REI, WI 
 
Rosenheim 
Kreisfreie Stadt 
Holztechnisches Museum 
Beratung zu Dokumentation und 
Inventarisierung | WAL 
 
Lokschuppen Rosenheim 
Allgemeine Beratung | KY, FLE 
 
Städtisches Museum 
Beratung zur Fortentwicklung 
des Museums und Förderung der 
Inventarisierung | KY 
 
Rottach-Egern 
Lkr. Miesbach 
Ludwig-Thoma-Haus 
Beratung zur Fortentwicklung des 
Hauses, Beratung in konservato-
rischen Fragen und zur Inventari-
sierung | KY, PEL 

Rottau Lkr. Traunstein 
Lkr. Traunstein 
Bayerisches Moor- und  
Torfmuseum 
Beratung zu konzeptionellen 
Fragen und zur Dokumentation  
WAL 
 
Ruhpolding 
Lkr. Traunstein 
Holzknechtmuseum 
Mitwirkung in Arbeitskreis  
zu Stabilisierung des Betriebs, 
Beratung zu Depotneubau  
WAL, WI 
 
Sankt Ottilien 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Missionsmuseum 
Beratung bei der Neuaufstellung, 
zu Fragen im Bereich Innenaus-
stattung und Depot sowie Beglei-
tung beim Wechsel des Gestal-
tungskonzepts | REI, FLE, WI 
 
Schondorf a. Ammersee 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Gestalt-Archiv Hans  
Herrmann e. V. 
Grundsätzliche Beratung bzgl. 
musealer Entwicklungschancen 
unter dem Gesichtspunkt eines 
Alleinstellungsmerkmals, Inventa- 
risierungs-, Personal- und Finan-
zierungsbedarf, Vernetzungs-
möglichkeiten in der Vermittlung 
und konservatorischer Belange, 
Beratung zur Gestaltung der Aus-
stellungsräume | REI, WI, AML 
 
Schongau 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum 
Allgemeine Beratung zur partiel-
len Neugestaltung der Daueraus-
stellung | REI, KÖ, ZE 

Schrobenhausen 
Lkr. Neuburg-Schrobenhausen 
Europäisches Spargelmuseum 
Beratung im Bereich Depot  
REI, WI 
 
Lenbachmuseum 
Beratung zu Lichtschutz und 
Depot | REI, KÖ, WI 
 
Museum im Pflegschloss 
Beratung zu Gesamtkonzept, 
Depotplanung, Vitrinen  
REI, KÖ, WI 
 
Seehausen a. Staffelsee 
Lkr. Garmisch-Partenkirchen 
Heimatmuseum 
Grundsätzliche Beratung bzgl. 
Neuaufstellung nach Umzug: 
räumliches und inhaltliches Kon-
zept, Beratung bei der Profilschär-
fung mithilfe der Herausarbeitung 
von Alleinstellungsmerkmalen, 
im Bereich Imageanalyse und 
Namensgebung, zu konservatori-
schen Belangen, Barrierefreiheit, 
Brandschutz, Temperierung und 
Depotfragen | REI, WI 
 
Siegsdorf 
Lkr. Traunstein 
Südostbayerisches Naturkunde- 
und Mammutmuseum 
Beratung zur Erneuerung der 
Beleuchtung | FLÜ, FLE, KÖ 
 
Starnberg 
Lkr. Starnberg 
Museum Starnberger See 
Grundsätzliche Beratung bzgl. der 
geplanten Neuaufstellung im An-
bau: zum inhaltlichen Konzept, zu 
Temperierung/Klimastabilisierung 
sowie Klärung konservatorischer 
Grundsatzfragen | REI, WI
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Steingaden 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Wallfahrtsmuseum Wieskirche 
Grundlagenarbeit im Bereich 
Bestandsinventarisierung, im 
Zusammenhang mit einer Neukon-
zeption innerhalb des geplanten 
Welterbezentrums, grundsätzli-
che Beratung bzgl. des räumlichen 
und inhaltlichen Konzepts unter 
Berücksichtigung der Richtlinien 
im Umgang mit Denkmälern und 
Weltkulturerbe, Beratung zu Kon-
servierung, Depotplanung sowie 
Fördermöglichkeiten | REI, ZE 
 
Taufkirchen/Vils 
Lkr. Erding 
Schulmuseum Moosen 
Beratung beim Aufbau eines 
Museums | KY 
 
Teisendorf 
Lkr. Berchtesgadener Land 
Bergbaumuseum Achthal 
Beratung bei der Integrierung 
einer Medienstation in die beste-
hende Dauerausstellung  
WAL, KÖ 
 
Tittmoning 
Lkr. Traunstein 
Gerbereimuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Heimathaus des Rupertiwinkels 
Beratung bzgl. der konservatori-
schen Situation und zur konzep-
tionellen Fortentwicklung des 
Museums | KY, ZE 
 
Traunreut 
Lkr. Traunstein 
DASMAXIMUM –  
KunstGegenwart 
Konzeptionelle Beratung | KY 
 

Stadtmuseum 
Beratung und Förderung der 
Museumsplanung | KY 
 
Traunstein 
Lkr. Traunstein 
Städtische Galerie Traunstein 
Beratung zur Erweiterung, Fort- 
bildung im Bereich Museumspä- 
dagogik | KY, FLE, KU-O 
 
Tüßling 
Lkr. Altötting 
Heimatmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Unterföhring 
Lkr. München 
Museum »Feringer Sach« 
Fortführung/Abschluss der lau-
fenden Inventarisierung | REI 
 
Unterschleißheim 
Lkr. München 
Heimatmuseum 
Unterstützung bei Förderanträgen 
und Begleitung bei Neukonzep-
tion, Umsetzung eines Depots, 
Gestaltung des Museumsneubaus, 
Beratung in Personalfragen und 
zum laufenden Betrieb, in Fragen 
der Barrierefreiheit, Herstellung 
des Kontakts zum Bayerischen 
Blinden- und Sehbehindertenbund 
als möglicher Kooperationspartner 
REI, WI 
 
Valley 
Lkr. Miesbach 
Orgelmuseum Altes Schloss 
Valley 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Einrichtung | KY 
 
Vorderbrand 
Lkr. Traunstein 
Glockenschmiede 
Beratung zum Neubau eines 
Betriebsgebäudes | WAL 

Waldkraiburg 
Lkr. Mühldorf a. Inn 
Projekt »Museum Genremalerei 
19. Jahrhundert« 
Beratung bei der Museumsplanung 
KY 
 
Waldram 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Museum im Badehaus  
Waldram-Föhrenwald 
Beratung bei Neugründung  
LO, FLE, PEL 
 
Wasserburg a. Inn 
Lkr. Rosenheim 
Museum der Stadt Wasserburg 
Beratung zur Depotplanung, Be-
ratung und Förderung im Bereich 
Inventarisierung | KY, WI 
 
Weil 
Lkr. Landsberg a. Lech 
Pfahlbauten-Informations- 
zentrum 
Vorbereitung Machbarkeitsstudie 
und kulturtouristische Positionie-
rung | FLÜ, FLE, KÖ 
 
Weilheim i. OB 
Lkr. Weilheim-Schongau 
Stadtmuseum 
Beratung in Standortfragen, zu 
Entwicklungschancen des Muse-
ums allgemein und zum Anbau/
Umbau unter Berücksichtigung 
von Brandschutzvorgaben und 
Barrierefreiheit | REI, FLE, PEL 
 
Wolfratshausen 
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen 
Heimatmuseum 
Restauratorische Beratung zur 
Objektpräsentation | REI, ZE

Obb
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Oberfranken
Ahorn 
Lkr. Coburg 
Gerätemuseum des  
Coburger Landes 
Beratung zur weiteren struktu-
rellen Entwicklung des Museums 
WAL 
 
Altenkunstadt 
Lkr. Lichtenfels 
Synagoge Altenkunstadt 
Beratung bei Neukonzeption der 
Dauerausstellung | LO 
 
Bad Berneck i. Fichtelgebirge 
Lkr. Bayreuth 
Stadtmuseum Bad Berneck 
Beratung in Depotfragen | REI, WI 
 

Bad Staffelstein 
Lkr. Lichtenfels 
Museum der Stadt Bad  
Staffelstein 
Beratung bei der Neukonzeption 
der archäologischen Abteilung 
und der Vernetzung mit geplanter 
Tourismusroute, Evaluation der 
Vermittlungsangebote, museale 
Profilschärfung | FLÜ, REI 
 
Bad Steben 
Lkr. Hof 
Grafik Museum Stiftung  
Schreiner 
Allgemeine Beratung und Hilfe bei 
der Depotausstattung | REI, WI 
 
Humboldt-Haus 
Grundsätzliche Beratung, 
Stellungnahme zu Möglichkeiten 
einer Museumsnutzung  
des Denkmals | REI 
 

Bamberg 
Kreisfreie Stadt 
Gärtner- und Häckermuseum 
Beratung zur Gestaltung der 
Beleuchtung, in Grundsatzfragen 
zum laufenden Betrieb und zur 
Personalplanung | REI, KÖ, WI 
 
Historisches Museum in der 
Alten Hofhaltung 
Allgemeine Beratung und Unter-
stützung hinsichtlich der Förde-
rung von Projekten im Bereich 
Museumspädagogik, Beratung  
bei der Neukonzeption der Dauer- 
ausstellung | REI, LO, WI 
 
Dombauhütte 
Allgemeine Beratung zur musea-
len Präsentation | REI 
 
Naturkunde-Museum 
Unterstützung beim Multimedia- 
projekt »Vogelsaal« | FLÜ, KÖ 
 

Gärtner- und Häcker- 
museum in Bamberg 
Foto: Jürgen Schraudner

Ofr
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Projekt »Kunstprozession:  
Der Weg der Kunigunde« 
Unterstützung beim Konzept und 
bei Förderanträgen für das Projekt 
in Kooperation mit dem Stifts-
museum Aub | REI 
 
Banz (Kloster) 
Lkr. Lichtenfels 
Museum Kloster Banz  
Unterstützung beim Ausstellungs-
projekt »Victor von Scheffel als 
bildender Künstler«, Unterstüt-
zung bei Förderanträgen | REI 
 
Baunach 
Lkr. Bamberg 
Heimatmuseum 
Grundsätzliche Beratung bzgl. 
einer Neuaufstellung im Denkmal: 
hinsichtlich eines räumlichen 
und inhaltlichen Konzepts, der 
Profilschärfung durch Alleinstel-
lungsmerkmal(e), im Bereich 
Imageanalyse/Beschilderung, bei 
der Depotplanung, in konserva-
torische Belangen, zu Temperie-
rungsfragen, Unterstützung bei 
der Optimierung des zukünftigen 
Museumsbetriebs und Eruierung 
dessen personellen wie finanzi-
ellen Anforderungen sowie Bera-
tung zu Barrierefreiheit, Brand-
schutz, einer mögl. Förderkulisse  
REI, WI 
 
Bayreuth 
Kreisfreie Stadt 
Jean-Paul-Museum 
Allgemeine Beratung zu Neuauf- 
stellung des Museums, Beleuch-
tung und Farbkonzept | FLE 

Kunstmuseum Bayreuth 
Beratung bei der Inventarisierung, 
zur Optimierung des Museums-
betriebs, in Personalfragen, zum 
Thema »Inklusion im Museum« (in 
Kooperation mit dem Bayerischen 
Blinden- und Sehbehinderten-
bund) | REI 
 
Maisel's Brauerei-  
und Büttnereimuseum 
Beratung zu Optimierung der 
Ausstellungsbeleuchtung und 
Energieeinsparung | KÖ 
 
Richard-Wagner-Museum 
Unterstützung bei Förderanträgen 
für Sonderausstellung, fachliche 
Begleitung des Neuplanungspro- 
zesses, der Restaurierung von 
Museumsbeständen, des Bau-
prozesses sowie zu Fragen der 
(barrierefreien) Ausstellungsge-
staltung sowie Beratung bzgl. des 
Museumsbetriebs | REI, FLE, PEL 
 
Bergnersreuth 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Volkskundliches Gerätemuseum 
Beratung und Umsetzung eines 
Gartenprojekts, Unterstützung bei 
Förderanträgen, der Inventarisie-
rung, Schädlingsbekämpfung und 
Depotplanung | REI, WI 
 
Coburg 
Kreisfreie Stadt 
Coburger Puppen-Museum 
Inhaltliche, konservatorische und 
gestalterische Beratung sowie 
Unterstützung der Förderanträge 
für die Neuaufstellung nach 
Brandschaden | REI, KÖ, WI

Kunstsammlungen der Veste 
Coburg 
Beratung und fördertechnische 
Beratung bzgl. der Neukonzeption 
der Sammlungen Venezianische 
Gläser, Werke altdeutscher Meis-
ter, Jagdwaffen), Unterstützung 
bei Förderanträgen für Sonder- 
projekte | REI, WI 
 
Naturkunde-Museum 
Beratung zur inhaltlichen Schwer-
punktsetzung und Neukonzeption 
FLÜ 
 
Ermreuth 
Lkr. Forchheim 
Synagoge und Jüdisches  
Museum Ermreuth 
Beratung bei Neukonzeption der 
Dauerausstellung und Produktion 
eines Audioguides | LO 
 
Flossenbürg 
Lkr. Bayreuth 
KZ-Gedenkstätte – Außenlager 
Pottenstein 
Grundsatzberatung | STÄ 
 
Frensdorf 
Lkr. Bamberg 
Bauernmuseum Bamberger 
Land 
Beratung in konzeptionellen 
und betrieblichen Fragen, beim 
Umgang mit Textilbeständen und 
zu baugeschichtlichen Aspekten 
WAL, ZE 
 
Hallstadt 
Lkr. Bamberg 
Hallstadtmuseum 
Unterstützung und Beratung bei 
Projektanträgen sowie der geplan-
ten Neuaufstellung | REI, FLE, WI 
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Deutsches Dampflokomotiv 
Museum in Neuenmarkt 
Foto: Atelier Brückner/Mi-
chael Jungblut, Deutsches 
Dampflokomotiv Museum

Himmelkron 
Lkr. Kulmbach 
Stiftskirchenmuseum 
Konservatorische Beratung: 
Fortführung Klimamessungen, 
Lichtschutz | REI, WI 
 
Hirschaid 
Lkr. Bamberg 
Museum Alte Schule 
Beratung bei Neuplanung | LO 
 
Hof 
Kreisfreie Stadt 
Museum Bayerisches Vogtland 
Allgemeine Beratung, v. a. zum 
Sammlungsschwerpunkt »Flucht 
und Vertreibung« | STÄ, REI, ZE 
 
Hollfeld 
Lkr. Bayreuth 
Museumsscheune  
Fränkische Schweiz 
Grundsatzberatung zu Inventari-
sierung, strukturellen Fragen und 
Präsentationskonzept | WAL 
 
Kleinlosnitz 
Lkr. Hof 
Oberfränkisches Bauernhof- 
museum 
Beratung zu betrieblichen Fragen 
WAL

Kleintettau 
Lkr. Kronach 
Europäisches Flakonglas- 
museum 
Gespräche zur konzeptuellen 
Weiterentwicklung des Museums 
WAL 
 
Kronach 
Lkr. Kronach 
Museum Festung Rosenberg 
Grundsatzberatung bzgl. zukünf-
tiger inhaltlicher, räumlicher und 
organisatorischer Vernetzungs-
möglichkeiten innerhalb der 
verschiedenen Museums-/Aus-
stellungsmodule auf der Festung 
REI 
 
Frankenwaldmuseum auf der 
Festung Rosenberg 
Grundsätzliche Beratung bzgl. 
zukünftiger Entwicklungschancen 
auf der Festung | REI 
 
Fränkische Galerie auf der 
Festung Kronach (Bayerisches 
Nationalmuseum) 
Grundsatzberatung zu Förder-
möglichkeiten und -anträgen des 
Projekts »Pop up Cranach« der 
Stadt Kronach | REI 

Kulmbach 
Lkr. Kulmbach 
Gewürzmuseum  
Beratung bei der Neuplanung des 
Museums, Unterstützung bei För-
deranträgen, Entwicklung eines 
medialen Konzepts  
REI, FLE, FLÜ 
 
Plassenburg 
Allgemeine Beratung bzgl. lang-
fristiger Entwicklungschancen  
REI 
 
Marktredwitz 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Egerland-Museum 
Beratung bei der Sammlungser-
weiterung, bei der Neugestaltung 
des Eingangsbereichs, zur media-
len Erschließung der Dauer- 
ausstellung | STÄ, KÖ 
 
Meeder 
Lkr. Coburg 
Friedensmuseum 
Beratung zur räumlichen Erweite-
rung und Neuaufstellung | STÄ 
 
Michelau i. OFr. 
Lkr. Lichtenfels 
Deutsches Korbmuseum 
Beratung zu Konzept und Beleuch-
tung, Unterstützung bei Förder- 
anträgen | REI, KÖ 
 
Neuenmarkt 
Lkr. Kulmbach 
Deutsches Dampflokomotiv 
Museum 
Beratung bzgl. einer Erweite-
rung des Museums, Beratung zu 
Gestaltung (Ausstellungstexte, 
Bebilderung, Medien) der neuen 
Dauerausstellung | WAL, KÖ 
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Neunkirchen a. Brand 
Lkr. Forchheim 
Felix-Müller-Museum 
Beratung zur Dauerausstellung  
REI, WI 
 
Reckendorf 
Lkr. Bamberg 
Ehemalige Synagoge –  
Haus der Kulturen 
Beratung bei Neuplanung der 
Dauerausstellung | LO, KÖ 
 
Rehau 
Lkr. Hof 
Ascher Heimatstube 
Beratung zu Neugestaltung und 
Inventarisierung | STÄ 
 
Schirnding 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Bayerisches Grenzmuseum 
Allgemeine Beratung | STÄ 
 
Schwarzenbach a. d. Saale 
Lkr. Hof 
Erika-Fuchs-Haus | Museum  
für Comic und Sprachkunst 
Beratung zu Depot, Leihvertrags-
konditionen und Sammlung, 
Unterstützung bei Förderanträgen 
REI, WI 
 
Selb 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Porzellanikon – Europäisches 
Industriemuseum für Porzellan 
und Europäisches Museum für 
Technische Keramik 
Beratung zur Gestaltung der einer 
sozialgeschichtlichen Abteilung 
WAL, FLE 
 

 
Thurnau 
Lkr. Kulmbach 
Töpfermuseum Thurnau 
Inhaltliche, gestalterische und 
fördertechnische Begleitung der 
Neukonzeption (Dauerausstel-
lung, Sonderausstellungsfläche, 
Temperierung, Depot und mu-
seumspädagogischer Bereich), 
Unterstützung bei der Neueröff-
nung | REI, FLE, WI 
 
Töpen 
Lkr. Hof 
Deutsch-Deutsches Museum 
Mödlareuth 
Begleitung der konzeptionellen 
Fortentwicklung und Bauplanung 
STÄ, KÖ, PEL 
 
Tüchersfeld 
Lkr. Bayreuth 
Fränkische Schweiz-Museum 
Beratung bei teilweiser Neukon-
zeption und Inventarisierung | LO 
 
Unterrodach 
Lkr. Kronach 
Flößermuseum Unterrodach 
Unterstützung bei Förderantrag 
und in Personalfragen | REI 
 

 
Weidenberg 
Lkr. Bayreuth 
Oberfränkisches Militärmuseum 
Grundsatzberatung | STÄ 
 
Wirsberg 
Lkr. Kulmbach 
Wirsberg Hochzeitsmuseum 
Beratung zum Sammlungskonzept, 
Durchführung einer Machbarkeits- 
studie, zu betrieblichen und för- 
derrechtlichen Grundsatzfragen 
REI, PEL 
 
Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Lkr. Wunsiedel i. Fichtelgebirge 
Fichtelgebirgsmuseum 
Beratung bei Neukonzeption, 
Inventarisierungs- und Digitali-
sierungsprojekt, Depotplanung, 
Unterstützung bei Förderan-
trägen und Projekt »125 Jahre 
Luisen-Festspiele« | REI, WI

KZ-Gedenkstätte  
Flossenbürg 
Foto: Landesstelle
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Altenstadt a. d. Waldnaab 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Heimatmuseum 
Beratung bei Neuplanung | LO 
 
Altenthann 
Lkr. Regensburg 
Heimatmuseum des Landkreises 
Regensburg 
Beratung bei Verlagerung und 
Neukonzeption | LO 
 
Amberg 
Kreisfreie Stadt 
Stadtmuseum Amberg 
Beratung bei Umstrukturierung 
des Museums und Einrichtung 
eines neuen Ausstellungsraums, 
Beratung zur Erneuerung der 
Vitrinen- und Ausstellungsbe-
leuchtung und zum Einsatz von 
Leuchtdioden | LO, KÖ, WI 
 
Arnschwang 
Lkr. Cham 
Fahrradmuseum 
Beratung bei Neugründung und 
Raumgestaltung | LO, KÖ 
 
Burglengenfeld 
Lkr. Schwandorf 
Oberpfälzer Volkskunde- 
museum 
Beratung bei teilweiser  
Neukonzeption | LO, FLE 
 
Eschenbach 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Museum im Tauben- 
schusterhaus 
Beratung bei Erweiterung und 
Neueinrichtung | LO 
 
Falkenberg 
Lkr. Tirschenreuth 
Museum Burg Falkenberg 
Beratung bei Neugründung und 
Konzeption | LO, KÖ

Furth im Wald 
Lkr. Cham 
Landestormuseum –  
Drachenmuseum 
Beratung bei Inventarisierung der 
Sammlung und Neukonzeption 
LO, KÖ 
 
Grafenwöhr 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Kultur- und Militärmuseum 
Beratung bei Neugestaltung | LO 
 
Kemnath 
Lkr. Tirschenreuth 
Heimat- und Handfeuer- 
waffenmuseum 
Beratung bei Erweiterung der 
Dauerausstellung | LO 
 
Kümmersbruck 
Lkr. Amberg-Sulzbach 
Bergbau- und Industrie- 
museum Ostbayern 
Beratung zu Neukonzeption der 
Abteilung Industriegeschichte, 
Diskussion struktureller Fragen 
WAL, KÖ 
 
Mähring 
Lkr. Tirschenreuth 
Museum »Gemeinsame  
Heimat ohne Grenzen« 
Allgemeine Beratung | STÄ 
 
Neukirchen b. Hl. Blut 
Lkr. Cham 
Wallfahrtsmuseum  
Beratung zu neuer Beleuchtung 
LO, KÖ 
 
Neumarkt i. d. OPf. 
Lkr. Neumarkt i. d. OPf. 
Museum Lothar Fischer 
Beratung hinsichtlich museums- 
pädagogischer Strukturen  
und Probleme | LO, KU-O 
 

Neusath-Perschen 
Lkr. Schwandorf 
Oberpfälzer Freilandmuseum 
Neusath-Perschen 
Beratung in Zusammenhang 
mit der Gestaltung eines neuen 
Betriebshofs, hinsichtlich der 
Umlagerung in das Zentraldepot 
und in restauratorischen Fragen 
WAL, WI 
 
Neutraubling 
Lkr. Regensburg 
Stadtmuseum 
Grundsatzberatung zu Umzug  
und Neukonzeption | STÄ 
 
Oberviechtach 
Lkr. Schwandorf 
Doktor-Eisenbarth- und  
Stadtmuseum 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Parsberg 
Lkr. Neumarkt i. d. OPf. 
Burg-Museum 
Beratung bei Optimierung des 
Vermittlungsprogramms | LO 
 

Oberpfalz

Burg-Museum Parsberg 
Foto: Felix Löchner

Opf
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Pleystein 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab-
Stadtmuseum 
Beratung bei Neukonzeption | LO 
 
Regensburg 
Kreisfreie Stadt 
Eisenbahnmuseum 
Grundberatung zum Museums- 
konzept | WAL 
 
Historisches Museum 
Beratung bei Erfassung der 
Sammlung und Depotplanung | LO 
 

document Legionslagermauer  
Beratung zu Didaktik und Medien 
im Rahmen der Neupräsentation 
FLÜ, KÖ 
 
Schwandorf 
Lkr. Schwandorf 
Stadtmuseum 
Beratung bei Neukonzeption der 
Dauerausstellung | LO 
 
Speinshart 
Lkr. Neustadt a. d. Waldnaab 
Museum Kloster Speinshart 
Beratung bei Neuplanung | LO 

Sulzbach-Rosenberg 
Lkr. Amberg-Sulzbach 
Erstes Bayerisches  
Schulmuseum 
Allgemeine Beratung | LO 
 
Stadtmuseum 
Beratung bei teilweiser Neupla-
nung der Dauerausstellung | LO 
 
Walderbach 
Lkr. Cham 
Kreismuseum Walderbach 
Beratung bei Umlagerung  
der Sammlung | LO, KÖ

Augsburg 
Kreisfreie Stadt 
Bahnpark Augsburg 
Fortführung der Gespräche zum 
weiteren Ausbau | WAL 
 
»Badstuben« im Fuggerhaus  
Beratung zu Konzept und  
Gestaltung | KU-O, KÖ 
 
Fugger und Welser  
Erlebnismuseum 
Beratung zu Präsentationsfragen, 
zur Konzeptentwicklung und zur 
inhaltlichen und graphischen 
Gestaltung von Texttafeln und 
Kinderstationen | KU-O, FLE 
 
Jüdisches Kulturmuseum 
Allgemeine Beratung | LO, KÖ 
 
Naturmuseum 
Beratung zur Neukonzeption und 
Verlegung des Eingangsbereichs 
FLÜ, KÖ

Projekt »Adlhoch-Dokumen- 
tationsausstellung« 
Grundsatzberatung | STÄ 
 
Projekt »Dokumentationsstätte 
Sheridan-Kaserne« 
Beratung bei der Einrichtung einer 
Dokumentationsstätte in einem 
ehemaligen KZ-Außenlager sowie 
eines Museums der amerikani- 
schen Truppen in Bayern auf dem 
Gelände der ehemaligen Sheridan- 
Kaserne | STÄ 
 
Römisches Museum 
Beratung zum Archäologischen 
Zentraldepot in den AKS-Hallen, 
Grundberatung, Beratung bei der 
Neukonzeption des Museums 
FLÜ, WI

Schaetzlerpalais –  
Deutsche Barockgalerie 
Beratung bei der Modernisierung 
des Gemälde- und Grafikdepots, 
sowie im Bereich der Museums- 
pädagogik | KU-O, WI 
 
Siebenbürgisches Bauern- 
museum 
Beratung zur Weitergabe  
der Sammlung | STÄ 
 
Synagoge Kriegshaber 
Beratung zur Entwicklung eines 
Nutzungskonzepts | LO 
 
Babenhausen 
Lkr. Unterallgäu 
Technische Sammlung 
Beratung zu Sammlungskonzept, 
bei der Inventarisierung und der 
Suche nach einem geeigneten 
Museumsgebäude | KU-O, KY 

Schwaben

Schw
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Bad Wörishofen 
Lkr. Unterallgäu 
Sebastian-Kneipp-Museum 
Beratung bei der Erstellung 
eines museumspädagogischen 
Programms, der Planung einer 
möglichen Erweiterung und der 
damit verbundenen Neukon- 
zeption des Museums  
KU-O, FLE 
 
Bobingen 
Lkr. Augsburg 
Schlagermuseum 
Beratung zu Grundsatzfragen 
KU-O, WI 
 
Dillingen a.  d. Donau 
Lkr. Dillingen a. d. Donau 
Stadt- und Hochstiftsmuseum 
Beratung in Zuschussfragen und 
zu Realisierungsmöglichkeiten 
einer stadtgeschichtlichen  
Abteilung | KU-O, PEL 
 
Dirlewang 
Lkr. Unterallgäu 
Heimatmuseum »Taverne« 
Beratung bei der Sanierung des 
Museumsgebäudes und zu klima-
technischen Fragen | KU-O, WI 
 
Donauwörth 
Lkr. Donau-Ries 
Käthe-Kruse-Puppen-Museum 
Beratung bei der Neustrukturie-
rung und Erweiterung der Museen 
sowie beim Ankauf einer Privat-
sammlung | KU-O, PEL 
 
Eisenberg 
Lkr. Ostallgäu 
Burgenmuseum 
Beratung bei der Erweiterung und 
Neukonzeption des Museums 
KU-O 
 

Friedberg 
Lkr. Aichach-Friedberg 
Museum im Wittelsbacher 
Schloss  
Grundsatzbesprechung einer  
Neukonzeption, Beratung zu 
Funktionsabläufen, Innenarchitek-
tur und inhaltlicher Konzeptent-
wicklung sowie bei Planung und 
Neubau eines Depotgebäudes  
KU-O, FLE, PEL, WI 
 
Füssen 
Lkr. Ostallgäu 
Museum der Stadt Füssen 
Beratung bei der Erweiterung  
des Museums | KU-O, FLE 
 
Gersthofen 
Lkr. Augsburg 
Ballonmuseum Gerstenhofen 
Beratung in didaktischen und 
konservatorischen Ausstellungs-
fragen und zu Vermittlungsange-
boten | KU-O 
 
Gundelfingen 
Lkr. Dillingen a. d. Donau 
Kulturzentrum Walkmühle 
Beratung bei der Neustrukturierung 
der verschiedenen Sammlungen 
des Ortes Gundelfingen | KU-O

Günzburg 
Lkr. Günzburg 
Heimatmuseum – Abteilung 
Archäologie 
Beratung zu konzeptionellen 
Fragen | KU-O, FLÜ, WAL 
 
Hohenschwangau 
Lkr. Ostallgäu 
Museum der bayerischen 
Könige 
Beratung bei der Erstellung 
museumspädagogischer Konzepte 
für unterschiedliche Zielgruppen 
KU-O 
 
Ichenhausen 
Lkr. Günzburg 
Stadtmuseum 
Grundsatzberatung zur Neu- 
gründung eines Stadtmuseums, 
zur Inventarisierung und Neukon- 
zeption | KU-O, KÖ 
 
Illertissen 
Lkr. Neu-Ulm 
Bayerisches Bienenmuseum 
Beratung bei der Neukonzeption 
der Dauerausstellung sowie der 
Umsetzung eines barrierefreien 
Zugangs | KU-O Museum der Stadt Füssen 

Foto: Felix Löchner
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Heimatmuseum 
Beratung bei Depotfragen, Neu-
konzeption und Konzeption der 
Dauerausstellung | KU-O, KÖ 
 
Museum der Gartenkultur 
Weiterführende Beratung zur 
Dauerausstellung | KU-O, KÖ 
 
Kaufbeuren 
Kreisfreie Stadt 
Isergebirgs Museum  
Neugablonz 
Weiterführende Beratung zur Aus-
stellung und Didaktik, Förderung 
konservatorischer Maßnahmen 
und eines museumspädagogischen 
Modellprojekts, Optimierung der 
Ausstellungsbeleuchtung | STÄ, 
KU-O, KÖ 
 
Kempten 
Kreisfreie Stadt 
Archäologischer Park  
Cambodunum (APC) 
Mitarbeit im Arbeitskreis zur 
Umgestaltung der Museen in 
Kempten und Masterplan für 
»Römisches Kempten« | FLÜ 
 
Zumsteinhaus 
Beratung bei der Neukonzeption 
und beim Umbau des Zumstein-
hauses | KU-O, PEL 
 
Kronburg (Illerbeuren) 
Lkr. Unterallgäu 
Schwäbisches Bauernhof- 
museum Illerbeuren 
Beratung zur Präsentation der 
Neuaufstellung des Schützenmu-
seums (Süddeutsches Schützen-
kompetenzzentrum), Mitwirkung 
in der Lenkungsgruppe  
WAL, AML, FLE, ZE 
 

Krumbach 
Lkr. Günzburg 
Mittelschwäbisches  
Heimatmuseum 
Beratung bei der Erweiterung der 
neuzeitlichen Abteilung | KU-O 
 
Lindau (Bodensee) 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Ehemals Reichsstädische  
Bibliothek 
Beratung bei der Einrichtung 
einer Dauerausstellung im Alten 
Rathaus sowie zu architektoni-
schen und konzeptionellen Fragen 
KU-O, KÖ 
 
Stadtmuseum Lindau 
Beratung zur Sanierung und Neu-
einrichtung des Stadtmuseums, in 
generellen Fragen zum Ablauf der 
gesamten Sanierungsmaßnahme, 
zur Zwischenlagerung und Depot- 
frage sowie zur Durchführung 
einer Machbarkeitsstudie  
KU-O, KÖ, PEL 
 
Lindenberg 
Lkr. Ostallgäu 
Museum im Armenhaus Linden-
berg 
Grundsatzberatung zur Einrich-
tung eines Museums | KU-O 
 
Lindenberg i. Allgäu 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Deutsches Hutmuseum 
Beratung bei Konzeption des 
Neubaus und der Dauerausstel-
lung, in restauratorischen Fragen 
und bei der Gestaltung der neuen 
Dauerausstellung sowie bei der 
Umsetzung der interaktiven  
Stationen | KU-O, KÖ, WI, ZE 
 

Maihingen 
Lkr. Donau-Ries 
Rieser Bauernmuseum  
Maihingen 
Förderung der Inventarisierung, 
Beratung zur Ausstellungsgestal-
tung | KU-O, AML, KÖ 
 
Memmingen 
Kreisfreie Stadt 
MEWO Kunsthalle 
Beratung in strukturellen Fragen 
sowie im Bereich der Bildungs- 
aufgaben des Museums | KU-O 
 
Memmingerberg 
Lkr. Unterallgäu 
Fliegergeschichtliches  
Museum Jabo G 34 
Grundsatzberatung zum ersten 
Bauabschnitt der Dauerausstel- 
lung | STÄ, AML 
 
Mindelheim 
Lkr. Unterallgäu 
Heimatmuseum 
Beratung in klimatechnischen  
Fragen sowie generellen Fragen 
zur Museumserweiterung  
KU-O, WI 
 
Schwäbisches Krippenmuseum  
Beratung in lichttechnischen  
Fragen sowie bei der Neukon- 
zeption der Dauerausstellung 
KU-O, FLE 
 
Nördlingen 
Lkr. Donau-Ries 
Stadtmuseum 
Beratung bei der Neustrukturie-
rung des Museums, insbesondere 
des Eingangsbereichs und des 
Erdgeschosses | KU-O, KÖ 
 

Schw
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Oberelchingen 
Lkr. Neu-Ulm 
Klostermuseum 
Beratung in Grundsatzfragen und 
mit dem Hintergrund der Durch-
führung einer Machbarkeitsstudie 
| KU-O, ZE 
 
Oettingen i. Bay. 
Lkr. Donau-Ries 
Orgelbaumuseum  
Steinmeyer e. V. 
Beratung zur Durchführung einer 
Machbarkeitsstudie | WAL 
 
Ottobeuren 
Lkr. Unterallgäu 
Erich-Schickling-Stiftung 
Beratung zu Lichtschutz und 
neuer Oberlichtverglasung  
KU-O, AML 
 
Museum der Benediktinerabtei 
Ottobeuren 
Beratung zur Neukonzeption des 
Museums sowie in gestalterischen 
Fragen | KU-O, AML, ZE 
 
Museum für zeitgenössische 
Kunst – Diether Kunerth 
Beratung bei der Erstellung der 
Gestaltungspläne für das neue 
Museumsgebäude sowie bei der 
Möblierung und in Personalfragen 
KU-O, AML 
 
Roßhaupten 
Lkr. Ostallgäu 
Dorfmuseum im Pfannerhaus 
Beratung und Förderung bei 
didaktischer Nutzung von Expo- 
naten | KU-O, FLE 
 

Sonthofen 
Lkr. Oberallgäu 
Heimathaus 
Beratung hinsichtlich restaura-
torischer Maßnahmen sowie bei 
der Depotsuche, Beratung bei der 
Neukonzeption und Gestaltung 
der geologischen Abteilung  
KU-O, WI 
 
Stötten a. Auerberg 
Lkr. Ostallgäu 
Moormuseum Stötten 
Neuplanung, Beratung zu inhalt- 
lichen und gestalterischen Kon-
zepten | KU-O, AML, ZE 
 
Thierhaupten 
Lkr. Augsburg 
Krippensammlung 
Beratung bei der Einrichtung einer 
Krippensammlung im Klosterareal, 
konzeptionelle und konservatori-
sche Beratung | KU-O, WI 
 
Unterthingau 
Lkr. Ostallgäu 
Heimatmuseum 
Beratung in konservatorischen 
und konzeptionellen Fragen  
KU-O, WAL 
 
Weiler i. Allgäu 
Lkr. Lindau (Bodensee) 
Kornhaus Museum 
Beratung zur Optimierung und 
Energieeinsparung bei der Aus-
stellungsbeleuchtung sowie der 
Erstellung einer Machbarkeits- 
studie | KU-O, KÖ

Spektakulärer Transport  
des Kalthauses ins Freiland- 
museum Fladungen 
Foto: Archiv Fränkisches 
Freilandmuseum Fladungen, 
S. Fechtner
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Aschach 
Lkr. Bad Kissingen 
Museen im Schloss Aschach 
Beratung zur strategischen  
Fortentwicklung des Museums  
KY, KÖ 
 
Aschaffenburg 
Kreisfreie Stadt 
Projekt »Christian-Schad- 
Museum«  
Beratung zu Förderkulisse und 
Gesamtkonzept, Förderung im 
Bereich Lichtplanung, Beratung  
in der Hochbauplanung  
KY, FLE, PEL 
 
Projekt »Ludwig-Kirchner-Haus« 
Beratung bei Gesamtkonzept, 
Aufbau einer Förderkulisse, 
Klimatisierung, Lichtschutz und 
Beleuchtung und konzeptioneller 
Fortentwicklung | KY, FLE, PEL 
 
Museum jüdischer Geschichte 
und Kultur 
Beratung bei Neukonzeption  
LO, ZE 
 
Aub 
Lkr. Würzburg 
Fränkisches Spitalmuseum Aub 
Beratung und Förderung bei der 
Museumseinrichtung, Beratung 
hinsichtlich der Konzepterarbei-
tung für weitere Planungsab-
schnitte | KY, KÖ 
 
Bad Kissingen 
Lkr. Bad Kissingen 
Museum Obere Saline 
Beratung der Fortentwicklung der 
Dauerausstellung und bei  
der Einrichtung eines Depots 
KY, WI 
 

Ebern 
Lkr. Haßberge 
Heimatmuseum 
Beratung und Förderung im  
Rahmen der Entwicklung eines 
museumspädagogischen Pro-
gramms | KY, KU-O 
 
Elsenfeld 
Lkr. Miltenberg 
Heimatmuseum 
Beratung bei Datierung und 
Lagerung des kulturhistorischen 
Bestandes | KY, ZE 
 
Eltmann 
Lkr. Haßberge 
Erlebniswelt Fränkischer 
Sandstein 
Grundberatung hinsichtlich des 
Konzepts und der Machbarkeit  
WAL 
 
Euerdorf 
Lkr. Bad Kissingen 
Museum Terra Triassica 
Museale und inhaltliche Grund- 
beratung | FLÜ 
 
Fladungen 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Fränkisches Freilandmuseum 
Beratung in strukturellen und 
konzeptionellen Fragen, insbe-
sondere im Rahmen des Projekts 
»Kühlhaus« | WAL 
 
Rhön-Museum 
Fortsetzung der Gespräche zur 
Klärung der Betriebsträgerschaft, 
Beratung beim museumsgerech-
ten Ausbau und in Hinsicht auf die 
Beleuchtung, bei der Konzept- 
erarbeitung, beim Aufbau einer 
Förderkulisse, Mittwirkung bei 
der öffentlichen Darstellung des 
Projekts | KY 

Großostheim/Ringheim 
Lkr. Aschaffenburg 
Bunker am Nordring 
Beratung zur Ausstellungser- 
weiterung | STÄ, FLE 
 
Hammelburg 
Lkr. Bad Kissingen 
Förderkreis Stadtmuseum  
und Denkmalpflege 
Beratung und Förderung bei  
der Konservierung | KY, ZE 
 
Stadtmuseum Herrenmühle 
Beratung bei der konzeptionellen 
Fortentwicklung | KY, ZE 
 
Iphofen 
Lkr. Kitzingen 
Knauf-Museum 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums | KY 
 
Karlstadt 
Lkr. Main-Spessart 
Stadtgeschichte-Museum im 
Landrichterhaus 
Beratung zu Konzeption, Öffent-
lichkeitsarbeit, Einrichtung und 
Beleuchtung | KY, FLE, FLÜ 
 
Karlstein a. Main 
Lkr. Aschaffenburg 
Heimatmuseum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Museumkonzeption und 
-gestaltung | KY, FLE, FLÜ 
 
Kitzingen 
Lkr. Kitzingen 
Conditorei-Museum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
hinsichtlich Trägerschaft und 
Konzept | KY 
 

Unterfranken

Ufr
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Deutsches Fastnachtmuseum 
Beratung zum museumsgerech-
ten Ausbau, bei Konzeption und 
Gestaltung der neuen Daueraus-
stellung, Förderung im Bereich 
Dauerausstellung | KY, KÖ 
 
Städtisches Museum 
Beratung bei der Fortentwicklung 
der Dauerausstellung, ihrer ge- 
stalterischen Einrichtung sowie 
bei der Depotplanung | KY, KÖ, WI 
 
Kleinsteinach 
Lkr. Haßberge 
Museum Landjudentum Klein-
steinach 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Lohr a. Main 
Lkr. Main-Spessart 
Spessartmuseum 
Beratung zur Fortentwicklung  
und bei der Depotplanung | KY 
 
Mellrichstadt 
Lkr. Rhön-Grabfeld 
Kreisgalerie Mellrichstadt 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Kulturgeschichtliches Kreisdepot 
Beratung bei der Planung und 
Einrichtung des Depots | KY, WI 
 
Miltenberg 
Lkr. Miltenberg 
Museum der Stadt Miltenberg 
Beratung bei der Planung eines 
Depots, Beratung und Förderung 
bei der Fortentwicklung der Dauer- 
ausstellung | KY, WI 
 
Mönchsondheim 
Lkr. Kitzingen 
Kirchenburgmuseum  
Mönchsondheim 
Beratung zur Entwicklung eines 
Präsentationskonzept für die Neu-
gestaltung der Dauerausstellung 
WAL, KÖ

Motten 
Lkr. Bad Kissingen 
Werberger Stuben 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Rimpar 
Lkr. Würzburg 
Schlossmuseum Rimpar 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums und zur Förderung 
im Bereich Medienausstattung  
KY 
 
Rottendorf 
Lkr. Würzburg 
Kulturstall 
Beratung bei der Fortentwicklung 
des Museums | KY 
 
Schweinfurt 
Kreisfreie Stadt 
Kunsthalle Schweinfurt 
Beratung und Förderung bei In-
ventarisierung und Ausstellungs- 
einrichtung, Beratung bei der 
Konzeption einer Wechselaus- 
stellung | KY 
 
Museum Altes Gymnasium 
Beratung und Förderung bei der 
Neukonzeption des Stadtmuseums, 
Beratung bei der Vergabe der 
Konzeptarbeiten | KY 
 
Stadtlauringen 
Lkr. Schweinfurt 
Friedrich-Rückert-Zentrum 
Beratung und Förderung der 
Museumsplanung | KY 
 
Triefenstein 
Lkr. Main-Spessart 
Museum Papiermühle Homburg 
Beratung zur Erneuerung der  
musealen Beleuchtung | WAL, KÖ 
 

Veitshöchheim 
Lkr. Würzburg 
Jüdisches Kulturmuseum  
und Synagoge 
Beratung bei Inventarisierung | LO

Würzburg 
Kreisfreie Stadt 
Mainfränkisches Museums 
Beratung zu baulicher und kon-
zeptioneller Fortentwicklung des 
Museums im Hinblick auf Über-
führung in staatliche Trägerschaft, 
Förderung der Bestandsforschung 
KY, PEL 
 
Martin-von-Wagner-Museum 
Beratung zur konzeptionellen 
Fortentwicklung des Museums | KY 
 
Museum im Kulturspeicher 
Beratung im Bereich Provenienz-
forschung und Museumsentwick-
lung | KY 
 
Projekt »Stadtteilmuseum 
Heidingsfeld« 
Beratung bei der Museums- 
planung | KY 
 
Siebold-Museum 
Beratung und Förderung im 
Bereich Ausstellungsbeleuchtung 
KY, KÖ 
 
Zentrum für Wissenschafts- 
kommunikation 
Beratung bei der Museums- 
planung | KY 
 
Zell a. Main 
Lkr. Würzburg 
Jüdisches Museum »Laubhütte« 
Beratung bei Neugründung | LO 
 
Wassermuseum 
Beratung zur Fortentwicklung  
des Museums | KY
 

Kunsthalle Schweinfurt 
Foto: Museen und Galerien  
der Stadt Schweinfurt 
(rechte Seite)
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Zuwendungen

Zuweisungen und Zuschüsse aus  
staatlichen Fördermitteln 2014

Im Berichtsjahr konnten insgesamt 2.789.600,55 EUR Fördermittel an 152 Museen ausgereicht 
werden. Damit wurden insgesamt 163 Projekte aus allen Bereichen der Museumsarbeit nicht-
staatlicher Häuser gefördert. Die aus der Übersicht nach Regierungsbezirken ersichtlichen 
erheblichen Unterschiede der Teilsummen in den einzelnen Bezirken erklären sich v. a. aus 
der unterschiedlichen Zahl von Anträgen, die bei der Landesstelle eingereicht wurden. Mit 
53 geförderten Projekten liegt dabei der Bezirk Oberbayern an der Spitze, aus der Oberpfalz 
meldeten lediglich acht Museen bzw. Maßnahmeträger finanziellen Bedarf an. Die Zahl zum 
Bezirk Mittelfranken war stark durch das Großprojekt Kunstvilla in Nürnberg und die Ausrei-
chung von Mitteln an das Jüdische Museum Franken in Fürth beeinflusst.
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Zuweisungen und Zuschüsse aus  
staatlichen Fördermitteln 2005–2014

Aus den im Haushalt des Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst zur Unterstützung der bayerischen Museen bei der Sicherung und Bewah-
rung des kulturellen Erbes bereitgestellten staatlichen Mitteln können förderungswürdige 
Vorhaben aus allen Bereichen der Museumsarbeit wie z. B. die Konzeption und Einrichtung 
einer neuen Dauerausstellung, Maßnahmen der Pflege und Erhaltung der Sammlungsbe-
stände oder auch Projekte mit neuen Vermittlungsideen bezuschusst werden. Dem Charak-
ter als Projektförderung entsprechend können keine Maßnahmen bezuschusst werden, die 
dem laufenden Betrieb zuzurechnen sind. 

Die Regierungsbezirke werden von der Landesstelle in der Beratung und Förderung 
völlig gleich behandelt. Größere Projekte wie die Neukonzeption und Neuaufstellung eines 
Museums oder eine Depoteinrichtung haben naturgemäß einen höheren Finanzbedarf als 
kleinere Projekte wie beispielsweise Restaurierungen oder die Ausarbeitung von Vermitt-
lungsprogrammen. Je nach Projekt verschieben sich geplante Maßnahmen aus unterschiedli-
chen Gründen in das nächste Haushaltsjahr oder werden vom Maßnahmeträger ganz verwor-
fen. Von den 223 zu Jahresanfang 2014 bei den Referenten der Landesstelle angekündigten 
und teils auch eingereichten Förderanträgen wurden letztlich von den Maßnahmeträgern nur 
für 163 Projekte tatsächlich Auszahlungsanträge eingereicht. Intensiv beraten und geschult 
wurden im Berichtsjahr 376 Museen und deren Träger.

 
Um die regionale Verteilung der Zuwendungen der Landesstelle nachvollziehbar zu ma-

chen, ist in diesem Jahresbericht erstmals die Förderung der letzten zehn Jahre im Gesamten 
dargestellt. In den Jahren 2005 bis 2014 konnte die Landesstelle insgesamt 19.715.684,52 EUR 
an Fördermitteln ausreichen. Die regionale Verteilung stellen die folgenden Diagramme dar: 
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Fördersumme nach  
Regierungsbezirken 2014
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Gesamtfördersumme nach 
Regierungsbezirken 2005–2014 
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Die Museumsförderung in Bayern wird seit einigen Jahren zunehmend auch von 
EU-Förderlinien bestimmt, so dass die regionale Verteilung von Fördermitteln auch durch 
diese Zuwendungen, die in dem obigen Diagramm nicht enthalten sind, unterschiedlich 
geprägt wird.

Gutachterliche Tätigkeit und Stellung- 
nahmen für Zuwendungen Dritter

Im Berichtsjahr wurde die fachliche Expertise der Landesstelle zur Beurteilung zahlreicher 
Förderansuche an andere Zuschussgeber herangezogen. Dies betraf in gewohnter Weise die 
Beurteilung von Projekten, zu denen finanzielle Förderung bei folgenden Zuwendungs- 
gebern beantragt worden waren: 

→ Bayerische Landesstiftung
→ Kulturfonds Bayern

Die Landesstelle ist zudem gutachterlich tätig für Anträge, die an folgende EU-Förder- 
programme gestellte werden:

→ EFRE
→ LEADER
→ INTERREG IV

Die entsprechende Gutachtertätigkeit für Zuschüsse aus Mitteln der Bayerischen 
Sparkassenstiftung wurde ebenso fortgesetzt wie die Begutachtung von Fördermittel- 
anträgen von Museen beim Bezirk Mittelfranken, um die die Landesstelle ausdrücklich  
gebeten wird. Seit Jahren begleitet die Landesstelle auch die Förderentscheidungen der  
Kulturstiftung des Bezirkes Unterfranken fachlich durch ihre Teilnahme im Beratungs- 
gremium. 

Mit den Kolleginnen und Kollegen, die über Zuwendungen aus Mitteln der Städte- 
bauförderung entscheiden, ist die Landesstelle im regen Kontakt, ebenso mit den Sach- 
bearbeitern der diversen Euregios.
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Gremien  
& Ausschusssitzungen

Fachspezifische Gremien

Arbeitskreis »Provenienzforschung«, 
München, 1.7.2014 (Dr. Astrid Pellengahr), 
24.9.2014 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Ausschuss für Wissenschaft und Kunst des 
Bayerischen Landtags, Sitzung, 2.7.2014 und 
1.10.2014 (Dr. Astrid Pellengahr)

Bavarikon – Kultur und Wissensschätze 
Bayerns; Sitzungen des Bavarikon-Rates am 
13.5.2014 (Dr. Astrid Pellengahr); 21.10.2014  
(Dr. Astrid Pellengahr, Christine Schmid- 
Egger M. A.)

Erweiterte Vorstandssitzung des Bundes-
verbands Museumspädagogik, Nürnberg, 
28.6.2014 (Beirätin im Vorstand: 
Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Jurysitzung MuseobilBOX, Bundesverband 
Museumspädagogik, Weimar 13.11.2014  
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Deutscher Museumsbund, Jurysitzung  
»Kultur macht stark – Von uns, für uns«, 
Berlin, 31.3.2014 und 1./2.7.2014  
(Dr. Hannelore Kunz-Ott)

Freundeskreis des Hauses der Bayerischen 
Geschichte, Beiratssitzung, 18.3.2014 und 
29.10.2014 (Dr. Astrid Pellengahr)

Haus der Bayerischen Geschichte, wissen-
schaftliche Beiratssitzung, 23.6.2014  
(Dr. Astrid Pellengahr)

Kulturausschuss des Bezirkstages, Sitzung, 
Würzburg, 14.10.2014 (Dr. Astrid Pellengahr)

Landesgeschichtswettbewerb »Erinne-
rungszeichen«, Jury zur Auswahl der Ge- 
winner des Wettbewerbs 2013/14, München, 
30.4.2014 (Christine Schmid-Egger M. A.)

Museumspädagogisches Zentrum,  
Kuratoriumssitzung, München, 18.3.2014  
(Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Astrid Pellen-
gahr)

Roundtable »Das augusteische Karthago«, 
München, 13.12.2014 (Dr. Christof Flügel)

Staatliche Direktorenkonferenz, München, 
10.10.2014 (Dr. Astrid Pellengahr)

Gremien der Museen in Bayern

Deutsch-Deutsches Museum, Sitzung des 
wissenschaftlichen Beirats, Mödlareuth, 
2.6.2014 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Zukunftsinitiative Deutsches Museum, 
München, Lenkungsausschuss, 15.4., 16.7. 
und 28.11.2014 (Dr. Astrid Pellengahr, Georg 
Waldemer)
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Dokumentation Obersalzberg, Kuratoriums-
sitzung, 18.6.2014 (Dr. Astrid Pellengahr) 
und 6.10.2014 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Domberg-Initiative, Bamberg, 21.1.2014  
(Georg Waldemer), 8.4.2014 und 15.7.2014  
(Dr. Astrid Pellengahr)

»Weiterentwicklung Haus fränkischer 
Geschichte«, Sitzung des wissenschaftlichen 
Beirats, Abenberg, 10.2.2014 (Dr. Otto Lohr)

Jüdisches Museum Franken, Sitzung des 
wissenschaftlichen Beirats, Fürth, 11.4.2014, 
21.11.2014 (Dr. Otto Lohr)

Jüdisches Kulturmuseum Augsburg, Sitzung 
des wissenschaftlichen Beirats, Augsburg, 
28.7.2014 (Dr. Otto Lohr)

Kulturausschuss der Stadt Lindau, Sitzung 
zur Situation und Zukunft des Stadtmuse-
ums Lindau, 18.7.2014 (Dr. Hannelore Kunz-
Ott, Dr. Astrid Pellengahr)

Sitzung des Beirats und der AG Wissenschaft 
»KZ-Außenlager Mühldorf«, Mühldorf, 
3.2.2014, 20.3.2014, 31.3.2014, 12.8.2014  
und 27.11.2014 (Dr. Wolfgang Stäbler)

Ludwig-Erhard-Zentrum, Sitzung des wis-
senschaftlichen Beirats, Fürth, 8.10.2014  
(Dr. Wolfgang Stäbler)

Mainfränkisches Museum, Sitzung des wis-
senschaftlichen Beirats, Würzburg, 27.11.2014 
(Dr. Astrid Pellengahr)

Richard-Wagner-Museum, Kuratoriums- 
sitzung, Bayreuth, 23.4. und 26.6.2014  
(Dr. Astrid Pellengahr) 

Sudetendeutsches Museum, Sitzung  
des wissenschaftlichen Beirats, München, 
4.12.2014, (Dr. Astrid Pellengahr,  
Dr. Wolfgang Stäbler) 

Nationale und internationale  
Gremien

European Museum of the Year Award 
(EMYA 2014), Tallinn, 14.–17.5.2014 (Dr. Otto 
Lohr)

Museum Varusschlacht, Sitzung des 
museumsfachlichen Beirats im Kalkriese, 
30.9.2014 (Beirätin Dr. Hannelore Kunz-Ott) 
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Kooperationspartner 
(Auswahl)

→ AG Jüdische Sammlungen Deutschlands, 
Österreichs und der Schweiz, Berlin

→ Arbeitsgemeinschaft römische Museen  
am Limes mit angeschlossenen Museen  
in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen,  
Rheinland-Pfalz, Aalen 

→ Archäologische Staatssammlung Mün-
chen, München

→ Archäologisches Museum Hamburg,  
Hamburg

→ Association of European Jewish Museums 
(AEJM), Amsterdam (NL)

→ Bayerische Architektenkammer, München
→ Bayerische Sparkassenstiftung, München
→ Bayern Tourismus, München
→ Bayerische Verwaltung der staatlichen 

Schlösser, Gärten und Seen, Museumsab-
teilung, München

→ Bundesakademie für Kulturelle Bildung 
Wolfenbüttel, Wolfenbüttel

→ Bundesdenkmalamt Wien, Wien (AT)
→ Bundeszentrale für politische Bildung, 

Bonn
→ Deutscher Museumsbund e. V. (DMB), 

Berlin
→ Doerner-Institut, München
→ English Heritage, Newcastle-upon-Tyne 

(UK)
→ Ernst von Siemens Kunststiftung,  

München
→ European Museum Forum (EMF), Paris (FR)
→ Evangelisches Bildungswerk  

München e. V., München
→ Fraunhofer-Institut für Bauphysik, 

Holzkirchen

→ Generaldirektion Kulturelles Erbe  
Rheinland-Pfalz, Koblenz

→ hessenARCHÄOLOGIE, Wiesbaden
→ Hessischer Museumsverband e. V., Kassel
→ Historic Scotland, Edinburgh (UK)
→ Hochschule für Technik, Wirtschaft und 

Kultur Leipzig (HTWK Leipzig), 
 Studiengang Museologie 
→ ICOM Deutschland, Berlin
→ ICOM-ICR International Committee for 
 Regional Museums, Kragerø (NOR)
→ Institut für Museumsforschung, Berlin
→ JAM - Japanese Association of Museums, 

Tokio (JP)
→ Koordinationsforum: Kulturelle Bildung in 

München (KOFO), München
→ Kulturprojekte Berlin GmbH, Berlin
→ Kulturstiftung der Länder: Kinder zum 

Olymp!, Berlin
→ Kunst- und Kulturpädagogische Zentrum 

der Museen in Nürnberg (KPZ), Nürnberg
→ Landesamt für Archäologie, Dresden
→ Landesamt für Denkmalpflege, Stuttgart
→ Landesstelle für Museumsbetreuung  

Baden-Württemberg, Stuttgart
→ Landesverband der Museen zu Berlin e. V., 

Berlin
→ Landesvereinigung Kulturelle Bildung 
 Bayern e. V., München
→ Bayerische Landeszentrale für politische 

Bildungsarbeit, München
→ Landschaftsverband Rheinland, 
 LVR-Fachbereich Kultur, Köln
→ Landschaftsverband Westfalen-Lippe 

(LWL), Münster
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→ LVR-LandesMuseum, Bonn
→ LWL - Museumsamt für Westfalen,  

Münster
→ Mediamus – Schweizerischer Verband der 

Fachleute für Bildung und Vermittlung im 
Museum, Meikirch (CH)

→ Münchner Volkshochschule, Museums- 
werkstatt, München

→ Museum Lauriacum, Enns (AT)
→ Museumsberatung für Südhessen, 

Darmstadt
→ Museumsbund Österreich, Graz (AT)
→ Museumspädagogisches Zentrum MPZ, 

München
→ Museumsverband Baden-Württemberg 

e. V., Müllheim/Baden
→ Museumsverband Brandenburg e. V.,  

Potsdam
→ Museumsverband für Niedersachsen  

u. Bremen e. V., Hannover
→ Museumsverband in Mecklenburg- 

Vorpommern e. V., Rostock
→ Museumsverband Rheinland-Pfalz e. V., 

Ludwigshafen a. Rhein
→ Museumsverband Schleswig-Holstein 
 und Hamburg e. V., Rendsburg
→ Museumsverband Südtirol, Bozen (IT)
→ Museumsverband Thüringen e. V., Erfurt
→ MUSiS, Graz (AT)
→ Niedersächsisches Landesmuseum, 
 Hannover
→ Northumberland County Council, 
 Morpeth (UK)

→ Österreichischer Verband der 
 KulturvermittlerInnen im Museums- 
 und Ausstellungswesen, Wien (AT)
→ Referat B VI Archäologische  

Welterbestätten des BLfD, München
→ RömerMuseum Wien, Wien
→ Saarländischer Museumsverband e. V., 

Ottweiler
→ Sächsische Landesstelle für 
 Museumswesen, Chemnitz
→ Sächsischer Museumsbund e. V., Dresden
→ Stadtarchäologie Wien, Wien (AT)
→ Stiftung Zuhören, München
→ Sudetendeutsches Archiv, München
→ TU München, Lehrstuhl für Restaurierung, 

Kunsttechnologie und Konservierungswis-
senschaft, München

→ TUM School of Education, München
→ Übersee-Museum Bremen, Bremen
→ Universität Augsburg, Lehrstuhl für 
 Geschichtsdidaktik, Augsburg
→ Universität Stuttgart, Lehrstuhl für 
 Bauphysik, Stuttgart
→ Universität Zürich, Zürich (CH)
→ Verband Rheinischer Museen, Düsseldorf
→ Verbund Oberösterreichischer Museen, 

Leonding (AT)
→ Verein Museen am Donaulimes in  

Österreich, Linz, mit angeschlossenen 
→ österreichischen Limesmuseen (AT)
→ Vereinigung Westfälischer Museen e. V., 

Münster
→ Versicherungskammer Bayern, München
→ VolkswagenStiftung, Hannover
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Leitung und zugeordnete Dienste

LEItErIN 
Dr. Astrid Pellengahr (seit März 2014) 
 
StELLVErtrEtEr/HAUSHALt 
Georg Waldemer 
 
SEKrEtArIAt 
Lydia Perlić 
Manuela Eberlein M. A. 
Nicole Harenberg (bis Mai 2014) 
 
ZUSCHUSSVErWALtUNG (BLFD/G4) 
Christian Beyer (bis Juni 2014) 
Andrea Sauer (ab September 2014) 
 
BAYErISCHE MUSEUMSAKADEMIE 
Dr. Astrid Pellengahr 
 
BIBLIOtHEK (BLFD/ABt. Z) 
Veronika Csikos M. A. 
 
WISSENSCHAFtLICHE VOLONtÄrIN 
Dr. Isabella Augart 
 
FOrSCHUNGSPrOJEKt »tEMPErIErUNG« 
Susanne Rißmann Dipl.-Rest. Univ.

Landesstelle I
Allgemeine Museumsbetreuung/ 
Gebiets- und Fachreferate

KUNSt- UND KULtUrGESCHICHtLICHE MUSEEN I  
Oberbayern (West), Oberfranken 
Dr. Isabel Reindl 
 
KUNSt- UND KULtUrGESCHICHtLICHE MUSEEN II  
Oberbayern (Ost), Niederbayern, Unterfranken 
Dr. Stefan Kley 
 
KUNSt- UND KULtUrGESCHICHtLICHE MUSEEN III 
Mittelfranken, Oberpfalz; Jüdische Museen 
Dr. Otto Lohr 
 
KUNSt- UND KULtUrGESCHICHtLICHE MUSEEN IV 
Schwaben 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
 
ZEItGESCHICHtLICHE MUSEEN,  
VErtrIEBENENMUSEEN 
Dr. Wolfgang Stäbler 
 
FrEILICHtMUSEEN, tECHNIK- UND  
AGrArHIStOrISCHE MUSEEN 
Archiv für Hausforschung  
Georg Waldemer 
 
ArCHÄOLOGISCHE UND NAtUrWISSEN- 
SCHAFtLICHE MUSEEN, BErGBAUMUSEEN 
Weltkulturerbe Limes; Bildarchiv;  
BYseum (bis Mai 2014) 
Dr. Christof Flügel

Personalstand
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Landesstelle II
Querschnittsreferate

ÖFFENtLICHKEItSArBEIt/tAGUNGEN 
FOrtBILDUNGEN/PUBLIKAtIONEN 
Dr. Wolfgang Stäbler 
 
Webseite; Museumsportal; Museumsstatistik 
Christine Schmid-Egger M. A.  
 
Digitale Kommunikation  
(Social Media: BYseum (ab Juni 2014)) 
Sybille Greisinger M. A. 
 
MUSEUMSDIDAKtIK, BILDUNG UND VErMIttLUNG  
Volontärsakademie Bayern; Betreuung Arbeitskreis  
der Volontäre; Betreuung der Volontäre; Pressearchiv 
Dr. Hannelore Kunz-Ott 
 
INKLUSION 
Dr. Astrid Pellengahr 
 
INVENtArISIErUNG/DIGItALISIErUNG 
Thesauri; Bibliothek; Jahresbericht; 
Betreuung der Praktikanten 
Dr. Viktor Pröstler 
 
MUSEUMSGEStALtUNG/AUSStELLUNGStECHNIK I 
Lichttechnik, Beleuchtung 
Rainer Köhnlein Dipl.-Ing. (FH) 
 
MUSEUMSGEStALtUNG/AUSStELLUNGStECHNIK II 
Grafik 
Eva-Maria Fleckenstein Dipl.-Ing. (FH) 
Anna-Marita Lang Dipl.-Ing. (bis Mai 2014) 
 
KONSErVIErUNG/rEStAUrIErUNG I 
Raumklima, Depotplanung 
Dr. Alexander Wießmann 
 
KONSErVIErUNG/rEStAUrIErUNG II 
Reinhard Zehentner

Landesstelle III
Publikumsservice

INFOPOINt MUSEEN & SCHLÖSSEr IN BAYErN 
Ausstellung »Münchner Kaiserburg« 

Richard Quaas 
Sabine Wieshuber M. A. 
Museumsportal München  
Ilona Holzmeier und Evelyn James 
 
INFOPOINt/StUDENtISCHE UND WISSENSCHAFtLICHE 
HILFSKrÄFtE 

Lena Bader M. A. (seit 4.12.2014 in Mutterschutz) 
Anne Götzelmann M. A. 
Franziska Gruber M. A.(seit 1.12.2014)  
Ilona Holzmeier M. A. 
Evelyn James M. A.  
Natascha Keller (bis 30.8.2014) 
Louise Knauer (ab 1.6.2014) 
Annegret Mitterer M. A. (bis 28.2.2014)  
Saskia Peters M. A. 
Sophie Pischel (ab 1.3.2014) 
 
WISSENSCHAFtLICHE UND  
StUDENtISCHE HILFSKrÄFtE 
Nicole Heinzel M. A. 
Elisabeth Söllner M. A. (bis Juli 2014) 
Monika Weinthaler 
Frauke Meier B. A. (seit Mai 2014) 
 
PrAKtIKANtEN 
Frauke Meier B.  A. (Februar bis April 2014)



118

MUSEUMSDIDAKTIK, 
BILDUNG UND 
VERMITTLUNG

Organigramm
SEKRETARIAT

FÖRDERWESEN

FORSCHUNGSPROJEKT  
»TEMPERIERUNG«

KONSERVIERUNG  
RESTAURIERUNG 

RAUMKLIMA

DEPOTPLANUNG

LICHTTECHNIK

BELEUCHTUNG
GRAFIK

THESAURI

VOLONTARIAT

HAUSHALT

BIBLIOTHEK

INKLUSION

OBERBAYERN 
(OST)

UNTERFRANKEN

NIEDERBAYERN

OBERBAYERN 
(WEST)

OBERFRANKEN

MITTELFRANKEN

OBERPFALZ

SCHWABEN

MUSEUMSGESTALTUNG  
UND AUSSTELLUNGS-
TECHNIK

INVENTARISIERUNG |  
DIGITALISIERUNG

LEITUNG

FACHREFERATE

MUSEUMSBETREUUNG

GEBIETSREFERATE

QUERSCHNITTS- 
REFERATE
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BAYERISCHE  
MUSEUMSAKADEMIE

VOLONTÄRSAKADEMIE 
BAYERN

MUSEUMSPRAXIS

INFOPOINT 
MUSEEN & SCHLÖSSER  

IN BAYERN

AUSSTELLUNG  
»MÜNCHNER KAISERBURG«

KUNST- UND  
KULTURGESCHICHTLICHE  
MUSEEN 

 JÜDISCHE MUSEEN

HAUSFORSCHUNG

WELTERBE 
LIMES

ZEITGESCHICHTLICHE  
MUSEEN

VERTRIEBENEN- 
MUSEEN

ARCHÄOLOGISCHE MUSEEN

DIGITALE  
KOMMUNIKATION

BYSEUM

MUSEUMSPORTAL  
BAYERN

NATURWISSENSCHAFTLICHE 
 MUSEEN

FREILICHTMUSEEN

TECHNIK- UND  
INDUSTRIEMUSEEN

PRESSEARCHIV

BILDARCHIV

PUBLIKUMS- 
SERVICE

PUBLIKATIONEN

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

FORTBILDUNGEN 



Für die Bereitstellung des Bildmaterials bedanken wir uns bei allen beteiligten Museen  
und Fotografen. Unser Dank gilt insbesondere dem Bayerischen Nationalmuseum wie  
dem Deutschen Museum München für die kollegiale Unterstützung.
 
Abbildungsnachweise, soweit diese nicht in der Bildunterschrift mit angegeben werden 
konnten:
Vivi D’Angelo, S. 36, 48, 56
Shutterstock, JMiks, S. 80
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